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Beaugsgre ls: Durch unjere Bo ien fret ins Haus 5,— loty monatlich 
oder 2,50 Zloty falbmonatliqi (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüfr), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Poten nefimen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Oftaeutzche Morgenpofi* erfcheını jie ben mal in aet Woche, 
Jrüßmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „luftrierte Oftdeutjche Morgen- 


Anzelgenpreise: Die 12“gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industries 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr,, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns= 
angebote von Nichlbanken 40 Gr, die a-gesnaltene Mülimeterzeıle im Reklame» 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige 2 telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäfir nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 259% — 
Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegli 
Rabati in Forifall Anzeigenschluß: 16 UH t. { 


poft. Durch höfi. Gewalt gerrorgeruſene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen — y 5 Jchlag. 
Fü: unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


Keinen Anfpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. Gerichisstand: Pszczyna. 


Dee Dant des Sühvers 


An das deutſche Bolt! An die Wehrmacht 


tenen neun Der Führer hat am Montag an den Reichswehrminiſter Generaloberſt von Blom- 
berg das folgende Schreiben gerichtet: y 
„Herr Generaloberſt! 
Heute nach der erfolgten Beſtätigung des Geſetzes vom 3. Auguſt durch 
das deutſche Volk will ich Ihnen und durch Sie der Wehrmacht 
Dank fagen für den mir als Ihrem Führer und Oberbefehlshaber 


Berlin, X. Auguſt. Die NSR. veröffentlicht folgende Aufrufe des Führers: 
„Nationalſozialiſten, Nationalſozialiſtinnen, deutſche Volksgenoſſen! 
Ein 15jähriger Kampf unſerer Bewegung um die Macht 
in Deutſchland hat mit dem geſtrigen Tage ſeinen Abſchluß gefunden. 


„Parteigenoſſen, Parteigenoſſinnen! 


der 


Angefangen von der oberſten Spitze des Reiches über die ge- 
ſamte Verwaltung bis zur Führung des letzten Ortes 
befindet fih das Deutſche Reich heute in der Hand der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei. Dies ift der Lohn für eine unermeßliche Ar- 
be it, für zahlloſe Opfer. Ich danke all denen, die geſtern durch ihre 
Stimme mit beigetragen haben, die Einheit von Staat und Be- 
wegung vor der ganzen Welt zu dokumentieren. 

Meine und unfer aler Aufgabe wird es fein, diefe Einheit zu ver ⸗ 
tiefen und in einem ebenſo genialen wie entſchloſſenen und beharrlichen 
Kampfe auch den letzten Reſt unſeres Dolkes für die 
nationalſozialiſtiſche Idee und Lehre zu gewinnen. Noch 
heute nacht find die Entſchlüſſe für die Durchführung die 


geleiſteten Treueid. So wie die Offiziere und Soldaten der 
Wehrmacht ſich dem neuen Staat in meiner Perſon verpflichteten, 
werde ich es jeder Zeit als meine höchſte Pflicht anſehen, für 
den Beſtand und die Unantaſtbarkeit der Wehrmacht 
einzutreten in Erfüllung des Teſtamentes des verewigten 
Generalfeldmarſchalls und getreu meinem eigenen Willen, die Armee 


als einzigen Waffenträger in der Nation zu verankern.“ 


——— 


auf der Reichstagswahlliſte der NSDAP. 40 
Perſonen ſtanden, die der NSDAP. nicht angé- 
hörten, eigene Meinungen und eigene Programme 


e i 
fer Aktion gefaßt worden, fie ſelbſt wird mit nationalſozialiſtiſcher Hinter vertraten und ihren Anhang im Volke zur 
Schnelligkeit und Gründlichkeit ablaufen. Der Kampf um die a 2 ben. i 1 5 685 224 
Staatsgewalt iſt mit dem heutigen Tage beendet. Der Hitlers Fahnen Stimmen, von denen etwa 2,4 Millionen Stim- 
Kampfum unſer teures Volk aber nimmt feinen Fortgang. Das Von men auf die 40 Außenſeſter entfielen. < Die 


Ziel ſteht unverrückbar feſt: Es muß und es wird der Tag kommen, an dem 
auch der letzte Deutſche das Symbol des Reiches als Betennt- 
nis in ſeinem Herzen trägt.“ h 


Der gejtrige herrliche Sieg unſerer Nationalſozialiſtiſchen Partei ift 
in erſter Linie Eurer Treue, Eurer Opferwilligkeit und 
Eurem Fleiße zu verdanken. Ihr habt als politiſche Kämpfer der 
Bewegung, als SA- und SS.⸗Männer, als Mitglieder unſerer Ar- 
beiter -, Jugend. und Frauenorganiſationen einzigartiges geleiſtet. Er- 
füllt vom grenzenloſen Vertrauen zu Euch bin ich entſchloſſen, den 
Kampf um die Seele und für die Einheit des Deut- 
ſchen Volkes erneut aufzunehmen und weiter zu führen. Ihr werdet 
in dieſem neuen Ringen um unfer Volk neben mir ſtehen wie in 
den 15 Jahren, die hinter uns liegen und ſo, wie es uns möglich war, 
90 v. H. des deutſchen Volkes dem Nationalſozialismus zu erobern, muß 
und wird es uns möglich fein, auch die letzten 10 v. H. zu ge 
winnen. Dies wird die letzte Krönung unſeres Sieges 
ſein.“ 


rgänztes Neichsergebnis 


Berlin, 20. Auguſt. Auf Grund der nachträglich eingelaufenen Wahlergebniſſe veröffentlicht 
Vol 18 


Reichswahlleiter folgendes vorläufiges Endergebnis der 


befragung: 


Ja . 2 2 2.0. ..38362760 
Nein 4294 654 
uns ums . - 172298 


Zusammen . . . 43529 710 
Stimmberechtigt . 45473635 


Alfred Ingemar Berndt 
Hauptſchriftleiter im Deutſchen Nachrichten⸗Büro. 


Das vorläufige Endergebnis der Volksabſtim⸗ 
mung vom 19. Auguſt zeigt ein überwältigendes 
und geſchloſſenes Bekenntnis der Nation zu ihrem 
Führer Adolf Hitler, ein Bekenntnis, wie es 
wohl in dieſer Form noch kein Mann in der Welt 
von einem Volk erhalten hat. Ueber 95 Prozent 
der Wahlberechtigten haben fih an der Volksab⸗ 
ſtimmung beteiligt. 90 v. H. der Abſtimmenden 
haben ſich für Adolf Hitler entſchieden und nur 
10 v. H. zu ſeiner Frage „Nein“ geſagt. Dieſe 
Neinſager rekrutieren ſich im weſentlichen aus 
jenen Kreiſen, die zu allen Zeiten abſeits 
ſtanden, die zu keiner aufbauenden 
Arbeit fähig ſind und deren Aktivität ſich 
lediglich in Nörgeleien und zerſtörender Kritik 
erſchöpft. Wenn man die Ergebniſſe der einzel- 
nen Wahlkreiſe betrachtet, dann wird man 
auch feſtſtellen können, daß dort, wo aus beſtimm⸗ 
ten Gründen der Rückgang der Arbeitsloſigkeit 
prozentual mit dem in anderen Teilen des Reiches 
nicht Schritt halten konnte, die Zahl der „Nein“ 
Stimmen vielleicht etwas höher iſt als anderswo. 
Man wird aber auch die Feſtſtellung machen, daß 
in Provinzen und Bezirken, die der Segnungen 
des nationalſozialiſtiſchen Regimes beſonders teil- 
haftig geworden find, auch die Zahl der Nein- 
Stimmen ganz beſonders niedrig iſt. Damit iſt 
bewieſen, daß der Nationalſozialismus auch die 
abſeits Stehenden allmählich durch Leiſtungen 
gewonnen hat und überzeugt. Eine höhere Zahl 
von Nein-Stimmen haben nur einige Induſtrie⸗ 
und Hafenſtädte, in erſter Linie ſolche, deren 
Wirtſchaftsorganismus vom Außenhandel und 
der Exportinduſtrie abhängig iſt. 

Es ift ſchwer, paſſende Vergleichs zah⸗ 
len für die Volksabſtimmung vom 19. Auguſt 


heranzuziehen, weil jede der in den letzten Jahren 


in Deutſchland durchgeführten Wahlen andere 
Grundlagen hatte. Die Volksabſtimmung vom 
19. November 1933 war rein außenpolitiſcher 
Natur. Es war ſelbſtverſtändlich, daß die Nation 
damals für den Frieden geſchloſſen zuſammen⸗ 
ſtand. Das Ergebnis der Volksabſtimmung vom 
12. November bedeutete deshalb noch keine bedin- 
gungsloſe Zuſtimmung zum Nationalſozialismus 
und zum Werke des Führers. Eher könnte man 
ſchon das Ergebnis der Reichstagswahlen zum 
Vergleich heranziehen, die gleichzeitig mit der 
Volksabſtimmung vom 12. November ſtattfanden. 
Dabei muß man allerdings berückſichtigen, daß 


* 


NSDAP. konnte alſo etwa 37,2 Millionen Stim- 
men für ſich ſelbſt verbuchen. Wenn jetzt 38,4 
Millionen zu Adolf Hitler ſich bekannten und da⸗ 
mit zu feiner Partei und zum Nationalſozialis⸗ 
mus, dann ergibt ſich daraus, daß in den letzten 
Monaten wiederum über eine Million 
Volksgenoſſen den Weg zu Adolf 
Hitler gefunden haben. 0 
Intereſſant ift auch ein Vergleich des Abſtim⸗ 
mungsergebniſſes vom 19. Auguſt mit dem Er- 
gebnis der Reichspräſidentenwahl vom 
10. April 1932. Es zeigt ſich nämlich, daß dieſes 
Mal Adolf Hitler allein mehr Stimmen erhielt 
als damals ſämtliche Kandidaten zuſammenge⸗ 
nommen. Am 10. April 1932 entfielen auf den 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg 193 
Millionen Stimmen, auf Adolf Hitler 13,4 
Millionen und auf den verfloſſenen Kommu⸗ 
niſtenhäuptling Thälmann 3,7 Millionen 
Stimmen. Insgeſamt wurden damals 36,4 Mil- 
lionen Stimmen abgegeben, während jetzt allein 
für den Führer 38,4 Millionen Stimmen aufzu⸗ 
weiſen find. Es haben alfo ſämtliche Hindenburga- 
wähler und darüber hinaus auch die weſentlichſten 
Teile der Kommuniſten fih zu Adolf Hitler be- 
kannt und ihm ihre Stimme gegeben. Da da⸗ 
mals zu den Hindenburgwählern aus taktiſchen 
Gründen auch die Sozialdemokraten gehörten, iſt 
die Wahl vom 19. Auguſt ein erneutes glänzen⸗ 
des Zeugnis dafür, wie die deutſche Arbeiter- 
ſchaft, wie die ehemaligen Anhänger des Mar- 
xismus vom Nationalſozialismus durchdrungen 
und überzeugt worden find. Die Zahl der Nein · 
Stimmen wird auch den böswilligſteß Hetzjourna⸗ 
liften im ſicheren Auslande zeigen, daß die Mb- 
ſtimmung in Deutſchland heute genau ſo geheim 
ift wie ehemals, daß alfo das Bekenntnis 
zu Adolf Hitler freiwillig und durch 
keinerlei Druckmittel beeinflußt iſt. 
Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat das 
freie, geheime und allgemeine Wahlrecht in keiner 
Weiſe eingeſchränkt, ſodaß jeder und jede Deutſche 
vom vollendeten 20. Lebensjahre ab zu den 
Lebensfragen der Nation durch die Beteiligung 
an der Wahl Stellung nehmen kann. Dem- 
gegenüber iſt nicht unintereſſant, daß in Ita- 
lien von 41 Millionen Einwohnern nur 
10 526 000 wahlberechtigt find, von denen wie⸗ 
derum 10 045 000 im März d. J. Muſſolini ihre 
Stimme gaben. Muſſolini hat alſo nur die Zu⸗ 
ſtimmung des 4 Teiles der Geſamtbevölkerung 
erhalten. ; 
g Eine ähnliche ſtaatsrechtliche Konſtruktion, 
wie das deutſche Volk ſie durch die Abſtimmung 


> \ 


der Deutichen Pref ‚Nach der Wah 17 Rauschenplat 


Berlin, 20, Auguſt. Der Reichsminiſter Das gewaltige Vertrauensvotum, das das wollen, lächerli und mackt. Die Splitter- | Sti í i S0 
für Volksaufklärung und Propaganda. Dr © ve b» | deutiche Volk ſeinem Führer ausgeſtellt hat, ift] richter, . Pr H auch F ETRA 5 l ee 11 Ne. 
bels, ließ durch den ſtellvertretenden Preſſecheff dem Auslande nicht unerwartet gekommen. einmal eine einzige Wahl oder Volksabſtimmung] daktion dahin einwirken daß die törichten Ver⸗ 
der Reichsregierung, Miniſterialrat Dr Jahncke, Trotzdem hat es überall einen tiefen Eindruck ge-] bei ſich anführen, die ein Ergebnis gezeitigt hätte, leumdungen, die die deutſche Ehre nicht, wohl 
der deutſchen Preſſe ſeinen Dank aussprechen] Macht, der auch durch allerlei Verſuche. ihn abzu- daß auch nur entferntandieſes dent aber die der fremden Preſſe treffen, 
für die vorbildliche, von berantwortlichem ſchwächen, nicht gemindert werden kann. Dem ſche heranreicht. verſtummen. 


N demokratiſchen Denken ringsum geht es nur i i i f Schluß mie! 

Geiſte gegen Führer und Volk getragene Ar | ; „g Es gibt tein Deuteln und Drehen, die Tat“ Dann wird es auch Schluß mit ber Verherr⸗ 
beit anläßlich der Wahlvorbereitungſſchwer ein. daß ein ganzes Volk. das felbit| jade, daß ſich der 19. Auguſt 1934, an dem von Uchung der 48 Millionen deutfcher Männer and 
der Volksabſtimmung zum 19. Anguft, noch bis vor kurzem unter dem Bann der demo⸗ 45 Millionen ſtimmberechtigten Menſchen fajt] Frauen fein, die den angeblichen „Mut“ aufge 

e Idee geſtanden prt ſich fo rückhal t⸗ 39, Millionen fiğ zu einer Kundgebung bracht haben, Nein zu ſagen. Es hat gar kein 
reer eee e e d Akn Ra: und des Vertrauens für] Mat dazu gehört, fein Kreuz in den Nein-Kreis 
vom 19. Auguſt freudig bejaht hat, haben auch St f j ' Emen Mann zufammengefunden haben, ift durch] zu feben, und niemand brauchte zu befürchten, daß 


aunen in der ganzen Welt ift überzeugender] nichts i i f N ; 5 kö i in- 
die Vereinigten Staaten von Amerie] iind ehrlicher, als es die Ankündigung eines hun⸗ 4 e u yA riaa e e ni ER aa e Iepen Be t 


; ; : ; i 2 Biri: er, die, ſoweit fie ihr Signum nicht aus 
ka, „das freieſte Land der Welt“. Auch dort ifti dertprozentigen Sieges war, die ſich in ausländi⸗ i ; PR “na: ger í 8 
FEEVſC%G%%/ / ͤ (( 
er af ae Lande, das bisher als] für Tag von angeblicher Uneinigkeit im deutſchen voraus in der ausländiſchen Preſſe nicht gefehlt, Me e i Unbelehrbaren zu ſuchen find, 
den ie find 1 8 die e eee . 2 und wieder find es die Emigranten geweſen, mögen es mit ſich ſelbſt abmachen, wie fie 
Stelle der Miniſter e i Der Umſchwung war zu auffällig. als daß man die das Stichwort dazu gegeben haben. Dieſe vor den beffer beratenen Volksgenoſſen beitehen 

äſident b nicht dem Parlament ver richt eine beſondere Abſicht dahinter vermuten Sucht macht ſich hier und da auch in den Beſpre⸗ können, vor dieſen 38,5 Millionen, die zum größ⸗ 
Ontworfih. Die Stellung bez amertlauiſchen alte, Die Erölärung ift nicht ſchwer en finden. Hungen des Ergebnifies noch bemerkbar. Schah ten Teile ale r Taomen, Maß vol! 


antwortlich. Die Stellung des amerikaniſchen Nachdem den Leſern der hundertprozentige Sieg unentwegt! Es bleibt immer etwas hängen! Nein, Sorge haben und die es doch gedrängt hat, dem 


Bundespräſidenten weiſt ſtaatsrechtlich in den Be⸗eingeflz ; ; i a i ; 
Fannie Air ber bes beinge Führers und maceflö bt vorden ift, folte es einen Eindruces bleibt gar nichts hängen, Noch nie] Führer zu danken und ihr felſenfeſtes Vertrauen 


machen, wenn nach der Wahl „nur“ ein neunzig - und in keinem Lande, in dem die Demokratie] und ihre Berei ur treuen Mitarbeit auf 
ee e un been prozentiger vermeldet wurde. Ein bundertpro⸗ triumphiert, ift eine Wahl vonſtatten gegangen, der] den Weg in eg 1 Doppelamt zu geben. 
wird vom Volke gewählt Robſevelt, der heu⸗ zentiger Wahlſieg iſt, das bedarf keiner näheren] die geſtrige deutſche Vollsabſtimmung an Freiheit] Viele der Abſeitigen, der Nein-Sager und der 
tige Präſident der Vereinigten Staaten, erhielt Begründung, ſchlechterdings eine Un des Entſchluſſes der Wähler nachge- Nichtwähler, das darf man hoffen und glauben, 
bei ſeiner Wahl am 9. November 1932 20 193 000m 5a lichkeit. Ein gewiſſer Prozentſatz der] ſtanden. Den Vertretern der ausländi.] wird dieſer 19. Auguſt, an dem das tief in der 
Stimmen bei einer Bevölkerungszahl von 122 Wahlberechtigten ſcheidet ſchon aus ganz natür-[ſchen Preſſe iſt von Anfang an bis zum Ende] deutſchen Volksſeele begründete Ideal des Führer ⸗ 
Millionen. Sein Gegner Hoover erzielte lichen, aus uhyſiſchen Gründen aus. Darum iſt] der Wahlvorbereitung und der Wahlhandlung] tums feine herrliche Offenbarung gefunden hat, 
14 202 000 Stimmen. Beide zuſammen haben das eifrige Bemühen, die Größe des Erfolges ſelbſt Gelegenheit gegeben worden, ſich davon zu wenigſtens nachträglich zum Tag von Do- 
aljo in einem Lande, deſſen Bevölkerungszahl] durch eine erkünſtelte Antitheſe verkleinern zu überzeugen. Selbſt der Auszählung der mastna werden. f 


doppelt ſo groß wie die Deutſchlands iſt, noch 
Das Auslands Echo 


längſt nicht die Stimmenzahl erreicht, die der 
Führer jetzt in Deutſchland auf ſeine Perſon ver⸗ 

Oppoſition darſtellen, ſondern ſich aus den ver- 
ſchiedenſten Elementen zuſammenſetzen und weil 


einigen konnte. 
ſie auf der anderen Seite weniger gegen 


38,4 Millionen Deutſche ſehen in 
Adolf Hitler ihren Führer, dem ſie 
Hitler ſelbſt gerichtet wurden als gegen 
die ange Ali Wirkſchaftsktriſe, 


A / 
weiterhin von einer durch Hitler ausgeübten 
Polen Diktatur ſprechen wollte: Dieſe Diktatur 


üben mindeſtens % des Volkes aus. 


treue und ergebene Gefolgſchaft leiſten. Iſt es 

i hi Adolf Hitler nach 1jähriger Tätigkeit als 
Kanzler des neuen Reiches einen ſo großen und 

j Se Vertrauensbeweis des Volkes erhielt? | Volksal 1 

ft es nicht für diejenigen, die dem nationalſozia⸗ in der ſich Deutſchland befindet. Man unter⸗ 


nicht impoſant, großartig, überwältigend, daß 
Italien 
A * 
die ſich hinter den Führer geſtellt hat und die das 


1 7577 „Giornale d'Italia“ über die deutſche 
Volksabſtimmung nur eine ganz kurze Abhand⸗ 
lung an verſteckter Stelle bringt, verſuchen die 
Berliner Berichterſtatter der „Feib unge und 
des „Lavoro Faſciſta“ am Ergebnis herum⸗ 
zudeuteln, ohne jedoch zu einer klaren Folgerung 
zu gelangen. Da Silda muß im „Lavoro Faj- 
tifta” nach einigen abfälligen Bemerkungen doch 
eſtſtellen, daß das Hitler⸗Regime aus dieſer Ab⸗ 
timmung wieder einmal geſtärkt hervorgehe, wie 
das auch feiner tatſächlichen Stellung im heutigen 
deutſchen Leben entſpreche. 


a a A 


Deutſchland zuſammenziehen könnten, könnten pon| Dem Ergebnis der Volksabſtimmung in 
12 5 Deutſchland widmet „Daily Telegraph“ einen 
atb schenken. Sa Bisirlnierr das Leitartikel, in dem es heißt: Es wäre töricht, das 
! t „Se dißzifüniert das außerordentlich große Vertrauen zu 
2 04% ar: 1 fei, A lei 25 1 a unterſchätzen, mit dem Hitler die nationale Unters 
Der Führer wolle rc daß eine g ebulo i gej ſtützung erlangt hat. Eine nene perſönliche 
Arbeit die feindſelige Einſtellung Macht iſt in Europa erſtanden. Der „Un be⸗ 
des Auslandes breche. ; kannte Soldat“ von vor 15 Jahren ift das 
tune Ten be y biet, bab 903 en ede un unbeſtrittene Oberhaupt einer großen 
e Wer aner geworben, und’ ve dener seien 
„Starke Ausfälle übt der Vorſitzende des Mus- Machtbefugniſſe find in ſeinen Händen vereinigt“, 
wärtigen Ausſchuſſes des Senates Bérenger Der Berliner „Times“ ⸗Korreſpondent betont, 
fin der „Agence Economique et Financere“. Es] daß eine überwältigende Mehrheit der 
Nation mit „Ja“ geſtimmt habe. Der Beſuch 


Nee eg bd er Nee Wes J 
gehe 5 r Reichsweßk, d b ba mehrerer Wahllokale habe ihm gezeigt, daß die 
Abſtimmung wirklich geheim war. 


pangermaniſtiſche Deutſchland, das ſich die Wies 
„Daily Mail“ ſchreibt: „Wenn auch zweifellos 


derherſtellung des Heiligen Römiſchen Reiches 
zur Aufgabe gemacht habe. ()) , : ER 
Der Berliner Berichterſtatter des „Paris | ei lij i iti 
Mibi” jchreibt:, „it digen Lean milen | Apeifler erfoint man e bene dach p amb 


wir rechnen und nicht mit der blaifen Min ⸗ ; b ; 
derheitder Widerſpenſtigen. Das deutfche Volk[ Druck eine ganze Nation zwingen, gegen ihren 
Willen einen ſo eindrucksvollen Beweis ihres 


glaubt an Hitler. Wir unſererſeits wollen 
an den Glauben des deutſchen Volkes glauden.] Vertrauens zu geben. Die Abſtimmung hat Hite 
ler ohne Frage in eine Stellung höchſter Ver⸗ 


Der 19. Auguſt 1934 ijt der Ausgangspunkt für 
antwortlichkeit gebracht. Seine Behauptung, daß 


einen neuen geſchichtlichen Abſchnitt des 
eiches. Es wäre ein Irrtum, wenn man FF 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung das Reich 
erobert habe, hat eine überaus kräftige Grund⸗ 


Geheimer Bergrat Ir. Hilger P 


liſtiſchen Regime einen baldigen Tod vorausſag⸗ 8, der gef 

ten, geradezu ein Schlag ins Geſicht, daß 38,40 aus dem Volksentſcheid herboraehe. Beſonders 
i reg Brad 1 Ne 
bekannt haben 8 find unter dieſen 38,4 Mil- A r P 
lionen Deutſchen auch viele hunderttauſend Ar- rs „Kurier Warjzamj ti”, der 
~ eitelr i err “o deine Anzahl Wa 

beitsloſe, viele hunderttauſend, für die noch nicht dem Wahlga 
das vom Nationalſozialismus proklamierte 
Recht auf einen Arbeitsplatz zur Tat- 
ſuache werden konnte und die trotzdem in gläu⸗ D 
* biger Hoffnung und blindem Vertrauen ſich durch 
! 5 Hi nichts in ihrer Treue zu Adolf Hitler beirren 
$ 


geant”, ſei heute der unumſchränkte Herr. 
ſche x des Reiches und könne fid auf eine mäd- 


ließen. 
Dias neue Deutſchland befindet ſich erſt im 
Aufbau. Seine Wirtſchaftslage ift keinesfalls 
roſig, denn das Erbe, das Adolf Hitler zu über- 
nehmen hatte, macht es unmöglich, in 18 Monaten T 
Lein Paradies auf Erden hervorzuzaubern. Müh- 
fſelige Arbeit ift das Los derer, die dieſen Staat 
N 1 5 iv: Lo o 2585 Eee von Va gefor- 
dert, und nur die hingebungsvolle Zuſammen⸗ l 
arbeit aller kann allmählich den Erfolg garan⸗[rung Deutſchlands, das leidet, aber ſeinen Platz 
tieren und den Sieg an Hitlers Fahnen heften. FH ber Sonne fordert und leben will.“ Alle 
Diejenigen, die Deutſchland in dieſe Wirtſchafts⸗ Übrigen Blätter verlieren ſich in rechneriſchen 
lage hineinmanövriert haben, die es in eine 
wahnſinnige Schuldenlaſt ſtürzten und feine 
Wiirtſchaft ruinierten, fie hetzen auch heute vom 
Auslande aus gegen Dentſchland und verſuchen, 
Zerſtörungswerk von dort aus fortzuſetzen. 
Daß ſie hier und da auch Erfolge zu verzeichnen 
haben, liegt in der Natur der Sache. 
1 aig n e Be 19. 
à uguſt zeigen, daß alle ihre Hoffnungen auf einen 2 
FR ng der Nationalſozialismus eitel 5 bA Berliner Sonderberichterſtatter, des 
irngeſpinſte ſind, daß das deutſche Volk ſich in € 
einer geſchloſſenen Schickſalsgemeinſchaft zufam⸗ 
mengefunden hat, daß der Nationalſozialismus 
weiter auf dem Vormarſch iſt und eines Tages 
ſein Ziel reſtlos verwirklicht haben wird: das 
anze deutſche Volk hinter Hitlers 
Fahnen zu ſcharen! Y 


Frankreich. | 


„Ami du Peuples: „Man muß ſich vor der 


würde, das Abſtimmungsergebnis werde in Frank- 
reich als ein reſtloſer Sener des Führers 
atnda er aneh f e 

naen Einſtellung der franzöſiſchen Politik gegen- 
Ader Deutſchland zuwiderlaufen. ar in 


= „eber Führer, ſei fo nett...“ 
Maſſenandrang um die Reichskanzlei 
bis in die tiefe Nacht 


a "u ſchäftigt ſich ausſchließlich mit dem Teil der 
5 i i (Telegraphiſch 1 Meldung) a Stimmberechtigten, die fih gegen die Regie ⸗ 
A E OR. 115 d EA [Drahtmeldung unferer Berliner Rebaktiom zung, err beten der Geitauffab des wordt. 


ſtiſchen „Daily Herald“ ift. offenbar vor Bes 
kanntgabe der Abſtimmungsziffern geſchrieben. 
In ihm wird in allgemeinen Redewendungen die 
groteske Behauptung aufgeſtellt, daß die Ent⸗ 
wicklung auf die Wiederherſtellung der alten 
Ordnung der Dinge und auf die Rückkehr zur 
Monarchie hindeute⸗ A 


Schweiz 


Die deutſche Volksbefragung wird ſelbſtver⸗ 


1 angehalten. Schließlich riefen die Sprechchöre: 
. „Lieber Führer, ſei ſo nett, 

Komm doch mal ans Fenſterbrett. 

Laß Dich nur noch einmal ſehen, 

Dann woll'n wir auch nach Hauſe gehen.“ 

Kurz nach 1% Uhr erſchien der Führer dann 
wirlich noch einmal Kir nl enen Seen 
dankte er as‘ treuen Berlinern, beugte ſich 

weit hinaus und winkte ihnen Lebe⸗ 


Berlin, 20, Auguſt. Der Geheime Rat Dr.- [Reich sregierun ür eine Reihe Sonder⸗ 

Ing. ehrenhalber Ewald Hilger, der erſt vor e zur deim tell ang 
kurzem feinen 75. Geburtstag feiern konnte, ift am Im Jahre 1928 übernahm Hilger den Vorſitz 
Montag geſtorben. der Fachgruppe Bergbau im Reichs ⸗ 
ilger wurde in Effen a. d. Nuhr als Sohn |berband der Deutſchen Induitrie, Ge- 
des Bergwerks- und Hüttenbeſitzers Ewald Hilger [heimrat Hilger gehörte zu den markanteſten Ver- 
eboren. Sein Vater war der Gründer der bes ſönlichkeiten des deutſchen Bergbaues und hatte 
ann:en Zeche „Ewald“. Auch Hilger wandte viele Ehrenämter in den Organiſationen der 
ſich dem Tr zu. 5 induſtriellen 8 fee erung Noch im ver⸗ 
Dem Verftorbenen Dr,Ing. e. h, Ewald Oil. Penekſchen Beta gr ben 0 el dlc anf dem 

K 10 n Or -Ing. e. h. : e i ag. auf dem 

er ger 9 5 5 ee e ae Gebiete der Sozialpolitik hat ſich Hilger ſtändlich von den Schweizeriſchen Blättern mit 
Block aphiſchen Boten: 9 eee ke pe or Yi pitie Boer EEE Phi — = 
: 8 ri ; ütte, „Ing. e. h. fjeler Zeitung reibt: Der Reichskanzler habe 
„Hilger hat ſich als Präſident der Königlichen] der Techniſ Hochſchule Breslau, Ehren- es in feiner F Rede ſehr deutlich aus- 
ch Bergwerksdirektion Saarbrücken große Verdiente enator der TH. Breslau, Ehrenſenator der TH. geſprochen, daß nicht er einen Vertrauensbeweis 
ter ber Menge Seſand, dome dete dreh um die Entwicklung des Saarbergbaus cref Verlin und der Bergakademie Freiberg in zur Stärkung feiner Stellung benötige, ſondern 


Schweſte 5 worben. Unter feiner Leitung konnte dieſer feine Sachſen. 2 [daß das deutſche Volk einen Kanzler 
EER er piraten am, bie abresförderung auf über 10 Millionen] Seine vielfachen Beziehungen zum -Saargebiet 
nehmen, = 


yia t 
noch einma 
a 


brauche, der vor der ganzen Welt von dieſem 
onnen ſteigern. 1905 übernahm Geheimrat Hil- hat er bis an fein Lebensende aufrecht erhalten. 
2 ger Die Leitun „ e A E ön Uvas 55 pes & enen des Ai ere 
ER S a Poi 2 un aura e, die er bi 6 er bandes Saarbrücken und einiger Kriegervereine 
Der Anordunng des Beihsinnenminifters Oberſchleſten verlaſſen mußte, inne hatte. Der im Saargebiet und in Oberſchleſien. Den Feld⸗ 
folgend, warhe der Abſtimmungserfola im aanzen Ausbau der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ zug hat Hilger als Kommandant eines Korps⸗ 
Reiche durch das Hängenlaſſen der Fahnenſinduſtrie wird zum größten Teil ihm verdankt. hauptquartiers mitgemacht. Die deutſche Indu⸗ 
e í In ſpäteren Jahren hat fih Hilger vielfach derfitrie verliert in Hilger einen ihrer Beſten.“ 


Vertrauen getragen werde. Es unterliege fein 
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Aus der Boiwodichaft Schlefien _— ne a 


Hrei Arbeiterhäuſer 
niedergebrannt 


Kattowitz, 20. Auguſt. 

In der Arbeiterkolonie der Oheimgrube bei 
Kattowitz brannten am Montag nachmittag drei 
Wohnhäuſer nieder. Der Brand war auf 
dem Boden eines Hauſes ausgebrochen und griff 
infolge des ſtarken Windes raſch um ſich. Die 
Ehefrau des Bergmanns Bluſe war durch die 
ſtarke Rauchentwicklung beſinnungslos geworden 
und wurde von ihrem Ehemann aus dem brennen. 
den Hauſe herausgeholt. Die Frau erlitt ſchwere 
Brandperletzungen am Körper und liegt 
auf den Tod darnieder. Ihr Ehemann hat gleich⸗ 
falls erhebliche Brandverletzungen an den Armen 
und Beinen davongetragen. Die Feuerwehr hatte 
alle Hände voll zu tun, um eine weitere Ausbrei⸗ 
tung des Feuers zu verhindern. 


Kattowitz 
Wer war der Schmugaler? 


Der Poſtexpedient Edmund K. aus Kattowitz⸗ 
Brynow ſtand eines ſchönen Tages auf dem Bahn- 
ſteig des Oswiencimer Bahnhofes. Es war kurz 
nach dem Einlaufen des Kattowitzer Zuges. Aus 
dem Poſtwagen stieg der Poſtaſſiſtent Anton 
F. aus Kattowitz, alſo ſozuſagen ein Vorgeſetz⸗ 
ter. Der Poſtaſſiſtent kam nun direkt auf den 
Poſtexpedienten zu und drückte ihm wohlwollend 
ein Paket und eine Aktentaſche unter die 
Arme. Was ſollte der arme Untergebene machen? 
Abſchlagen kann man das doch nicht, meinte er, 
und ſo behielt er Paket und Taſche. Aber nur 
zwei Minuten. Denn da erſchien plötzlich ein Be⸗ 
amter der Zollfahndungsſtelle und 
zeigte fih. für Paket und Aktentaſche ſehr inter- 
eſſiert. Dieſe enthielten eigentümlicherweiſe 
Schmuggelwaren und zwar 10 Kilogramm 
Süßſtoff, 466 Feuerzeuge und Seidenſtoffe zur 
Herſtellung von Krawatten. Der Poſtexpedient 
war ſprachlos. 

Vor der Kattowitzer Strafkammer, 
der er dieſe Geſchichte erzählte, hatte er ſich nun 
wegen Schmuggelns und Beihilfe zum 
Schmuggel zu verantworten. Er leugnete weiter 
jede Schuld und jedes Wiſſen und behauptete, nie 
etwas mit Schmuggel zu tun gehabt zu haben. 
Der Poſtaſſiſtent war zwar auch angeklagt, aber 
zur Verhandlung nicht erſchienen. Das Gericht 
ſprach ſchließlich K. frei. Damit hat jedoch die 
ganze Geſchichte kein Ende. Denn jetzt kommt der 
freigeſprochene K. als Hauptbelaſtungszeuge im 
abgeſonderten Peoh gegen jeinen Vorgeſetz⸗ 
ten, den Poſtaſſiſtenten F. Schon jetzt macht der 
Richter den K. auf Wahrheit, Eid und Schuld auf⸗ 
merkſam, denn die ganze Schmuggelgeſchichte 
könnte vielleicht doch noch unverhofft anders 
enden und den Freiſpruch von heut über den 

Haufen werfen. es. 


Ein Prozeß wegen unlauteren 
Wettbewerbs 


Vor dem Kattowitzer Gericht wickelte ſich ein 
Prozeß ab, dem weite Kreiſe der Kaufmannſchaft 
das größte Intereſſe entgegenbrachten. Auf der 


Anklagebank mußten die kaufmänniſchen Agenten 
Pinkus Friſch, Samuel Hupert und Simon 


Bobel Platz nehmen, gegen die anne der Kat⸗ 
towitzer Firmen „Inveſta“ und „Veritas“ Anzeige 
wegen unlauterer Konkurrenz einge⸗ 
reicht worden war. Die drei Angeklagten waren 
bei der Konkurrenz der beiden genannten Firmen 
beſchäftigt, die ſich ebenfalls mit dem Handel 
von Loſen, Anleihen und Wertpapieren gegen 
Teilzahlungen beſchäftigte. Das Dreigeſtirn, das 
früher einmal bei den klagenden Firmen beſchäf⸗ 
tigt geweſen war, hatte es durch die Kenntnis 
des alten Kundenkreiſes nicht allzu⸗ 
ſchwer, zu arbeiten. Den Kunden verſuchten ſie 
dann einzureden, daß die anderen Fixmen doch 
keinen guten Ruf hätten. Die Zeugen beſtätigten 
im allgemeinen die unſaubere Arbeitsweiſe der 
Agenten. Das Gericht verſuchte zunächſt eine 
Einigung, die jedoch keine Gegenliebe fand. Die 
klagenden Firmen betonten ihr langes Beſtehen 
und ihre ſolide Arbeitsweiſe, die ein derart 
ſchmutziges Arbeiten der Konkurrenz nicht dulden 
könne. Der Richter machte darauf aufmerkſam, 
daß er die ganze Geſchichte an die entſprechenden 
Stellen der Woiwodſchaft leiten werde, ba- 
mit man ſehe, auf welche ſchmutzige Weiſe der Kon⸗ 
furrenzfampf geführt und die Bevölkerung aus- 
gebeutet werde. 


Die Verhandlung wurde dann abgebrochen 
und die Urteilsverkündung auf Mittwoch anbe⸗ 
raumt. es. 

* 


Neuwahl eines deutſchen Schul⸗ 
kommiſſionsmitgliedes. In der Mittel- 
ihule auf der Szkolnaſtraße findet am Mittwoch 
vormittag die Erſatzwahl eines deutſchen Schul 
kommiſſionsmitgliedes ſtatt. Zur Wahl berechtigt 
Minderheit. n gehe peren Rinber bie 
> mie in attowi eſuchen. * e 
Hahl annsbereihtigten iit es 5 liht, zu der 
m 


zu erſcheinen. 


* Miniſterbeſuch bei den Segelfliegern. In Qat- 
towitz weilte am Montag der sminiſter 
Yuttiewicz in Begleitung des Direktors der 
Staatsbahnen Groter. Im Laufe des Tages 


ſtattete der Miniſter der Segelflugſchule 
u 9 a 


in Golleſchau einen Beſuch ab $ 
* Der 4. Lehrgang für Leibesübungen beendet. 
Unter überaus ſtarker Beteiligung von Lehrerin 
nen, Lehrern Turnern, Jugendführern aus allen 
Orten und Städten der Woiwodschaft Schleſien 
nahm der diesjährige Lehrgang für Leibesübun⸗ 


50 Jahre im Dienſte des Evangeliums Tarnowitz | 


Chorzow, 20. Auguſt. 

Das, 50jährige Jubelfeſt des Evangeli⸗ 
ſchen Männer- und Jünglingsver⸗ 
eins war zu einem Feſttag der Evangeliſchen 
Oſt⸗Oberſchleſiens geworden, wie man ihn ſich 
nicht ſchöner und einmütiger denken konnte. Von 
nah und fern waren die Brudervereine und 
Glaubensgenoſſen herbeigeeilt, um dem Verein 
ihre Glückwünſche zu überbringen. Der Tag be⸗ 
gann mit einer Totengedächtnisfeier in 
der Eliſabethkirche, wo nach einer ergreifenden 
Weiſe des Kirchenchors Paſtor Schicha der 
Toten des Vereins gedachte. Anſchließend wur⸗ 
den an den Gräbern der hier beſtatteten Toten 
Kränze niedergelegt. Am Nachmittag bewegten 
ſich die kirchlichen Vereine in einem eindrucks⸗ 
vollen Zuge zum Feſtgottesdienſt nach 
der Lutherkirche. An dem durch die evangeliſchen 
Kirchenchöre Chorzow und Schwientochlowitz ver ⸗ 
ſchöntem Gottesdienſt nahm auch Paſtox pr. i. R. 
Langner teil, der aus Breslau herbeigeeilt 
war. Vom Kirchenpräſident D Voß wurde eine 
Feſtpredigt gehalten, die allen Anweſenden tief zu 
Herzen ging. Die Kollekte hatte man für die Not 
der Ueberſchwemmten beſtimmt. 

Der große Saal des Hotels Graf Reden ſah 
dann die weltliche Feier, die wiederum 


durch die Kirchenchöre unter Leitung von Karl 
Schulz vorzüglich ausgeſtaltet wurde. Paſtor 
Schicha begrüßte als 1. Vorſitzender des Ju- 
belvereins die Gäſte, vor allem Kirchenpräſident 
D. Voß und Paſtor Langner, die wiederum 
ihre herzlichen Glid- und Segenswünſche zum 
Ausdruck brachten. Der Feſtbericht des 2. Bor- 
ſitzenden Oskar Gomolzig ließ die Gedanken 
zurückſchweifen in die letzten 50 Jahre, in denen 
der Verein Freud und Leid der Stadt Kö⸗ 
nigshütte geteilt hat. 14 Jubilare konnten 
dann durch die Ueberreichung der Vereinsnadel 
ausgezeichnet werden. 

Daran ſchloß ſich ein unterhaltendes Pro⸗ 
gramm, an deſſen erfolgreicher Durchführung be⸗ 
ſonders die Mädchen- und die Männerabteilung 
des MTV., die Geſangsabteilung des Evangeli⸗ 
iden Jünglingsvereins und die Cvangeliſche 
Jungmädchengruppe mit ihren Volkstänzen her⸗ 
vorragenden Anteil hatten. 

Die Veranſtaltung zeigte, welche reichen 
und lebendigen Kräfte noch in dem 
50 Jahre alten Verein wirkſam find, der hoffent⸗ 
lich noch lange ſein ſegensreiches Wirken im Zei⸗ 
chen des Evangeliums entfalten kann. 


stadtverordnetenſtzung in Kattowitz 


Kattowitz, 20. Auguſt. 

In der am Montag um 17 Uhr im Rathaus 
abgehaltenen Stadtverordnetenperſammlung. die 
der Vorſteher Piechulek leitete, wurden die 
Vorſchläge des Magiſtrates durchweg ange ; 
nommen. Den größten Teil der reichhaltigen 
Tagesordnung nahmen die Bewilligungen von 
Mitteln zu den verſchiedenſten Zwecken in An- 
ſpruch. In erſter Linie wurde die Beihilfe in 
Höhe von 10 000, — Zloty für die Hochwaſſer⸗ 
gel chädigten ee genehmigt. Bewil⸗ 
igt wurden weiter zur Schuldentilgung 
die fällige Rate an die Woiwodſchaftsbank in 
Poſen in Höhe von 24 369,28 Zloty. 37 900 Zloty 
für die Beendigung des letzten Beckens im ſtädti⸗ 
ſchen Freiluftbad bei Bugla, 110 967,57. Zloty 
letzte Rate für den Ankauf des Geländes zum 
Bugla⸗Bade, 56000 Zloty Koſten für die Innen⸗ 
einrichtung des Kindererholungsheimes 
in Jaſtrzemb, 25 000,— Zloty für den Bau der 


Zentralheizung im Magiſtratsgebäude an 
der Poſtſtraße, 50 000, — Zloty für den Bau des 
Sportpalaſtes am Nikolaiplatz, 36 320 Zloty 
als reſtlicher Beitrag für den Rawaregulie⸗ 
rungsverband und 124500,— Zloty für den 
weiteren Ausbau der Ligockaſtraße, der 
verlängerten Koſciuſzki⸗ und für die Kanali⸗ 
ſation der Jordanſtraße. 

Die verſchiedenen Satzungsänderungen, über 
die Stadtrat Dr Ziolkiewicz berichtete, fan- 
den ebenfalls im Sinne des Magiſtrats ihre Er- 
ledigung. Die Umbenennung der Köntgshütter 
Chauffe in Chorzower Chauſſee war 
nach der Umbenennung der Stadt Königshütte 
nur eine Formſache. Nach Durchſprache einiger 
Mitteilungen erfolgte eine geheime Sitzung, in 
der die Anſtellung eines Aſſeſſors beim 
Magiſtrat auf eine Dienſtzeit von zwölf Jahren 
beſchloſſen wurde. ? —8. 


gen des Dan e e ee der 
unter Leitung von Turnlehrer Dulamtti ge⸗ 
ſtanden hatte, ſein e. Wie alljährlich, ſo war 
auch in dieſem Jaht der Lehrſtoff überaus in- 
tereſſant und vielſeitig. Eine Abſchieds⸗ 
feier ſchloß mit dem Wunſche an den Deut- 
ſchen Kulturbund, doch auch im nächſten Jahr 
einen derartigen Lehrgang abzuhalten. rn. 


* Jugendliche Faltbootfahrer im letzten Augen 
blick gerettet. Auf einem Teiche im Ortsteil Ba- 
wodzie waren der elfjährige Rudolf Bawa- 


dowſki und der fünfjährige Rafael Zarembaſh 


in einem Kajak umhergegondelt, als das Boot 
durch die Unvorſichtigkeit der Kinder kenterte. 
Die Kinder, deren Hilferufe ungehört verhallten, 
waren nahe am Ertrinken, als der zufällig des 
Weges kommende Arbeiter Paul Sadlo aus 
Zawodzie die gefahrvolle Lage der Kinder er⸗ 
kannte. Unter Einſatz ſeines Lebens rette dann 
Sodlo beide Kinder und brachte ſie nach Hauſe. 
* y 

* Verjammlung der Kriegsbeſchädigten. Die Ort 
ruppe Kattowitz des deutſchen Wirtſchaftsverbandes der 
Keane nd und te . liebenen hält am 
Mittwoch, 18 Uhr, ihre fällige atsverſammlung ab. 
Die Mitglieder haben vollzählig und pünktlich zu er- 
ſcheinen. Die Mitgliedskarten ſind unbedingt 
mitzubringen. Neuaufnahmen von Kriegsopfern können 
vor Eröffnung der Verſammlung erfolgen. 


* Die diesjährigen Schutzimpfung en Pocken 
erfolgen in dieſem Jahre für den Ehastteil T am 10. 
und 11. September von 11 bis 11,30 Uhr im „Chrift 
lichen Hoſpiz“ auf der Jagiellinſkaſtraße; Nachunter⸗ 
ſuchung am 17. September im gleichen Gebäude. Für 
den Stadtteil II, Bogutſchütz, am 12. September 
um 9 Uhr im Waiſenhaus, Leopoldaſtraße; in Za; 
wodzie am gleichen Tage um 11 Uhr im Volksheim 
auf der Krakowſkaſtraße; Nachunterſuchungen in Bogut 
ſchütz am 19. September um 9 Uhr, in ie am 
gleichen Tage um 11 Uhr an denſelben Orten, in Za. 
lenze am 8. September um 12,15 Uhr im Lokal Ebel 
auf der Woieichowſkiegoſtraße 106, Kontrolle am 15. 
September zur ſelben Zeit in demſelben Lokal, in 
Domb im Lokal bei, Koſch, Dembowaſtraße, am 8. 
September um 11,30 Uhr, Nachbeſichtigung 15. Sep. 
tember, 11,30 Uhr, ebenfalls bei Koſch. Soweit die 
Eltern bis jetzt keine Impfaufforderung erhalten haben, 
haben fie an den einzelnen e mit ihren 
Kindern einzufinden. m. 


Siemianowitz 


„Neuer Kaplan. Der St.-Antonius-Sirche 
wurde als zweiter Kaplan Neuprieſter Stani- 
laus Krzystollik aus Tihau zugeteilt. dz. 


»Magiſtratsbeſchlüſſe. Der Magiſtrat be- 
ſchloß, für die neue Villenkolonie am 
Bienhofpark Kanaliſationsrohre für 8000 Zloty 
bereitzuſtellen. Gleichzeitig wurde einzelnen Bau⸗ 
herren ein Bauvorſchuß in Höhe von 
48 000 Zloty gewährt. Der Bau von Not⸗ 
baracken für wohnungsloſe Familien wurde 
abgelehnt, die Familien wurden jedoch in Stadt- 
wohnungen untergebracht. — Ein Antrag des 
Sportklubs Iskra um Gewährung einer Unter- 
ſtützung wurde abgelehnt. — Den beiden Kinos 
am Orte wurde die Billettſteuer pauſchaliert. dz. 


A 


Chorzow sa 


Der Ueberfall auf einen Polizei: 
beamten in Michalkowitz vor Gericht 


Am A. Juli d. 75 gegen 9 Uhr abends, wurde 
der Polizeibeamte Kazimir Nowaf aus Chor- 
ow 3, als er fih dienſtlich in Michalkowitz be- 
font von den Gebrüdern e und Konrad 
riit und Peter Burezinſki überfal- 
len N ig Der Beamte hatte den Wil- 
elm O., der ihm verdächtig vorgekommen war, 
aufgefordert, fih auszuweiſen. Dieſer aber leiſtete 
keine Folge, ſondern ſtürzte ſich auf den Beamten, 
wobei ihm ſein Bruder Konrad und Burczinſki 
fen. Der Beamte wurde auf den Boden gewor⸗ 
en und mißhandelt. Als er nach dem Revolver 
greifen wollte, wurde ihm dieſer von Konrad O. 
entriſſen. Dabei ging ein Schuß los, der den 
Beamten in die Hand traf. Noch in der 
gleichen Nacht nahm die Polizei die Täter feſt. 
Sie hatten fih vor der Strafkammer in Chorzow 
zu verantworten. Sie behaupteten, daß der Poli- 
zeibeamte keinen Anlaß gehabt hätte, ihren Aus- 
weis zu fordern. Das Gericht erkannte gegen 
Wilhelm O. auf dreizehn Monate, Konrad 
O. auf ein Jahr und Burezinſki auf zehn 
Monate Gefängnis mit fünfjähriger Be- 
währungsfriſt. Staatsanwalt Dr Kuczkowſki 
legte aber gegen das Urteil in den beiden erſten 
Hallen fofort Berufung ein, weil das rohe 
zorgehen der Gebrüder O. einen Strafaufſchud 
nicht verdient. —b 


* 50jähriges Geſchäftsjubiläum. Dieſer Tage 
feiert die Firma Hugo Goldberger von der 
Wolnoſciſtraße 14 in Chorzow ihr 0 jähriges 
Beſtehen. Im Jahre 1884 begründet, hat ſich 
die Firma über die egs- und Inflationszeit 
hinweg behauptet und iit als älteſtes Geichäft am 
Orte bis auf den heutigen ausſchlaggebend 
für Glas, Porzellan, Haus- und Küchengeräte. 


Aufnahme des Jahrganges 1916. Alle männ⸗ 
lichen Perſonen des Jahrganges 1916, die in Chor⸗ 
zow ſeßhaft ſind, haben ſich zwecks Eintragung in 
die Stammrolle im Militärbüro, Rathaus, . 
mer 107, in folgender Reihenfolge zu melden: 
3. September A—B, 4. September C— D, 5. Sep- 
tember ER, 6. September G0, 7. September 
JI, 8. September Ka—Kn, 10. September 
Ro—Ka, 11. September L. M. 12. September 
N—D, 13. September P, 14. September R—S, 
15. September S— Sch, 17. September Sz— St, 
18. September T, U, V, 19. September W und 
20. September 3 —b 
* Die Beute war ihm zu ſchwer. In das Mar 
De des Kaufmanns Franz Spaleniak auf 
t Heiduker Straße 21 in Chorzow wurde zur 


Arbeitsloſer nimmt Rattengift 


Der ſeit mehreren Jahren arbeitsloſe Sz. aus 
Tarnowitz hat in ſeiner Verzweiflung eine grö⸗ 
ßere Menge Rattengift eingenommen, an 
deren Folgen er nach wenigen Stunden verſtor⸗ 
ben ift, obwohl er bald nach Einnahme des Gif⸗ 
tes in ärztliche Obhut genommen wurde. a. 


Beſtätigung des 2. Bürgermeiſters 
und eines deutſchen Stadtrats 


Der an Stelle von Dr Hager vor mehreren 
Monaten als zweiter Bürgermeiſter von Tarno. 
witz gewählte Rechtsanwalt Koslowſki ift von 
der maßgebenden Behörde nunmehr beſtätigt wor⸗ 
den. e Oberbuchhalter a. D. Franz Go⸗ 
rol, den Nachfolger des aus dem Magiſtrat aus⸗ 


e Kaufmanns Bach von der Liſte der 


eutſchen Wahlgemeinſchaft iſt die Beſtätigung 
nunmehr eingegangen. Die neuen Magiſtrats⸗ 
mitglieder werden noch in dieſer Woche in ihr 
Amt eingeführt, en der Magiſtrat, der 
ſich dann aus fünf polniſchen und drei deutſchen 
Vertretern zuſammenſetzen wird, 


zählig it wieder voll- 
t u. 


ka. 
* 


* Abſchiedsfeier im Gymnasium. Am Montag. 
dem erſten ultaa im neuen Schuljahr, 
fand nach vorangegangenem Gottesdienſt im Deut⸗ 
ſchen Privataymnafium in Tarnowitz eine Ab- 

chiedsfeier für den nach Neiße berufenen 
langjährigen Gymnaſialdirektor Czaja ſtatt. 
In den Anſprachen des Lehrerkollegiums ſowie 
Vertretern der Bürgerſchaft, klang die hohe Wert⸗ 
ſchätzung wider, deren fih der Scheidende er⸗ 
freut. Durch den Wegzug von Direktor Czaia, 
deſſen Nachfolger D. Klemens aus Königs⸗ 
hütte ift, verliert auch die deutſche Stadtverord⸗ 
netenfraktion ein eifriges Mitglied. xa. 

„ Perſonalien. Neuprieſter Johann Klyezka 
iſt als Kaplan an die Pfarrkirche in Naklo 
berufen worden. — Tiſchlermeiſter Wagner in 
Tarnowitz iſt als Handwerkskammerbeauftragter 
beſtätigt worden. —fa, 

* Sitzung des Magiſtrats. Am Dienstag findet 
um 17 Uhr eine Sitzung des Maaiſtrats ſtatt, 
in der 51 Vorlagen zu beraten ſind. a. 

* Zum Schutze des Handwerks. Bei Erteilung 
von Baugenehmigungen durch die ſtädtiſche Poli⸗ 
zei in Tarnowitz wird von jetzt ab auch die An⸗ 
gabe eines geprüften und befähigten 
Bauleiters, unter deſſen Aufſicht der Neu⸗ 
bau ausgeführt werden ſoll, gefordert. Mit dieſer 
Maßnahme ſoll verhindert werden, daß Pfuſche 
zu Bauarbeiten herangezogen werden. ka. 

* Eintragung in die Stammrolle. Die männ- 
lichen Perſonen des Jahrgangs 1916 haben ſich 
zur Regiſtierung im N in Tarnowitz, Zim⸗ 
mer 14, von 8 bis 12 Uhr nach folgendem 
zu ſtellen und die Perſonglausweiſe mitzubrin⸗ 
gen: am 3. September A, B, und D, am 4. 
September E, F, G und H, am 5. September 
S, In 8 und L. am 6 September M, N, O, P 
und R, am 7. September S und T, am 8. Sep⸗ 
tember U, V. W und 8 xa. 

» Zu einer ſchweren Schlägerei kam es in 
Radzionkau zwiſchen den feit längerer Zeit 
im Streit lebenden Brüdern Harwig und 
ihrem Schwager Haneczok, wobei letzterer mit 
einer Brechſtange erheblich verletzt wurde. 
Der ihm zur Hilfe geeilte Hauswirt Gruſchka 
wurde ebenfalls verprügelt. Erſt die Polizei be⸗ 
reitete der Prügelei ein Ende und nahm die 
Brüder H. feſt. ka. 

* Deutſcher Schulgottesdienſt. In der Pfarr- 
kirche in Tarnowitz findet jeden Donnerstag um 
715 Uhr ein deutſcher Schulgottes⸗ 
dien ſt ſtatt. Die deutſchen Eltern werden ge- 
beten, die Kinder zum regelmäßigen Beſuch anzu⸗ 
halten. —ka. 


Lublinitz - 


* Beſchlüſſe der Stadtverordneten. In der 
letzten Stadtderordnetenverſammlung wurde von 
der Beſtätigung der Woiwodſchaft. wonach die alte 
Volksſchule in Zukunft „Damrothſchule“ und 
die neue Schule von jetzt ab „Katholiſche 
Volksſchule“ heißt, Kenntnis genommen. 
Der Ankauf eines Grundſtücks wurde ea 
dem Beſchluß des Magiſtrats abgelehnt. Die 
Verlängerung des Pachtwertrages für den ſtädti⸗ 
ſchen Wald wurde ebenfalls abgelehnt, da die 
Stadtverordneten eine Erhöhung der Pacht 
für angebracht halten. Für die polniſchen Flieger 
Adamowicz wurden 100 Zloty und für 
S eſchädigten 200 Zloty be⸗ 
willigt. * gulierung und Vergrößerung 
der Gerichtsſtraße wurde nur teilweiſe zu⸗ 

eſtimmt, dagegen der Regulierungsplan des 
ubliniger Waſſers von Steblau mit dem Zufluß 
nach Lublinitz genehmigt. Zum Schluß erfolgte 
noch die Benennung einiger bisher namenloſer 
Straßen und Wege. ka. 

» Schwerez Schadenfeuer. In der 
Beſitzung des Mudwirts Wittel in Klein. 
Droniowitz brachbein Feuer aus. durch das die 
Scheune mit den geſamten Erntevorräten voll. 
kommen vernichtet wurde. Als die Fener- 
wehr eintraf, war der Brand bereits jo weit forts 
eſchritten, daß nichts mehr zu retten war. Der 
Saben beläuft ſich auf über 5000 Zloty. — Ta. 


lan 


Nachtzeit ein Einbruch verübt, der an Dreiſtigkeit 


nichts zu wünſchen übrig läßt. Der Einbrecher 
nahm einen Sack mit 100 Kilogramm Zucker mit. 
Da ihm die Beute zu ſchwer wurde, ſchüttete er 
giid im Hofe einen Teil des Zuckers aus, mit 
em anderen Teil neri 5 wand er. — Einge⸗ 
brochen wurde ferner in die Wohnung des Rauf- 
manns Paul Czudai 
Straße 26, wobei ein Geldbetrag von 180 Zloty 
und für 10 Zloty Briefmarken entwendet wurden. 
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Große Deutſche 


$ $ nen Sonderausſtellungen. Unter an- 
er n l derem zeigt die Deutſche Reichspoſt den neueſten 


Der Rundfunk ein Volksgut — Vom Volksempfänger zum Groß⸗Super Raum für Fernſehvorführungen bors 


Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Mo 


Wieder iſt ein Jahr der Arbeit und Forſchung 
am Ausbau des Rundfunks vergangen, und welche 
rtſchritte erzielt find, zeigen die ausſtellenden 
irmen an ihren Ständen. Wer allerdings grund- 
egende techniſche Neuerungen erwartet, wird 
etwas enttäuſcht werden. Man hat in dieſem Jahr 
uptſächlich an der Vervollkommnung 
er bereits vorhandenen Konſtruk⸗ 
tionen gearbeitet, hat alle Kleinigkeiten und 
Feinheiten nochmals überprüft, durchgearbeitet 
und wo nötig verbeſſert, jo daß dem Beſucher in 
dieſem Jahr das vollkommene Gerät prä- 
ſentiert werden kann. 

Man betritt die Ausſtellung durch die „Halle 
der Arbeit“, in der man die Herſtellung des 
Volksempfängers VE 301 vom kleinſten Teil bis 
— empfangsfertigen Prüfung beobachten kann. 

wird nicht nur der Aufbau des Empfängers 
110 gereist ſondern auch die Herſtellung jämt» 

i iher Einzelteile, ja fogar das Preſſen der Ger 
nfe oder die Herſtellung der Hochfrequenzlitze 

r die Spulen aus 30 Drähtchen, die dünner als 

ein Frauenbaar ſind. Hier werden täglich 150 
olksempfänger mit allen notwendigen Einzel- 

teilen zum Verſand fertiggeſtellt. — Die anderen 

len geben einen Ueberblick über die Er- 

. zeugniſſe der deutſchen Funkinduſtrie. Der Boltz- 
Por empfänger herrſcht wieder vor und wird beſonders 
1 als Batterienempfänger mit 2⸗Volt⸗Sparröhren 
engepriden, — Dem Einkreis-Zweiröhren⸗Emp⸗ 
anger ift eine Lautſtärkebremſe eingebaut worden, 

o daß man den Apparat jetzt genügend Teije eins 

Ads ellen tann. — Die mittlere Preisklaſſe bringt 
a einen neuen Apparat, nämlich den Zweiröh- 
Eh ren Zweikreis Empfänger mit Re⸗ 
ae Durch die Anwendung der 

eflexſchaltung ift es gelungen, trotz der Beſchrän · 
g iy auf nur 2 Röhren eine recht hohe Empfind- 
lichkeit und zugleich Trennihärfe zu erreichen. — 

Etwas teurer ift der Dreiröhren Reflex 

r Dieſer Apparat iſt ſchon ein ſehr guter 


ernempfänger, mit dem auch gut Ueberſee ⸗ 
ationen herangeholt werden können. Durch 

e Anwendung der Reflexſchaltung und die Mehr 
verwendung nur einer Röhre wurde dieſer Appa- 
at auf eine Höhe gebracht, auf der vor fait einem 
Jaber nur der Großfuper ſtand. — Die Vier- und 

' Nünfehßren-Superbei8 haben jie gegenüber dem 
Vorjahre bis auf die Vervollkommnung kleinſter 
Kleinigkeiten wenig verändert. — Faft alle Apba- 


find in dieſem Fahr in Holzkäſten ein ⸗K 


495 rate 

. baut, die künſtleriſch in den verſchiedenſten Ans- 
* Führungen hergeſtellt wurden. Ueberall ift die 
1 kala betont, die indirekt beleuchtet wird. 


des 1. Mai entrollt, ein Bild, welches zeigt, welche 
unendliche Arbeit notwendig war, um auch dem 


) . Die Geburt eines gesunden Stamm- 
| O halters zeigen hocherfreut an 


Rechtsanwalt u. Notar 


‚Dr. Schmiedek u. Frau Jise 


geb. Kawalla 


. Kupp OS. 
4. E. Londesfeauenklinik Gleiwitz 


i 


Ein ganz großer Filmerfolg! 
Ganz Beuthen ist restlos begeistert! 
Nicht endenwollende Beifallsstürme 

durchbrausen das Haus! 


Täglich ausverkauft — Donnerstag letzter Tag! 


Die Gzardaslürstin 


mit Martha Eggerth, Hans Söhnker, 
Paul Kemp, Paul Hörbiger, Ida Wüst, 
Inge List 

Im Beiprogramm: 
Bayreuth bereitet die Festspiele vor 
i Ein Kulturfilm der Ufa 

Die neueste Ufa- Wochenschau 

Wir müssen verlängern! 
Die große Franz-Lehär-Filmoperefte 
* 113 

„sernhah’ich die Frau'ngeküßt 


mit Ivan Petrovich als Paganini, 


Kammer- 
Uicktspiele 


Glässner. 


die neueste Tonwoche, 


Nur drei Tage! 


Ufa-Tontilm-Operette 


Walzerkrieg 
mit Rose Barsony, Paul Hörbiger. 
Ein dureh und h musikalischer 


"| Beiprogramm. Neueste Daulig-Tonwache. 


Heute! Paul Kemp in seiner größten Bombensalle 
Mit Die duch dick und dünn 


Ein Film von zwerchfellerschütturnder Komik. 


jablung, Ret in Wohnhaus 
aten. Fi den, Bauguft, mögl, mit Garten, 
Radio, allner, bei größerer An» bezw. Auszahlg. z u 
Sleiwitz, kaufen geſucht. Preisangebote unt. 
E? Hauptpoft|®, 1772 an d. Gfchſt. dief, 819. Beuth. 


TIME Grundstücksverkehr 
147 ne Uns . 


In der nächſten Halle wird ein gewaltiges Bild h hart war. Kreiſchend ſang der Bohrhammer tigere Arbeit für ihn hatte, Wohl oder übel 


Im „ 


aga: 
Lingen, "Adele Sandroek, eita | OTUNÜSTÜCK I 


in Leobſchütz ſofort 
Umſt. halber preis- 
Renate Müller, II wert zu verkaufen, 


4500 RM. Anzahl.] in 
Willy Fritsch in der reizenden erforderlich. 83 pe Beuth. od. Umgegd. 


fragen bei zu pachten geſucht. 
Bochnig, Glatz, Angeb. u. B. 1776 


‚| Außerdem ein Tonbeiprogramm und mit ſchönem Garten p ae 
it W 


Ai! "Ein Fre fit; N Aphiele freibleibend: 


ca. 7000 Dtzd. gestärkte 


Außerdem ein Tonhelorogramm v.d. relchhalt.Ionwoche Herrenkragen, 


Arbeiterch 3 re der nationalſozialiſtiſchen Be- 
unkaus te un triebägellen-D:oanifation aus eonen Ber · 
A liner Unternehmungen ihre Lieder fingen. 


Umrahmt wird die Ausſtellung von verſchiede⸗ 


i 
und folgte dem ſchon Vorangegangenen. Dabei ver⸗ 
wunderte es Faber daß deſſen Flamme trotz 
des Luftzuges nicht flackerte. Aber er dachte ſich 
nichts weiter dabei und ſpitzte feine Lippen gerade 
zu einer Pfeif⸗Polonaiſe, — der —— ger — 55 
de De und auf einen mächtigen Flöz hinweiſend ihm 
Stand der Entwicklung des Ternſehens. In deutete, in dieſen ninbeiten® 85 halbes Dutzend 
der Halle 8 ift ein 1000 Qudratmeter großer Bohrlöcher hineinzutreibenn Ohne Säumen 
ging Tobias an die Arbeit, und merkte es in ſei⸗ 
nem Eifer gar nicht, daß der fremde Steiger ſchon 
lange verſchwunden war. Unverdroſſen bohrte er 
ein Loch nach dem anderen und wunderte ſich da⸗ 
bei, daß ihm die Arbeit, die ihm ſonſt flott von 
der Hand gegangen war, immer ſchwerer und ſchwe⸗ 
ver wurde. Doch endlich hatte er das letzte Loch 
heraus. Jetzt wollte er aber Schicht machen. Er 
nahm ſein 998 putzte den Docht feiner Lampe 
Im Í plug den Wen zum Schacht ein. Aber fons 
erbar Í 


Tobias meinte zu träumen. Kannte er denn die 
Grube nicht mehr, in der er jeit Jahr und T 
zu Haufe war? Wie er auch lief und wohin er ſich 
guch wandte, alles war ihm fremd, und er konnte 
m buy erinnern, Age diefe Stollen und 

treten geſehen zu Sollte er ſich in em 
ihm unbekanntes Revier verlaufen haben? 

ieder machte er Kehrt, um feinen N 
punkt zu erreichen. Doch vergebens. Dafür aber 
bemerkte er in der Ferne einige gar ſeltſam helle 
Lichter. Erleichtert atmete er auf, Näher und im⸗ 
mer näher kam Tobias dieſen Lichtern, bis er mit 
einem Male von Geſtalten umringt war, die ihn 
erſtaunt und entſetzt anſtarrten. Ein merkwürdiges 
Angſtgefühl preßte Tobias die Kehle iar u 
und die Knie begannen ihm zu zittern. Mehr und 
immer mehr wichen die Umſte en von ihm zu⸗ 
rück, und kraftlos ſank er zu Boden. . 


Da fühlte er fih von ſtarken Armen empor 
geriſſen und fortgeführt. Ein gewaltiges Saufen 
und Braufen war in und um ihn, und ein unbe⸗ 
kanntes Etwas aog ihn mit Windeseile zur Höhe, 
bis ſtrahlendes Sonnenlicht ihn zwang, feine 
Augen zu öffnen. Er lag auf der Erde, umgeben 
von einem errenten Menſchenſchwarm, in dem er 
kein einziges bebanntes Geſicht entdecken konnte. 
„Ein Wunder. — — ein Wunder,“ jo tönte es 
rings herum. „Er 8 vor 100 Jahren im 
Schacht und kehrte nicht mehr wieder, Seine Mut⸗ 
ter iſt geſtorben, und ſeine Braut iſt tot. So hat 
ihn der Berggeiſt geſtraft, weil er ein Freyler 
war.“ So flüſterten die Bergleute ſchen urheina 
ander, Tobias aber, der Freplex, der Ungläubige 
war längſt tot. Er war zerfallen in ein Nichts 
weil er die hl. Barbara und den Berggeiſt verſpot⸗ 
tet hatte. 100 Jahre war er im Schacht verblieben, 
mmen gehört. Aber das lag wohl daran, daß der] und Hatte es ihm gedünkt als wenn es eine Schicht 
er hoch in Ehren und ebenſo feine Braut, die Bohrhammer fol einen gewaltigen Lärm machte. geweſen wäre. Von da ab aber knieten die Berg⸗ 
ſchwarze Anta, die er auch in Kürze heiraten Doch was follte denn das für einer feim? Er leute wieder wie einft aläubig vor dem Bilde der 
wollte. Singend und pfeifend fuhr er am Morgen kannte doch alle Leute auf der Grube. Vielleicht | DI. Barbara und flehten um Schutz und Gnade 
in den tiefen Schacht, den er am Abend ebenſo ein Neuer, den er noch nicht gelehen hatte? So für ihr ſchweres Tagewerk. 
ſingend und pfeifend verließ. Auch jetzt pfiff er are ſich Tobias und wandte ſich wieder feiner 3 Karl Bujak, 
ein fröhliches Liedlein vor ſich hin dabei mit der | Arbeit zu nachdem er den Gruß des fremden Stei⸗ 
raft ſeiner Arme den ſchweren Bohrhammer in gers erwidert und berichiedene Fragen beantwor⸗ 
das harte Geſtein treibend, das ihm den Weg ver- tet hatte. Gerade wollte er den Bohrhammer wie- 
ſperrte. Na, er wollte es bald n. So leicht der anſetzen, als ihn der unbekannte Steiger un- 
ließ er nicht locker, und wenn der Stein auch noch terbrach und ihm zu folgen befahl, da er eine wich⸗ 


siehe, a er: Pupina gr 
rgenpoſt“ / Bon Ernſt Louis jr., Berli sernfehbild beſteht aus 25 in der Sekunde iber- 
von ft 88 ee er 1 e 
A j etzt ſich aus 40000 Bildpunkten (180 Beilen) zu⸗ 
letzten Volksgenoſſen Gelegenheit zu geben, an [ſammen. Der weſentliche Fortſchritt des Tehei 
dieſer Feier teilzunehmen. — Ein lebensgroßes] Jahres in der Entwicklung der Ferntechnik tritt 
Bild von Dr Goebbels wird hier zum eriten frun dadurch in Erſcheinung, daß diesmal die Bil⸗ 
Male gezeigt. — Im nächſten Raum wird die der auf drahtloſem Wege in die Empfänger 
techniſche und künſtleriſche Arbeit, gelangen. Durch den jebt vorgenommenen Aus- 
die der Rundfunk leiſtet in Wort und Bild bare hau der Fernfehanlage in Witzleben ift dies mög- 
ze Diese 5 6 6 N 1 lich geworben 
rukteurs! ksempfängers, Grießing, un í i 3 
5 ne „Denthe Bal- ata EN, e Lahe Maaki eask r HA i 
Im Richard Eur in gef, nebeneinandergeitellt, induſtrie und ihrer verwandten Branchen auf der 
Sa futen Nebenraum iſt ein Monumentalgemälde | großen Funkparade vertreten find. Alles in allem 
eine Ahectobensgrohe Menldenseupse des Bi Kal deb e 50 den ue det Berlin 
: “ Zeugnis ab von dem neuen Geiſt, der in 
Potiers Wiese zur ufſtellung gelangt. [der Programmgeſtaltung des Rundfunks, in der 
Die letzte Halle ift die Feſthalle. Hier deutſchen Rundfunktechnik, Rundfunkinduſtrie und 
werden allabendlich Volks feſte ſtattfinden. Handel herrſcht und berechtigt zu der Hoffnung, 
Außerdem ift vorgeſehen, daß jeden Abend vor daß es der deutſchen Funkinduſtrie gelingen wird, 
Schluß der Ausſtellung in der Halle des 1. Mai lſich auf dem Weltmarkt durchzuſetzen. 


Wie der Berggeiſt den Tobias 
beſtrafte i 


Der Johannes Tobias war auch einer von] Ort, aber das ſtörte ihn nicht, — — denn den 

denen, die nicht an den Berggeiſt glaubten und rogei fürchtete er nicht, weil er doch nicht an 
ſtets herablaſſend auf diejenigen herabſahen, die | ihn glaubte, jonit fiih 
jeden Morgen vor Beginn der Schicht vor bem | Schoße der Erde wohler als im Lichte der Sonne. 
Bilde der Hl. Barbara Gnade und Schutz für] Langſam entſtand ein Schießloch nach dem ans 
ihr gefährliches Tagewerk erflehten. Viel lieber] deren, bis Tobias in feiner Arbeit plötzlich inne⸗ 
laß er in der Kantine und führte ſich einen bielt. 
Kräftigen zu Gemüte. Hatte dann der Teufel 
Alkohol feine Sinne durcheinandergewirbelt. dann 
perſpottete er die anderen ob ihres Glaubens an 
den Berggeiſt und ſogar dieſen ſelbſt. 

Dabei war aber der Tobias ein gar tiğ» 
tiger Häuer und auch ſonſt ein guter Kexl, 
der außer der Vorliebe für gebranntes Waſſer 
keinerlei Fehler beſaß. Seine betagte Mutter hielt 


— 


nerft war Tobias 
Auftauchen des Stei⸗ 


Der Oberbürgermeiſter von Southampton 
bekam beim Angeln bei der Inſel Wight eine 
kleine Hai⸗Art an die Angel. Als er das Tier 
bergen wollte, biß es ihn in den Finger. Man 


ein Lied, und unermüdlich ſchaffte Tobias, um die mußte Tobias Folge leiſten, denn ein Steiger war 
weiß nicht, ob der Finger gerettet werden kann. 


ſchließlich e r. Er warf fein Gezähe uber 


Strecke freizubekommen. Er war ganz allein vor in e 


; 5 Vermietung 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die : s ff x 
schönen Kranzspenden beim Heimgange meines lieben Gatten, x Be Altheide-Bad. Achtung! 
unseres guten, treusorgenden Vaters z IR 4«-Zimmer- 


Blonde jg. Dame in 
Wohnung |srün. Roft., Sonn 
mit Balf, u. allem] kag, 20 75 m. ält. 
Zubeh. für 1. 9. 84 Bu — ane 

vert., nte 
zu vermieten. ben. 85270 


Oberhäuer Vinzent Schliwa 
sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten und Bekannten, 
dem Herrn Bergwerksdirektor Dr. Jansen, den Beamten und 
in ren sowie der Belegschaft, dem 1 der 
127 (rr ** Kriegerverein, der NSBO. unseren E Anfragen erbittet 

nnigsten Dank; f . ARAT 
Ein herzliches „Gott vergelt’s* Herrn Kaplan Gidziela DAS BEWAHRTE DRUSENHORMON- PRNP 

für die tröstenden Worte am Grabe sowie dem Cäcilienchor Bere rich * ed m ee 

für den erhebenden Gesang. FI, dumh Hormanzufuhr die Fenktion der lebens 

Drüsen. Das natürliche Erg 


N Ergebnis davon ist: 
Marie Schliwa und Kinder. OKASA chattet neuen Lebensgelst, 
ſugend! che rische und Leistungskraf 
Schomberg, im August 1934, . p dlo illustrierte 

Be EN EA 
HORMO-PHARMA, BERLIN SW 4 -Aite Jakobetr.35 

„ d. Ma df, d. X. . 
r AN ERHRLTLIEH 


Polen“ 
ee \ PPP 
—— — ẽP'.ü—— — nn 
dem Gegenstück zum „FLIEGEN DEN HAMBURGER“ Achtung! Reelll] Fleiß., Tb. Mädchen, 
ch ZAKOPANE | 
na . e gef., nicht unter 18| Gelegenheltskauf: 
Einzigartige Fahrt im Klubsessel im Wunderwagen vollen- 3. Angeb. m. Goldene Glieder- 
deter Technik und luxuriöser Ausstattung durch Polens Damenarmbanduhr 


Ueberschwemmungsgebiet. 
it, © a. d. 
* 
; Kaulgesuche 
18 bis 19 Uhr bei 


Ab Beuthen OS., Sonnabend, 25, 8., gegen 15 Uhr. 
Bock, Beuthen, Suche 


Rückkunft Beuthen 0S., Montag, 27. 8. geg. 1 Uhr fr. 
Beschränkte Teilnehmerzahl! Auskünfte durch 


os. Werbe dienst Beuthen OS., 


Kalser-Franz-Joseph-Platz 4, Telephon 2734, 
sowie alle oberschlesischen Reisebüros uud Werbestellen. 


in gt. erh. Zuſtande 
im Preiſe v. höchſt. 
200 Mk., zu kauf. 
Angeb. u. B. 1778 
für Haushalt mit a. d. G. d. 8. Bth. 
einem Kind geſucht. 


| al 
kerei Schülerzirkel 


BRITEN Mielgesuche || M 8 
ohnung inlin Gleiwi Bahnhoffisahe Hohenzollernſtr. 25. ge Der Schlüssel zur Freiheit 
ji Be Palp ek er aa N Borit. v. 10.11 Uhr. Mittleres und der Schlüssel zum Erfolg wird Ihr 
Me 55 Di 2 1 675. 5 erren ~| Geschäfts -I DEW sein. Ob tür Goschäit oder Erholung. 
714 u Anmeldungen hakeri YY ver k imrter wird er Sie schnell und sicher ans 
ó he abends, Anmeldungen] Ang. bish, Lätt. hat lokal or wird ot 
erbitten noch an dieſem Abend] Gelen, fih in Büro- geſ. Lage Gleiwitz Ziel bringen und - was das Wichtigste tst - 


Tanzlehrer Krause und Frau. arbeit. vollt. auszu-| Straße od. Kaifer»|f or ist no sparsam im Verbrauch wie kein 
——  ———————— 


bilden. Angeb. unt. Fr.⸗Joſ.⸗Platz, Bth.]] anderer. Auch Ste werden as erlahren: 
Stellenangebole 


B. 1775 an die G.] Angeb. u. B. 1770 X 
dief, Zeitg. Beuth. a. d. G. d. 3. Beh. £ alsor kostet! 
Kräftiges Küchenmädchen, 
fleißig und fauber, tann fidi g 


-Geldmarkt 
ſofort melden, rag % s 


ältere Formen (Steh, Alapp- und Bernhard Schefſzel, Großdeſtillatlon, GELD 
Stehumlegekragen, Beuthen DS, Hohenzollernſtraße 25. RM. 100, bis RM. 3 000, —, mtl. 
la. Qualität u. Ausführung _— F r PN Ey sure ten et 
alfo keine Ausſchußware, zum Perfekte Köchin, t 
enorm billigen Preis von 1,40 Ak. die bereits in größeren Reftautatlons- i kai bergen,, Si. . 
per Dugend franko dort bei min- betrieben gearbeitet hat, zum bal 
igen Antritt geſucht. Bewer 


10, 
Bezirksdirektion der Hanſeatiſchen 
deſtens 100 Dutzend Abnahme.] d ; Spar- u, Darlehns⸗Geſ. m. b. H., 
W. Klein, Weingarten (W.), bungen unt. B. 1774 an die Geſchäfts⸗ gem. Gef. v. 17. 5. 1933 d. Reichsbeauf 
Poſtſach 1. ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. tragten f. Zweckſparunternehm. unterſt 


Orüneſtraße 10. Ua. d. G. d. 8. Bth. 


Im Auftrage ſächſ. Wäſchefabrik 


DEW-Pront-Limousine 
ab Werk aM 1865.- 


060/66 

Bezirks-Vertretungen: log. Franz Jelinek, Gleiwitz OS., 

Bahnhofstr. 28; Hans Spaniol, Obering., Beut S., 
ee 


Heute erfter Spntenftich 
ER zur Oderumlegung! 


Ratibor, 20. Auguſt. 

Zur Feier des erſten Spatenſtichs zur 
Oderumlegung in Ratibor durch Gauleiter und 
Oberpräſident Helmuth Brückner iſt folgendes 
Programm feſtgelegt worden: à 

Der Aufmarſch erfolgt bis 15,15 Uhr. Cin- 
treffen des Oberpräſidenten und Gauleiters 15,30 
Uhr. Anſchließend Abſchreiten der aufgeſtellten 
SA., SS. und Arbeitsmänner. Dann folgt die 


Begrüßungsanſprache des Oberbürgermeiſters von 


Matibor. Oderſtrombaudirektor Franzius wird 
dann die techniſchen Grundlagen der Oderver⸗ 
legung erläutern. Der Oberpräſident und Gan- 
leiter Helmuth Brückner hält anſchließend die 
Feſtrede und wird dann den erſten Spatenſtich 
tun. Der Rede folgen die erſten Strophen des 
Deutſchlandliedes und des Horſt-⸗Weſſel⸗Liedes. 
Die SA., SS. ünd der Arbeitsdienſt werden dann 
vor dem Gauleiter am Rinng vorbeimarſchieren. 

Um 18 Uhr iſt die Kundgebung des NS. 
Bundes deutſcher Technik im Saale des 
Deutſchen Hauſes, Jungfernſtraße. 
Fahneneinmarſch iſt die Begrüßung durch den 
Gauamtsleiter, Pg. Franzius, der ein Vortrag 
des Gauamtsleiters, Pg. Caſpar, Berlin, folgt. 
Nach dem Sprechchor „Schwur auf den Führer“ 
und dem Deutſchlandlied wird Gauleiter und 
Oberpräſident Helmuth Brückner eine MAn- 
ſprache halten. 

Um 20 Uhr ift eine Amtswaltertagung des 
Gaues Schleſien des NS BDT. 


der „Seeteufel“ in Bad Kudowa 

Bad Kudowa, 20. Auguſt 
Ein hochintereſſanter Vortragsabend itet den 
Kurgäſten am Mittwoch, dem 22, d. M., bevor. 
Es iſt der Badeverwaltung gehumgen, den bekann- 
ten „Seeteufel“ aus dem Weltkriege, Graf von 
Luckner, zu gewinnen, der 20,30 Uhr im Kur- 
faal über das Thema „Sechseinhalb Jahre Auf. 
Härungsjehrien für Deutſchland“ ſprechen wird. 
Graf Luckner ift in allen Kreijen unſeres Bater- 
landes als echter Kämpe und Held in zahlreichen 
Seeſchlachten bekannt. Auch nach dem Kriege 
wurde er nicht müde, ſich für Deutſchlands Ehre 
im Ausland einzuſetzen. 9 


Ankauf von Pferden 
Oppeln, 20. Auauit. 

Zum Ankauf von volljährigen Reit⸗ und Zug⸗ 
pferden für den Truppendienſt ſollen im Regie⸗ 
tungsbezirf Oppeln die nachbezeichneten Märkte 
pögchalten werden: Am 15. September, 9,30 Uhr, 
in Neiße, am 17. September, 7 Uhr, in Neuſtadt, 
am 17. September, 14,30 Uhr, in Leobſchütz, am 
18. September, 9 Uhr, in Coſel, am 19. Septem⸗ 
ber, 9 Uhr, in Toſt, am 20. September, 9 Uhr, 
in Groß Strehlitz, am 21. September, 9 Uhr, in 


Kunt und Miſſonſchaf 
James Watt, 
der Erfinder der Dampfmaſchine 
Zu ſeinem 115. Todestag 

Zu den genialſten Vorkämpfern des techniſchen 
prisas gehört James Watt, der Erfinder 
r Dampfmaſchine. James Watt war es, der als 
einer der erſten das Prinzip der Dampf- 
maſchine in ſeiner fundamentalen Bedeutung 
erkannte und dieſes Prinzip in einer md licht 
ran techniſchen Form zu verwirklichen 


Der Erfinder . im Jahre 1736 zu 
Greenock in Schottland geboren. Wie, die 
meiſten der wirklichen und bahnbrechenden Genies 


war auch er ein Selfmademan, einer, der 
aus kleinſten Anfängen, aus der urwüchſigen 
Kraft eigener Beobachtung heraus in die It 


we technischen Phantajie hineinwuchs. Als 
nabe bereits ift James Watt ein Eigener, einer, 
der ſich von den anderen abſondert, ſchwächlich und 
33 cht von einem ſtarken tech ni chen 
pielbetrieb. Während die Kameraden ihre 
üblichen zweckloſen Spiele ſpielen, hockt dieſer 
kleine, hartnäckige Sonderling in irgend einem 
verborgenen Winkel und baſtelt und klopft, 
„ ſägt und hämmert be es eine hre 
rende iit Spieltrieb, Wiſſensdurſt, eine urhafte 
eugierde. 0 
Mit neunzehn Jahren tritt er bei einem Mor 
en? in London in die Lehre. Der 


1 iain riling James Watt findet aber erit 
ein *. later an der Univerſität Glasgow 
‚eine Wirkungsſtätte, die feinem Genie gerecht 
wird. erregt ſ die Aufmerkſamkeit ein⸗ 


flußreicher Kreiſe. Seine Art, der wohl ihon da- 
mals der Ausdruck einer ringenden, fuchenben 
Genialität anbaftete, zieht alle, die jeinen 
Weg trenen, in ihren Bann, Studenzen und Ge. 
kehrie, Junge und Alte. Im Ru erobert ſich der 
unge Mechaniker wohlmeinende Freunde, die 


e an die 
fen, ihn betreuen und beraten, und feine Woh⸗ 


ung wird nach und i Iichaft- 
Kae un gelt n Mitte punkt, em S mte 
taatsökonom Smit i ter 
En Westen. 5 ift ſtändig un 


Das Leben in Glasgow, in einem Kreis gleich⸗ 
gefinnter Naturen, wird für James Watt = 


l 


1 
E 


Nach dem 5 


Der Dank des Landeshauptmanns 


Oppeln, 
Aufruf: 


20. Auguſt. Landeshauptmann und Untergauleiter Adamezyk erkäßt folgenden 


„Oberſchleſiſche Volksgenoſſen und -genoſſinnen! 


Das Abſtimmungsergebnis vom 19. Auguſt d. J. hat erneut, unter 
Beweis geſtellt, daß das geſamte oberſchleſiſche Volk wie immer in 


unerſchütterlicher Treue zum neuen 


er in ernſter Schickſalsſtunde unſeres 
erfüllt. a 


Deutſchland und ſeinem Führer Adolf 


Hitler ſteht. Der ärm jte Sohn des Volkes hat wiederum gezeigt, daß 


Vaterlandes ſtets ſeine Pflicht 


An dieſer Stelle danke ich allen Parteigenoſſen, Volksgenoſſen und 


⸗genoſſinnen für die Wahlarbeit, 


durchgeführt haben. 


die ſie opferbereit wie ſtets vorbildlich 


Es lebe Deutſchland! Es lebe der Führer!“ 
E ͤ ðõVtſ%ũ d e IDEE FREIEN 


Oppeln, am 22. September, 9,15 Uhr, in Kreuz⸗ 
urg. N 
Sonderzüge 
zur Funkausſtellung 


Die Untergau-Rundfunkſtelle gibt 
bekannt, daß die Fahrkarten und Plaketten für die 


Fahrt zur Rundſunlausſtellung nach Berlin am 


Mittwoch und Donnerstag dieſer Woche in der 
Zeit von 8—13 und 15—19 Uhr ausgegeben wer- 
den. Es wird darauf hingewieſen, daß die drei 
Sonderzüge reſtlos ausverkauft ſind. 
Die Hinfahrt erfolgt am Freitag, dem 24. Auguſt, 
ab Gleiwitz um 3,49, 3,58 und 4,10 Uhr. Dieſe 
drei Züge treffen in Berlin um 12,44 bezw. 13,06 
und 13,17 Uhr ein. Die Rückfahrt erfolgt Montag, 
den 27. Auguſt, vom Bahnhof i 
ſtraße ab um 22,00, 22,13 und 22,20 Uhr. 
Züge ſind um 6,50, 7,24 und 7,42 Uhr wieder in 
Gleiwitz. Die Abfahrtszeiten von Laband, Heyde- 
breck, Gogolin und Oppeln aus liegen im Rahmen 
der üblichen Fahrzeiten. 


Für die Teilnehmer aus Leohſchü z, Nen. 


Iadt, Neiße und Grottkan verehrt. zin 
Anſchluß⸗ Sonderzug m e Sir 


Wiid it 
flest eſtation. Dieſer Su verläßt Leob- 
ihüß um 3,42 Uhr. Für die Teilnehmer ab 
Beuthen ift der Eil zug, der um 3,12 Uhr 
Beuthen verläßt, ohne Zuſchlag freigegeben. Auf 
5 Fahrkarten ſind die Abfahrtszeiten und 
ie Zugnummern angegeben. Es wird ausdrüd- 
lich darauf hingewieſen, daß die Fahrkarte nur Für 
den zugeteilten und auf der Fahrkarte vermerkten 
ug Gültigkeit hat. Die Wagen werden nach den 
uſteigeſtationen bezeichnet. Ordner werden dafür 
orgen, daß jeder Teilnehmer im richtigen Abteil 
itzt. 


entſcheidender Bedeutung. Er beſchäftigt ſich nach 
wie vor mit einer unerſchütterlichen Ausdauer mit 
dem Weſen und dem Problem der Dampf 
maſchine, und als ex dazu auserkoren wird, das 
alte, ſchadhäfte Modell, das von der Univerfität 
für Studienzwecke benützt wird, wieder in Drd- 
nung zu bringen, ift jeine große Stunde gelom- 
men. Er arbeitet ſo „ bis es ihm endlich ge 
lingt, die wejentlichiten ängel der alten Dampf- 
maſchine gannig ten und gänzlich neue Ideen zu 
finden. Sein Werk bedeutet einen ungeahnten 
Aufſchwung in der Entwicklung der Dampf- 
maſchine. James Watt erfindet a AAY 
Veränderungen und Verbeſſerungen, er baut eine 
Maſchine, die bei der ſtärkſten Kraftwirkung die 
Rege a und 4 gi einer Uhr befit. 
Er erfindet den Kondenſator, in den die 
Dämpfe abgeführt und verdichtet werden, ex baut 
einen Feine Zylinder mit Selbit- 
ſteuerung, er nützt den Dampf aus, fo weit es auf 
Grund feiner genauen Studien und Beobachtun⸗ 
— möglich iſt, und erzielt fo eine wichtige Ex⸗ 
parnis an wertvollſtem Brennmaterial, er läßt 
den Kolben des . nicht mehr durch 
die atmofrhäriſche Luft niedertreiben, ſondern 
ebenfalls durch Dam pf, mit einem Wort, James 
Watt beſeitigt alle Unſicherheiten und Unregel⸗ 
mäßigkeiten durch raffinierte techniſche Neuerun⸗ 
gen. Das glorreiche Produkt dieſer For Fherarbeit 
iſt ſchliezlich die Erfindung der berühmten 
„doppeltwirkenden Dampfmaſchine “, 
einer klaſſiſchen Muſtermaſchine, in der die 


rien jahre 1 e und Forſchens Ge- i 


talt genommen fi 7 
Unüberſehbar und glanzvoll für die geſamte 
Weltwiglſchast. für die Technik und Induſtrie 
aller Länder ift die Auswirkung dieſer epochalen 
Erfindung. Das Fabrikweſen nimmt einen 
ungeheuren Audſchwung, es ift wahrlich ein Werk, 
das die Welt bewegt und erſchüttert, ein beiſr iel 
loſer Gewinn für die Zivilitation, mit dem aber 
freilich auch das Problem Menſch und Maſchine 
eine furchtbare Aktualität erlangt. ' 


Haustiere übertragen Diphtherie 


In Experimenten mit zahlloſen Tieren und 
eingehenden Unterſuchungen, die der Vorſtand des 
Münchener jeniſchen Inſtituts, Profeſſor 
Kißkalt, angeſtellt hat, beſtätigte ſich die Ver⸗ 
mutung, daß die Diphtheriebazillen durch Haus- 
tiere übertragen werden können. In einer gro⸗ 


Die 


Fertigſtellung des 
Schutzdammes bei Groſchowitz 


Oppeln, 20. Auguſt. 

Zum Schutze der Landwirtſchaft bei Hod- 
waſſer iſt zwiſchen Groſchowitz und Gräfenort 
ein 3120 Meter langer Schutz da m m 
geſchaffen worden. Mit etwa 12 000 Tagewerken 
hatten dabei Arbeitsloſe Beſchäftigung gefunden. 
Der Schutzdamm ift nunmehr fertiggeſtellt. und 
an der Bauſtelle fand eine Abſchiedsfeier 
für die Belegſchaft ſtatt. Gemeindeſchulze Ko⸗ 
wohl, Groſchowitz, begrüßte die Volksgenoſſen, 
insbeſondere auch Landrat Slawik und ſprach 
allen Beteiligten ſeinen Dank aus. Dieſer Dank 
galt auch Landrat Slawik, der dieſe Arbeits⸗ 
beſchaffungsmaßnahme weitgehendſt unterſtützte. 
Gemeindeſchulze Kowohl führte aus, daß die Ger 
meinde Groſchowitz beſtrebt ſein wird, den zur 
Entlaſſung kommenden Volksgenoſſen auch 
weiterhin Brot und Arbeit zu verſchaffen. 
So werden etwa 40 Arbeiter bei den Normali» 
ſierungsarbeiten des Oderdeiches unterhalb 
der Schleuſe Groſchowitz etwa zweieinhalb Mo- 
nate Beſchäftigung finden. Ferner wird die 
Waſſerverſor gung der Gemeinde Groſche⸗ 
witz in Angriff genommen werden, und außerdem 
wird die Anlegung eines Sportplatzes er 
folgen. Landrat Slawik ſprach ſowohl der Ge- 
meinde Groſchowitz als auch den Arbeitern die 
beſten Wünſche zu dem gelungenen Werk aus, 
das zum Schutze für die geſamte Bevölkerung, be⸗ 
ſonders die Landwirtſchaft, geſchaffen worden iſt. 
Anſchließend marſchierten die Teilnehmer nach 
dem Saal von Seiffert, wo ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein ſtattfand und die Belegſchaft De» 
wirtet wurde. 


en Reihe von Fällen konnte feſtgeſtellt werden, 
aß pi und Rinder Bazillenträger 
waren, ohne daß die Tiere ſelbſt irgendwelche Be⸗ 
ſchwerden batten oder gar Symptome bon 
therieerkrankung zeigten. Dieſe Ergebniſſe er⸗ 
klären, warum in manchen Gegenden die Seuche 
immer wieder auftritt, obwohl fie bei den Men- 


ſchen ausgeheilt zu fein ihien.. Gerade auf dem] A 


Lande ließ ſie ſich beſonders ſchwer bekämpfen, 
was leicht verſtändlich wird, wenn man hört, daß 
die Krankheitserreger auch mit der Milch der 
Tiere übertragen werden. Mit ihr wanderten die 
Bazillen oft über weite Strecken, wohin die Milch 
transportiert wurde. 


Impfſtoff gegen ſpinale Kinderlähmung? 

Der Bakteriologe Dr John Volmer von der 
Temple-Univerjität Philadelphia gab bekannt, daß 
es ihm gelungen ſei, aus dem Rückenmark von 
Affen einen 3 bA gegen ſpinale 
Kinderlähmung herzuſtellen. Seine Ber- 
ſuche an Menſchen und Affen mit der neuen 
Lymphe ſeien erfolgreich geweſen. 


Schilddrüſenoperation 
gegen den Krebs 


Zwei Prager Gelehrte, Dr Reiß und Dr. 
Balint, berichten über ſehr intereſſante Tier- 
verſuche, mit denen es ihnen gelungen ift, eine febr 
bösartige Krebsgeſchwulſt in ihrem Wachstum 
aufzuhalten. Sie erreichten dies mit einer operas 
tiven Entfernung der Schilddrüſe, eine Tat- 
ſache, die zumindeſt theoretiſch von großer Bedeu⸗ 
zung ift und der Krebsforſchung und be⸗ 
kämpfung neue Wege weiſt. Daß die Hormone 
und beſonders das Hormon ber Schildorzſe auf 
das Wachstum und die Entwicklung der Krebs⸗ 
geſchwülſte einen bedeutenden Einfluß ausüben, 
iſt ſeit etwa zwei Jahren bekannt; man hat aller⸗ 
dings bisher daxaus keinen weſentlichen prat- 
tiſchen Nupen ziehen können. Die neue Entdeckung 
wird jedenfalls weitere Unterſuchungen 


nach fih ziehen und vielleicht auch beim Menſchen 


Erfolge zeitigen. 


Molche im Trinkwaſſer 


! In Amerika ſind kürzlich beachtenswerte 
ee en über das Vorkommen in Quel. 
len und Waſſerleitungen und defen Fol- 
gen für die Beſchaffenheit dieſes Wafers gemacht 
worden. Wir wiſſen, daß Millionen mikroſkopiſch 


Dipb- | woh 


Rückſichtsloſer Rampf 
den Schmugglern! 


Während von Regierungsſeite alles getan 
wird, um dem deutſchen Volke wieder neue und 
beſſere Lebens möglichkeiten zu ſchaffen, ſind 
zweifelhafte Elemente insbeſondere an der Grenze 
am Werk, um durch lebhaften Schmug⸗ 
gel die Aufbauarbeit des Volkes zu fabos. 
tieren. Vornehmlich werden Getreide, Vieh, 
Fleiſch und Butter eingeſchmuggelt. Nicht allein, 
daß dadurch dem deutſchen Bauern ſchwerer Scha⸗ 
den erwächſt, beſteht daneben noch die Gefahr 
der Einſchleppung von Seuchen. Dem 
muß daher mit aller Schärfe Einhalt geboten 
werden. Jeder, der in der heutigen Zeit den 
Schmuggel unterſtützt, iſt ein Schädling der 
Volkswirtſchaft, ein Schädling beſonders auch des 
Bauern. 

Es iſt daher Pflicht eines jeden Bauern an 
der Grenze, die Behörden bei der Bekämpfung 
des Schmuggelunweſens zu unterſtütze n. Alle 
Fälle unerlaubter Einfuhr müſſen unnachſichtig 
zur Anzeige gebracht werden, damit den Schmugg⸗ 
lern endgültig das Handwerk gelegt werden kann. 
Eine Zuſammenarbeit von Bevölkerung und Be⸗ 
hörden iſt unerläßlich. r . 


eee eee eee eee eee eee 
die Wiederauferſtehung des „dal“ 


Das „Odal“ ift die Grundlage des ger ma⸗ 
niſchen Bodenrechts. Es bedeutet Gottes- 
lehen, Sonnengut. Es iſt freies, unbe laſtbares, 
unveräußerliches, unteilbares, anbaupflichtiges, 
erbliches Eigentum der Sippe und iſt Inbegriff 
von Blut und Boden. Das Sippengut wird 
nach altgermaniſchem Brauch von den Aner ben 
verwaltet, dieſer iſt Erbträger des Geſchlechts. 
So entſtand der germaniſche Adelsbegriff 
aus der blutlichen Ausleſe. Adel war gleich⸗ 


bedeutend mit der Führung der Sippe in Ver⸗ 


bindung mit dem Odal, dem Erbhof. 

Dieſen alten germaniſchen Eigentumsbegriff 
behandelt ein Rundfunkvortrag von Wilhelm 
Scheuermann „Die Wiederauferſtehung des 
Odals“, der am Donnerstag von 18,15 bis 18,35 


“uber vom Reichsſender Breslau geſendet 


wird. 


CLU 
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in jeder Packung Q Bilder 


AdeldecArbei 


— 


mport 


Heiner einzelliger Lebeweſen, teils harmloſen 
oder ſogar nützlichen, teils aber auch gefährlichen 
Charakters, die Bakterien, das Waſſer be⸗ 
pren, Die gefährlichen unter! ihnen zu 
bekämpfen, iſt eine der Hauptaufgaben der kom⸗ 
munalen Geſundheitsbehörden, die ſich dabei der 
Mitarbeit von Wiſſenſchaft und Technik bedienen. 
gemein ift es üblich, das Waller vor der Ver- 
teilungsſtelle zu filtrieren und der Behand- 
lung mit Chemikalien auszuſetzen, die als Ab⸗ 
tötungsmittel für M 
probt ſind. d 

Im Laboratorium leicht feſtſtellbar iſt eine 
harmloſe Bakterie, der Colibazillus, deſſen 
Vorkommen im Waſſer in beſtimmter Zahl als 
Index für deſſen Reinheit gilt. Bedenklich wird 
ſein Vorhandenſein erſt in der Ueberzahl und im 
Zuſammentreffen mit weniger harmloſen, wie 
z. B, dem Typhus⸗Bazillus. und aus bie- 
ſem Grunde wird darauf geachtet. daß feine An- 
weſenheit im Trinkwaſſer über eine beſtimmte 
Menge nicht hinausgeht. 


Man bat nun beobachtet, daß die Häufiakeit 
ſeines Vorkommens ſich ſteigert, ſobald in den der 
Waſſerverſorgung dienenden Gewäſſern beſtimmte 
Molcharten leben. Laboratoriumsverſuche er⸗ 
pijar daß ein einziger Molch rund 850 Liter 

zaſſer pro Tag mit Colibazillen verunreini⸗ 
gen kann, und zwar fo lange, als fih Ernäh⸗ 
rungs möglichkeiten für die 
Magen finden, 122 Tage bintereinander bei den 
Verſuchen. Da die Molche febr hauria ſind tann 


man ermeſſen. was für Schaden ſie unter Um⸗ 


ſtänden anrichten können. 5 


Während die deutſchen Großſtädte länaſt 
über entsprechende Trinkwaſſer anlagen 
verfügen, begegnet man in ländlichen Bezir⸗ 
ken oft u einer gewiſſen S 

und Unkenntnis auf dieſem Gebiete und mancher ⸗ 
lei Vorurteilen, z. B. die Behandlung des 
Waſſers mit Chemikalien den guten Geschmack 
beeinträchtigen könne. Gerade auf dem Lande, wo 


Trinkwaſſer noch bäufia direkt den Quellen ent- 


nommen wird, iſt aber eine 


ſorgfältige 
Kontrolle beſonders wichtig. a ar 


Muſeum oſtmärkiſcher Ausgrabungen 


Der Vertrauensmann für vor- und früh- 


Finden bn Bodenaltertümer in der 
randenburg, Prof. Dr Unverzagt, hat dem 
Wunſch des Arbeitsgaues VIII (Of 


’ 


ifro-Organismen er 


Bakterien in feinem ` 


Sorglojigteit 


2 
4 


Kurze Liebe 
zu kaltem Wasser 


Die großen Umwälzungen der letztvergange⸗ 
2 nen Zeit haben der Stadt Beuthen auf dem 
kleinen Teilgebiet der Erholungsmöglichkeit, wie 
jeder weiß, gewaltige Fortſchritte gebracht, be⸗ 
ſonders neben dem Hallenbad durch den Ausbau 
des Freiſchwimmbades im Stadtpark. 
Man braucht da gar nichts mehr drüber zu er⸗ 
zählen, denn es wird wohl kaum einen Beuthener 
geben, der dieſe prächtige Einrichtung nicht 
fennt, nachdem fih die ganze Stadt und ihre Um- 
gebung in den Tagen der größten Hitze im 
Juni/Juli in wahren Völkerwanderun⸗ 
gen dahin ergoſſen hat. Erſtaunlich und unbe⸗ 
greiflich aber iſt der plötzliche Umſchwung im 
Beſuch, denn nach den Zeiten, wo man auf keinen 
Sand mehr treten konnte, ſondern nur noch auf 
liegende Körper, iſt es jetzt ſo leer und ſtill ge⸗ 
worden, als ob die Stadt Beuthen ihr ſchönſtes 
5 Plätzchen ſchon wieder vergeſſen hätte. 
3 Dabei wärmt die Spätſommerſonne ſo herrlich 
i wie je, während fie doch nicht mehr die uner⸗ 
wiünſchte Nebenwirkung auszuüben vermag, das 
ſich wieder klärende Waſſer zu einer lauwarmen 
S zu kochen. Es wirkt jetzt wieder jo er- 
Be friſchend, wie man es ſich von einem 
Schwimmbad eben nur wünſchen kann. 


Welch merkwürdige und rätſelhafte Maſſen⸗ 
ſuggeſtion ſteckt nun eigentlich dahinter, daß nur 
noch ſo wenige die Möglichkeiten dieſer Erholung 
ausnutzen? Glaubt man etwa in Beuthen, daß 
ein Schwimmbad nur genommen werden darf, 
wenn man vor Hitze beinahe umkommt 
und daß es nicht ebenſo ſchön oder vielleicht 
noch ſchöner ift, wenn das Waſſer, das lang= 
ſam anfängt, kälteprickelnde Reize auszuüben, 
beinahe an einen Bergſee erinnert, wo man 
ſich erſt richtig von der Miſchung von kaltem 


kann? 


um jeden Irrtum auszuſchließen, fei hiermit 
© feſtgeſtellt, daß dieſe Zeilen feineäwens nefchrie- 
ben ſind. gleich wieder den Maſſenbeſuch der 
H Hochſommerhitze ins Freiſchwimmbad zu zaubern. 
2 denn die wenigen Getreuen find natürlich keines 
wegs böſe darüber, daß fie das Feld für fich! 


alle in baber, daß fie ſich nach Herzensluft aus⸗“ 


toben können, daß ihnen niemand in der Quere 
liegt oder im Wege ſteht, wenn ſie mit dem 
„Kartoffelſtampfer“ Weit⸗ und Zielwurf üben 
oder für ſich allein die Waſſerbahn durchpflügen. 
Für den Kaſſenrapport ſind ſie ſchließlich nicht 
verantwortlich, für die Dummheit derer, die zu⸗ 
l hauſe bleiben und fiH dieſen Hochgenuß ent- 
gehen laſſen, auch nicht. Der Sonne aber iſt 
es gleichgültig, ob fie auf 30 oder 300 Menſchen⸗ 
leiber herunterbrennt, und wer ihr jetzt ſchon 
ARR aus dem Wege geht, was foll der erft anfangen, 
wenn ſie ſich richtig wieder hinter herbſtgrauen 
Regenwolken verstecken wird und ihnen nur noch 
die Sehnſucht läßt nach dem, was ſie jetzt ſo leicht 
haben können und fo leichtherzig ver ⸗ 
ſchmähen? 88. 


Lebrmuſeum für oſtmärkiſche Boden⸗ 
ltertümer zu errichten, zugeſtimmt. Die 
es 15 9 das in der Truppführerſchule i 
riedland i. d. Mark erſtehen fol, wird i 
ukunft alle Funde, die der Arbeitsdienſ 
ei feinen Arbeiten macht, nach Konſervierung i 
Muſeum für Vor- und Früh eſchichte in Berli 
in der Burg Friedland W e i 


9 M * 


x 


VEAS, 


$ ; Bayreuth — augverfauft! 


ur Zeit läuft in Bayreuth der letzte 
Kin pielzyklus ab. Sämtliche Bayreuther Muf- 


* 


ührungen waren ausverkauft. Die Frem- 
denliſten weiſen die Namen von etwa 9000 Feſt. 
[pielgäften auf, unter denen fih ungefähr 1000 
usländer befinden. Die Liſten umfaſſen 
aber nicht alle Aufführungsteilnehmer, da eine 
anze Reihe von Beſuchern in der Umgebung von 
Hreuth, z. B. im Fichtelgebirge, wohnen. Pro- 
zentual die meiſten ausländiſchen Gäſte ſtellten 
die Vereinigten Staaten. db. 


c Fr a Ee 


8 


~ 


Das Oeutſchtum im Ausland, dargeſtellt von Dr. 


Thier felder. (Reclams iverfal-Biblio- 
Be 7226.) — Diefes aierten gibt eine Beſtands⸗ 
aufnahme des geſamten Deutſchtums in 
volksdeutſche Gedanke umfpannt 
Glieder des deutſchen Muttervolkes. Dr. Thierfelder ift 
als Ne nee — — in gen — 
wenige dazu berufen, bi ankengänge herauszu 
len, und widmet ihnen eine größere Einleitung, der er 
einen Ueberblick über das Grenzlanddeutſch⸗ 
tu m, feine hiſtoriſche Entwicklung, die wirtſchaftliche 
; die kulturelle Lage unſerer Volksgenoſſen draußen, 

ligen läßt. 
Rudolf Brandt: 
Steben & 
1918—1983. ( 
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Hölle. 


des be 


. 
im Wald von Compiègne 
päiſche Entwicklung Ki t 191 


nalen Erhebung. r 9. November, Verſailles, der 

Ruhrkrieg, der Kampf um Oberſchleſien, die Abſtimmun⸗ 

en an allen Grenzen des Reiches, die Konferen vom 

lan bis Lauſanne — das alles wird grei und 

. i von Brandt geſchildert. Ein glängend ge⸗ 

ſchriebenes Erinnerungsbuch mit vielen politiſchen Ak⸗ 
zenten, farbig und national tadellos getroffen. 


Ne Hanzei 


ſaſſeſſor Dr. Groſſer, zu einer milderen Beur- 


Waſſer und ſtrahlender Sonne röſten laffen] K 


ängig von dem Verhältnis der Strom 
(ben Eiu 
tio» bei 


- 
* 


noch lein Betrieb ` 
| im Strafgericht 


Der Grenzbank⸗Prozeß aufgehoben 

Auch am heutigen Montag zeigte das hieſige 
Strafgericht eine ſonſt nicht gewohnte Ruhe. 
Während das Schöffengericht, das früher 
Montagen bis tief in den Nachmittag hinein ver⸗ 
handelte, wegen der Ampeftie heute überhaupt 
keinen Termin abzuhalten brauchte, erledigte 
die Berufungskammer nur zwei Strafſachen. In 
dem erſten Fall hatte ſich der bereits mehrfach 
wegen Betruges vorbeſtrafte Angeklagte Guſtav 
Schulze zu verantworten, weil er gegen das 
auf acht Monate Gefängnis lautende Urteil des 
Einzelrichters Berufung eingelegt hatte. Die Be 
rufungskammer fand aber keine Gründe, um die⸗ 
ſes Urteil zu ermäßigen. 


Mehr Glück hatte der Angeklagte Konrad No⸗ 
wat, der wegen eines im Arbeitslager Dombrowa 
verübten Diebſtahls mit 2,40 Mark als Beute zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war. 
Auf Grund des guten Führungszeugniſ⸗ 
ſe s, das die Lagerleitung dem Angeklagten ans- 
geſtellt hatte, kam die Berufungskammer unter 
Vorſitz von Landgerichtsrat Hoffmann in glei- 
cher Meinung mit dem Anklagevertreter, Gerichts- 


teilung der Straftat und hielt eine Gefängnis 
ſtrafe von drei Monaten für eine aus⸗ 
reichende Sühne. Damit konnte der Angeklagte 
amneſtiert werden, was bei ſechs Monaten 
Gefängnis für ihn nicht ging, weil er bereits ein- 
mal vorbeſtraft iſt. 

Schließlich erfahren wir noch, daß der mit 
großer Spannung erwartete und für kommenden 
Mittwoch angeſetzte Verhandlungstermin gegen 
die beiden früheren Vorſtandsmitglieder der 
Oberſchleſiſchen Grenzbank, Schwieſe und 
ruppa, die des Betruges, der Untreue uſw. 
angeklagt ſind, aufgehoben worden iſt. Neuer 
Termin wird, wenn eine Amneſtierung der beiden 
Angeklagten nicht in Frage kommen ſollte, was 
übrigens die vorherrſchende Meinung iſt, bereits 
in den nächſten Tagen angeſetzt werden. 

5 a 
78. Geburtstag. Frau Roſalie JLab et, 
Bergſtraße 19, feierte am Montag ihren 75. Ge- 
burtstag in geiſtiger und körrerlicher Friſche. 

* Ein Einbrecher im Roßberger Dominium. 
In der Nacht zum Montag, kurz nach Mitternacht, 


~» 


wurde Rittergutspächter Langſch vom Roß⸗ 
berger Dominium durch ein Geräuſch im Haus⸗ 
flur aus dem Schlafe geweckt. Im Hausflur ſah 


er ſich plötzlich einem fremden Mann 
gegenüber, der ſich dadurch hei 
Haus verſchafft hatte, daß. er die ibe ar 
interen Haustür einſchlug und dann von innen 
das Schloß öffnete. Rittergutspächter Langſch 

iff beherzt zu und hielt den Eindeingling fo 
237 — feſt, bis ihn eine Streife der Landespolizei 
in Empfang nahm. Der 


an der 


Feſtgenommene will in 


der Trunkenheit in das Haus eingedrungen ſein 


Fortschritte in der Elektro-Chirurgie und in der Krebsbehandlung 


In den letzten Jahren ift erft die Bedeutung 
der Elektro-Chirurgie in ihren zahlloſen An- 
wendungsmöglichkeiten erkannt worden, eines 
Verfahrens, das darin beſteht, mit dem elektri⸗ 
ſchen Funken wie mit dem Meſſer zu 
ſchneiden, oder kranke Gewebe fe ausge⸗ 
dehnte Verkochung zu zerſtören. Zum Verſtänd⸗ 
nis der Vorgänge bei der Elektro⸗Chiururgie 
diene folgendes: . j 

Schaltet man den menſchlichen Körper in 
einen elektriſchen Stromkreis ein, dadurch, daß 
man zwei Bleiplatten (Elektroden) von genügen⸗ 
der Größe durch Binden an die Oberſchenkel 
befeſtigt und jede Bleiplatte mit je einem Pol des 
elektriſchen Stromkreiſes verbindet, ſo tritt eine 
Erwärmung der Körpergewebe im Bereich der 
beiden gleichgroßen Bleiplatten ein. Dieſer Bor- 
gang wird in der Medizin als Diathermie, 
beſonders bei rheumatiſchen Erkrankungen zu 
Heilzwecken vielfach benutzt. Wählt man nun die 
eine Bleiplatte ‚er roß, etwa von der halben 
Oberfläche des berſchentels, die andere dagegen 
ehr klein, von Stecknadelkopf⸗ bis Markſtückgröße, 
o zeigt ſich, daß bei beſtimmter Stromſtärke an 

r großen Bleiplatte überhaupt keine 
wärmung auftritt, während an der kleinen Metall- 
platte eine ſehr ſtarke Hitzewirkung eintritt, die 
zu einer Ver kochung des Gewebes führt. 
Dieſe letztere Elektrode bezeichnet man deshalb als 
die aktive Elektrode. Die ge A ab» 

ärke zu 

erſchnitt der aktiven Elektrode. Führt man 
eigneter Stromſtärke einen Draht als aktive 
Gleltrode ſenkrecht an der Oberfläche des Körpers 
ſchnell vorbei, jo werden durch die elektiſchen Ent⸗ 
ladungen die darunter liegenden Gewebe ſcharf, 
wie mit einem Meſſer, durchtrennt, ohne daß 
Blutung eintritt. Wählt man als aktive Elektrode 
eine etwa Markſtück große vernickelte Metall- 


a 
f 


Krelsleiter Gchmiedisig zum Wahlſieg 


\ Kreisleiter und Oberbürgermeiſter Schmieding erläßt zum Wahlerfolg in Beuthen OS. 


/ 


nachſtehenden Aufruf: ; f 


Die Vollsabſtimmung am 19. Auguft brachte auch in Beuthen wieder 
eine überwältigende Mehrheit für unſeren Führer und reiht ſich 
würdig in die Erfolge der früheren Wahlkämpfe. Beuthen, der Eckpfei⸗ 
ler des Reiches in der Südoſtecke, iſt und bleibt nationalſozia⸗ 
liſtiſche Hochburg. In meiner Eigenſchaft als Kreisleiter danke ich 
allen Parteigenoſſen für ihre raſtloſe Arbeit in der kurzen Zeit des Wahl⸗ 
kampfes. Wenn jeder wahre Kämpfer Adolf Hitlers, ganz gleich, wo er 
ſteht, ſo wie bisher ſeine Pflicht erfüllt, wird und muß der Weg zu Deutſch⸗ 

lands Freiheit und Größe unter ſeinem neuen Reichsführer und Kanzler 
Adolf Hitler weiter aufwärts führen. 


Schmieding, Kreisleiter. 


an 


Der v vorhang im Stadtpark 
ist gefallen! 


Beuthen, 20. Auguſt. 
Ja; was mag da bloß wieder hinter dieſen 
Zi en ſtecken, wird«der wißbegierige Leſer fragen. 
jana einfach: Das neue, ſchmucke Hallenbad hat 
die alte Badeanſtalt. zur Ausrottung bis 
auf die Wurzeln“ verurteilt. Und diefe Anſtalt 
war der ziegelne „Vorhang“ im Stadtpark, den 
man eigentlich ſchon jeit der Zeit, da das Land- 
gerichtsgebände im Stadtpark fertiggeſtellt 
war, nicht „fein leiden“ konnte. In der letzten 
Zeit der nationalen Erhebung war er jedoch be⸗ 
ſonders deswegen beſonders ſtörend, als er dem 
Denkmalsplatz für Horſt Weſſel den 
Blick von der Hindenburgſtraße nahm. Nun wird 
es anders. Heute ſehen wir bereits, daß Heibige 
Hände aus ſteinigem Bauboden einen Schmuck⸗ 
platz zu errichten begonnen haben und einen 
breiten ugangðw ſchaffen, ähnlich wie er zur 
Schrotholzkirche führt. Dazu wird der neue Zu⸗ 
gang durch eine Blütenhülle das ganze Blumen 
jahr hindurch beſonders belebt werden. 
Einen kleinen Nachteil gibt es dabei freilich 


Wand erhebt, dann wird auch der Denkmalsplatz 
vor dem Landgericht ſeinen beſchaulichen Frieden 
wiederfinden. ; \ 

Mit der Abtragung der früheren Badeanſtalt 
iſt aber auch 


ein bedeutungsvolles Stück Heimatgeſchichte 


zu Grabe getragen worden. Von dem be⸗ 
ſeitigten Gebäude war etwa 1865 zunächſt nur der 
Turm errichtet worden. Dieſer galt als Waſſer⸗ 
turm, unter dem die Quelle lag, die das damals 
noch beſcheidene Beuthen mit dem hier fo knarpen 
Naß verſorgte. Die beiden ſtarken „Brocken“, die 
noch daliegen, um durch eine demnächſt vorzuneh⸗ 
mende Sprengung zerkleinert zu werden, laſſen 
uns wiſſen, daß hier beſonders ſtarke Mauern auf⸗ 
geführt worden waren. Dies deshalb, weil ſie die 
ſchweren Pumpen und Maſchinen zu tragen 
hatten, die das Quellwaſſer zutage brachten. 
Später wurde die Waſſerverſorgung Beuthens 


in das die 


i] den der Gaſtgeber in einem Freundſchaftsſpiel ein 


Er- Ik 


auch. Der Lärm hat freien Lauf erhalten! Der 
Straßenlärm nämlich, den die Hindenburgſtraße 
von Tag zu Tag in erhöhter Stärke über ſich er⸗ 
gehen laffen muß Aber wenn ſich an Stelle des 
derſchwundenen Ziegelbaues wieder eine grüne 


zunächſt durch die Karſten⸗Centrum⸗Grube, dann 
durch Roſaliengrube und Adolf⸗Schacht ſicher 
geſtellt, bis nach der Grenzziehung das Waſſer⸗ 
werk Zawada der leiſtungsfähige Lieferant 
auch für die Stadt Beuthen wurde. 


3 ——— TEEN ET I I SEITE Te 


* Waflerrohrbrudg. Am Sonnta ge en 13,355 mitzuarbeiten und 13 Vorbild unſeren ſelbſt⸗ 
Uhr entſtand auf der Oſtlandſtraße ap 8 aſſer-loſen Führer zu nalen „ 
* 


Dur ; 811 i 1 des 

raßenpflaſter in einem * Rokittnitz Der Wahlta am Sonnt 
Umfange von zwei M 5 e 3 ar ag tag 
i n 1 gann mit einem großen Wecken durch die Berg⸗ 
n — er Sebaden wurde kapelle der Caſtellengogrube. Um 5,30 Uhr ſam⸗ 

ka * N i hew en A 8 

* ; der SA. SS., der Arbeitsdienſt und die Hitler⸗ 

CTT 
feierte am Sonntag in voller Friſche feine Gol⸗ 1 DAP. 7 1 8 Id De yupa. 
dene Hochzeit. Der 1. Schöffe, Ortsgruppen⸗] Unter den $ one T UER oos e und der Ka⸗ 
leiter Rg. Serwinfki, ſowie Gemeindeſekretär pelle der Hitlerſugend ſebte fih der lange Jug du 
Hulta überbrachten dem Jubelpaar ein Glück einem Propagandamarſch in Bewegung. Von den 
wunſchſchreiben des Landrats neßſt 50 RM. ſowie hee Fee Fahnen des Deinen Reiches Mber jafi 
f E = $ ` e die f. 
e fein zwölfjähri⸗ 


| ck. Schon lange vor Beginn der eigent⸗ 
e3 Bestehen. Zum Feſttag hatte man ſich den eich ch 9 a 


ſtehen. chen Wahl ſtauten ſich viele Volksgenoſſen vor 
C. Süd Hindenburg als Gaſt eingeladen, gegen] den Wahllokalen, um als erſte an der Urne zu 
l in fein. So herrſchte in den Vormittagsſtunden in 
3:0 herausholen konnte. Anſchließend fand im den einzelnen Wahlräumen Hochbetrieb. Ein 
Vereinslokal Grisko ein Kommers ſtatt, bei dem . war unabläſſig unterwegs, der die 


Vereinsführer Schubert alle ermahnte, treu Kranken und Altersſchwachen zur Urne brachte. 


der Nähe wichtiger Gefäße und Nerven ſchonend 
zu operieren, wähle ich als aktive Elektrode ein 
Inſtrument, mit dem die Geſchwulſt ſchalen· 
förmig abgehobelt werden kann, nämlich ein 
dünnes Stahlband in Form eines Dreiecks oder 


Ovals. = x 3 
Nicht nur an der Körperoberfläche läßt ſich 
das elektro-chirurgiſche Verfahren anwenden, 
ſondern auch in den Körperorganen, insbeſondere 
an der Gebärmutter, Blaſe, Gehirn und an der 
Leber. Durch Tierverſuche konnte ich feſtſtellen, 
daß ohne Schaden ein Viertel der 
anzen Leber verkocht, werden kann. 
Dieies fo verkochte Gewebe wird von der Um⸗ 
gebung abgekapſelt und bleibt, wie ſich dies 
ein halbes Jahr nach der Verkochung bei den 
geſund gebliebenen Tieren zeigte, als trockenes, 
totes Gewebe in einer Kapſel liegen. Anſchließend 
an die Verkochung (Koagulation) der Krebs- 
erkrankungen führe ich eine Behandlung mit 
Impfſtoffen, die aus der Krebsgeſchwulſt þer- 
geſtellt werden, durch, um das Wiederauftreten der 
Geſchwülſte zu verhüten. Berückſichtigt man, daß 
das Verfahren der Elektro-Chirurgie von mir nur 
bei aufgegebenen, hoffnungsloſen Krebserkran⸗ 
kungen angewandt wurde, die nicht mehr zu 
operieren waren und erfolglos beſtrahlt 
waren, und daß es bei einem Teil dieſer Fälle 
gelang, die Krebsgeſchwülſte zu entfernen, ohne 
daß bei einer dreijährigen Beobachtungszeit das 
Krebsleiden wieder in Erſcheinung trat, ſo ergibt 
Fih daraus, daß die Eleftro-Chirurgie in der Pes 
handlung der Krebskrankheit der Operation 
und der Strahlenbehandlung an die 
Seite zu ſtellen iſt. f : 
Der Ausbau der noch im Anfangsſtadium bes 
findlichen Eletro-Chirurgie wird für die Krebs⸗ 
bekämpfung ein unſchätzbares, in ſeinen Folgen 
gar nitch abzuſehendes Verfahren werden — ſchon 
jetzt iſt erreicht, daß aufgegebene, erfolglos 
operierte und erfolglos beſtrahlte Krebser⸗ 
krankungen eine weitere Behandlungsmöglichkeit 
in dem elektriſch-chirurgiſchen Verfahren finden. 
/ Profeſſor Dr. Keyßer, Berlin. 


SB. Nummer 48/1933 der „Techniſchen 
4. Blätter der Deutſchen Bergwerkszeitung.“) 


platte, fo wird in dieſem Bereich das berührte 
Körpergewebe in etwa 1 em Tiefe verkocht. Ab⸗ 
gelehen von der Behandlung von Muttermälern, 
arzen, gutartigen Geſchwulſten, Lupus, ent⸗ 
zündlichen Zahnerkrankungen hat fih die Be- 
deutung des Verfahrens bei allen Erkrankungen 
gezeigt, die leicht zu Blutungen neigen, 
beziehungsweiſe bei denen die Oeffnung 
der Blutbahnen gefährlich iſt. So 
ſich vor allem das elektriſche Auf. 
ſchneiden des Karbunkels bewährt und 
bei der Kropfbildung der Schilddrüſe, be⸗ 
onders bei der Baſedowſchen Erkrankung, find 
urch Verkochung der Schilddrüſe die Gefahren der 
blutigen Operation vermieden worden. Auch wird 
über Krampfaderverbdung auf elektri- 
ſchem Wege berichtet und die Vorteile gegenüber 
dem Einſpritzungsverfahren hervorgehoben. 

So mannigfach das Gebiet der Elektro- 
Chirurgie auch iſt, ſo bedeutungsvoll ift es be⸗ 
ſonders für die Krebsbehandlung. So ge 
lingt es durch Verkochen der Geſchwulſt mit an⸗ 
ſchließendem plaſtiſchen Erſatz des zerſtörten und 
entfernten krankhaften Gewebes Krebser⸗ 
rankungen zu beſeitigen, die vergeblich operiert 
wurden und bei denen die Strahlen behandlung 
ohne Erfolg geblieben war. 

Der Vorgang bei der Art der Krebsbe . 
handlung ift folgender: Die Geſchwulſt wird 
zunächſt mit einem Draht elektriſch um⸗ 
ſchnitten und dann die ganze Geſchwulſt 
mittels einer Markſtück großen Metallelektrode 
verkocht; hierdurch werden Geſchwülſte, die 
aufgebrochen find, keimfrei gemacht. Durch Aus- 
kochen der Flüſſigkeit zieht ſich bei dieſem Vor⸗ 
gang auch die Geſchwulſt zuſammen, und es gelingt 
15585 die Geſchwulſt, die vorher mit der Unter⸗ 
lage feſt verwachſen war aus der Umgebung zu 
len und zu entfernen. Wo es erforderlich iſt, in 


Ein Denkmal für den berühmteſten 
Bienenzüchter 


Tarnowitz, 20. Auguſt. 

Der ſehr rührige Bienenzüchterverein in 
Koſlowagora hat in feiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, zu Ehren des berühmten Altmeiſters 
der Bienenzucht, des Pfarrers Dr Dzierſon, 
ein Denkmal aus Feldſteinen zu errichten. Der 
Plan für dieſes Denkmal wurde genehmigt. Die 
Einweihung ſoll in beſonders feierlicher Weiſe er⸗ 
folgen. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß 
dieſem weltberühmten Bienenzüchter auch in den 
Sammlungen des Oberſchleſiſchen Qan- 
desmuſeums in Beuthen ein ſchönes Dent- 
mal geſetzt worden iſt. 


eee 
die Uferſchwalbe in Oberſchleſien 


Im Gegenſatz zu den allbekannten Hans- und 

chſchwalben weiß man im allgemeinen von der 
allerdings nur lokal vorkommenden Erd oder 
Uferſchwalbe (Riparia riparia L.) ſo gut wie 
gar nichts. Und doch verdient dieſer Vogel wegen 
ſeiner intereſſanten Niſtweiſe und der ebenſo gro⸗ 
ßen Nützlichkeit wie unſere beiden anderen 
Schwalbenarten, erhöhte Aufmerkſamkeit. Die auf 
der Oberſeite matt erdbräunliche, unterſeits weiß 
gefärbte Uferſchwalbe niſtet an ſteilen Wänden 
von Sand- und Lehmgruben, Teichen und Flüſſen. 
Hier gräbt fie bis zu einem Meter lange Brut ⸗ 
höhlen ein, die am Ende zur Neſtanlage etwas 
erweitert find. Die Uferihwalben brüten kolo⸗ 
nienweiſe, oft zu Hunderten an geeigneten 
Stellen, jo daß die ganze Lehmwand wie durch⸗ 
löchert erſcheint. 


In ſeinem grundlegenden Werke über die Wir⸗ 
beltierfauna Schleſien (Berlin 1925) berichtet der 
Breslauer Zoologe, Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Pax, folgendes von der Uferſchwalbe in Ober⸗ 
ſchleſien: „Während durch Flußregulierungen zahl- 
reiche natürliche Standorte verloren gegan 
ſind, hat im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk der 
Menſch durch Anlage von Grubenwänden minde⸗ 
ſtens ebenſo viele neue Brutſtätten geihe)- 
fen. Jedenfalls erſcheint es mir durchaus zweifel- 
haft, ob die Geſamtzahl der Brutpaare ſich in 
nennenswerter Weiſe vermindert hat. Daß we⸗ 
ſentliche Verſchiebungen ſtattgefunden haben, iſt 
unverkennbax. Vor allem iſt ein ſtarker Rückgang 
der großen Kolonien zu verzeichnen.“ 


In den Jahren er ſind 1 
in den Kreien Grottkau, Neiße, Leob⸗ 
ihig, Ratibor und „ ſeſtgeſtellt 
worden. Die Zahl der Niſtröhren betrug hier 
100 bis 150. Um feltauftellen, welche Wandlung 
der Beſtand der Uferſchwalben in Oberſchleſien 
während der koi Jahre . hat Akademie⸗ 
profeſſor Dr Brinkmann, Beuthen. bekannt 
durch ſeine erfolgreichen ornithologiſchen Studien, 
die oberſchleſiſchen Kolonien kontrolliert Zum 
Abſchluß feiner Unterſuchungen wäre aber eine 
Unterſtützung ea der 23 nr 
ſehr exwünſcht. Es ergeht daher Ba 
trauensleute für Wine ‚Rack 1g er 128 

Naturfreunde die rinkmann 
alsbald über die inen Ben 1 Kolonien 
Üferſchwalbe zu benachrichtigen unter — — 
Zahl der Niſtröhren, der Entfernung vom Waller, 
der Zeit der Entſtehung, der ſchätzungsweiſen Zahl 
e ſetzten Bruthöhlen ſowie auch der verlaffenen 

blonien. 


— 


Ein 22 vernichtet 


Brand auf den Lagerplätzen 
im Kleinfeld 


Beuthen, 20. Auguſt. Montag vormittag um 9,26 Uhr wurde die 
Feuerwache der Städtiſchen Berufsfeuerwehr durch Notruf alarmiert. 
Auf den Städtiſchen Lagerplätzen waren im Hobel: und Säge 
werk der Firma Barezyk ein Trockenſchuppen von etwa 160 Quadrat · 
meter Größe und * in ihm aufgeſtapelten Brettermaterialien in Bra nd 


geraten. 


Da infolge des heftigen Windes die Gefahr 
a weiteren Ausbreitung des Leuze beſtand 
wurde ſofort der zweite Baiana r Berufs- 
3 erufen, der 2 — 775 Uhr an 

der Brandſtelle eingeſetzt werden konnte; — 
berkündeten die N der Feuerwe! 
feue ralarm; die dadurch alarmierte Freiwil⸗ 
lige Feuerwehr rückte mit dem dritten Löſchzug 
kurz vor 10 Uhr nach Kleinfeld zur Unter⸗ 
ftügung der Berufsfeuerwehr. 


Es gelang den vereinten Kräften der Löſch⸗ 

mannſchaften, das Feuer auf feinen Herd 

zu beſchränken und das Uebergreifen auf 

den anderen Teil des Gobel- und Säge⸗ 
werkes zu verhindern. 


< 


Der Trockenſchuppen und das in erheblichen 


Mengen in ihm aufgeſtapelte Brettermaterial fo» 
wie einiges im Hof lagernde anbbretter- 
material wurden ein Raub der Flammen. 


Fund bur 


Butterſchmuggel wie noch nie! 


In den letzten Tagen bezw. Nächten iſt an 
den Grenzübergangſtellen, vor allem aber an der 
ſtellenweiſe * unüberſichtlichen grünen Grenze 
im Stadtteil Zaborze, an har» 
nafka, dem ſogenannten „Loch an der Grenze“. 
ein äußerſt reger Schmuggel mit But ⸗ 
ter beobachtet N Schmugalerbanden, oft in 
Stärke von 2 e die ſogar einen aut] w 
funktionierenden „Wachdienſt“ mit Sianal] O 
anlagen aufrecht erhalten, verſuchten in den letzten 


Nächten mit aller Gewalt, ihr Schmuggelgut 
wohlbehalten über die Grenze gelangen zu laſſen. 


br Groß ⸗ b 


Außerdem hat der einige wenige Meter = 
dem brennenden Trockenſchuppen entfernt liege 
Neubau an verlängerten Holteiſtraße 
etwas unter der Hitze des Feuers ee ſodaß 
der Putz abfiel und einige Fenſterkreuze ver⸗ 
rannten. Weiterer Schaden af ur a der otli 
abgebrannten Schuppen und ieh d 
nicht entſtanden. Der Schaden i a ke nur 
zum Teil durch Verſicherung gedeckt fein. 

Der zweite Löſchzug. der eiten Ble gie 
a 1 um 10,35 


Uhr. pe or B 1 5 zu⸗ 
toelaten. Die — hen konnte nicht 
jet eitellt werden. Man vermutet Fun- 

nflug von einem Schornſtein. Als die Tat- 
185 des Großfeueralarms bekannt wurde, 
ſich auch Oberbürgermeiſter Schmieding ſo⸗ 
fort an die Brandſtelle, 15 ſich perſönlich von 
dem Fortgang und Erfolg der Löſcharbeiten zu 
überzeugen. 


enge, in die Nähe der Redenbrücke wo in einer 


er letzten Nächte von einem Zollbeamten ein 
Bad utter an der Böſchung eee 
it 


* 


Ihr Diamantenes Ehe⸗ 
jubiläum können am 24. Auguſt der Invalide 
Kaſpar Kozubek und ſeine Gattin, Marianne, 
eb. Kramoſch, von der Heinrichſtraße 6, feiern. 
er Jubilar, der im Alter von 88 ahren hebt, 
— AR 1111 n lang ai der TỌ e 


Grube beſchäftigt. Am 
Sochſels age dl ihrer 


Tochter feierten die Eheleute 
e Johann und Klara Grych⸗ 
tol, von der Kronprinzenſtraße 397, das . 
ihrer Silbernen . 2 


«Ehejubiläum. 


. 


In einem Falle wurden ſie olferbinns abgefaßt * 3154 Stim 

wobei den Zollbeamten ein Zentner But wurden in Seen Dit ni ee u 8 8151 
ter in die Hände fiel, In einem anderen Fale Stimmſcheine N ind faſt dreimal 
wurde eine ſtarke Schmugglerbande im letzten io viel wie bei der agswahl am 5. März 
Augenblick von ihren Spähern gewarnt, fobaß| 1933, tiir bie nur 125 1 Kay Aus⸗ 
ſie ſich dem Zugriff ** Beamten noch einmal Bi gelangten. Ein Vergleich der len ſeit der 
entziehen konnte. Auf der Bahnlinie von Macht . 1 daß bei de ichstags⸗ 


Hindenburg nach Ruda wird von den im Zuge 
—.— Bantam gen rn. 8 die — —— i 


a bereit 
Mn Mee, in E ee zu 
ringen. "Da Ger das auch der Schmuggler 


nicht fo kontrolliert werden konnte, hat man fih 
kurzerhand dazu entſchloſſen, die Bahnſtrecke zur 
Nachtzeit von Scheinwerfern ableuchten zu 
laffen, Die Schmuggler verlegten daraufhin das 
Feld ihrer Tätigkeit einfach weiter an die Stadt- 


O Sbiaßburg, o Sbraßbung.. 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwaib 


Als die beiden aber e ET, da] ſtehen, dann 


meldete er ſich und ſagte „Nu, wißt ihr 
denn, wer das war?“ 

Alles ſah verwundert auf den Sprecher. 

„Wer denne?“ ; 

„Nu ... ber König .. . Seine Majeſtöt!“ 

„Quatſch!“ fuhr der Tiſchlermeiſter dazwiſchen. 

„3 weiß es doch ganz genau, ich war doch auf] daß 
dem Schloſſe beſchaftiat, und da habe ich, den Kö⸗ 
nig ſo oft geſehen, daß ich mich nicht irre.“ 

Die Soldaten machten verdatterte Geſichter. 

„Verpipfich!“ ſagte der lange Grenadier zu 
einen Kameraden. „Da ham wir ſchön' Kohl zu⸗ 

geredt! Wenn er uns da meld't?“ 

Der penſionierte Bediente ee ſie. i 

„Da macht euch keene © riedrich 
Auguſt is nicht ſo! Der verpetzt mi oldaten, 
und unanſtändig feid ihr doch nich geweſen!“ 

„Ich hab 'm noch ne Runde abgeknöpft!“ ge- 
ſtand ein anderer Soldat. 

„Die hat er Ne gegeben. Nee, dem hat's 
Srah gemacht, daß ihr ihm mal das erzählt habt, 

don der Mathilde . und von dem anderen. 

Friedrich Auguſt liebt die Offenheit. Jawoll!“ 

Das kleine Ereignis machte natürlich bald die 
Runde in Dresden und fteigerte die aufrichtige 
Sympathie aller für Friedrich Auguſt. 


* 


Die denn rbaltung mit den Soldaten bewegte 
die be Männer mehr, als ſich's die Soldaten 
pätten räumen laffen. 

Sie kamen in ein Geſpräch über das Heer und 
tauſchten ſich aus. eng 2. 

Der 801 80 von Salingen meinte: „Es iſt ganz 
gut, einmal die einfachen Menſchen zu hören. 

mer tlingt aus ihren Worten heraus: das was 
ze — cat als Soldat ſchön macht, das ift die 

‚amerab| 

„S Sehr verſtändlich!“ 

„Der Dienſt iſt zu ertragen, aber die Brechung 
der Perſönlichfeit. das iſt kaum zu ertragen. 
So iſt a doch! Wir ftehen ja den Dingen allzu 
fern. N mußten einmal 2 als einfache 
Soldaten Reih' und Glied m in anderen 


} 


1 8 1 = į M n 
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ja dann ER wir, wie es 
wirklich ausfieht. Daß unfer Heer notwendig, iſt, 
daß wir a unſer Heer ſtolz fein nern: darüber 
gi es für uns keinen Streit. Ich glaube, das 

t ijt ähnlich eingeſtellt. Es handelt fi do. nür 
w wie könnte man, ohne die pinin] dos 

u gefährden, ohne dem einzelnen das Pflichtge⸗ 
it a herzugeben, zu ſchwächen, dazu bringen, 

hm das Soldatſein an ſich nicht nur als not- 
I * es Uebel erſcheint, ſondern daß er mit Leib 
und Seele Soldat iſt.“ 

„Mein Reber, Du ſollteſt einmal die An⸗ 
ſprachen und Reden in den Kriegervereinen und 
Militärpereinen hören, die find alle mit Begeiſte · 
rung Soldat geweſen.“ 

„Der Menſch vergißt das Schlechte gottlob 
leicht, das Gute bleibt haften . . und wir wollen 
ehrlich ſein, das Gute wird für jeden die Kame⸗ 
radſchaft beim Militär poda fein. Nein, wenn 
in das Los des Soldaten . ihm das Sol- 

Beil leichter und ſchöner A en wollten, dann 
ten wir ſelber einmal fein.” > 

” Und das ge t nicht!“ 

„Du haſt recht, 608 geht nun leider nicht.“ 


* 


Im Anſchluß daran beſuchten ſie noch das Ra 
ſino-Café, wo Friedrich Auguſt gern als Privat- 
mann verkehrte. Die Kellner kannten ihn genau 
und waren angewieſen, keinerlei Aufmerkſamkeit 
zu erregen. 

Im Seer verkehrten viele Künſtler von 
der Oper, dem Königlichen Fier haus und 
den anderen Bühnen, und Friedrich Auguft ver- 
ſtand ſich mit dem Künſtlervölkchen ſehr gut. 

Heute war das Cafs ſehr leer, von den bekann⸗ 
ten Größen ſatz nur Maximilian Spielmann me- 
lancholiſch in ſeiner Ecke. Spielmann war erſter 


Held am l Schauspielhaus, groß und 
ſchlank, aa bildhübſche 1 € arm 
aller Backfiſche, Bi ‚ler als 23 Jahre 


Friedrich Auguſt begrüßte ihn und ſtellte den 
Herzog als ſeinen Freund es 5 i j 

„Sie machen mir ein re rii t 
a malen pie S Sie morgen a e efid 
u ata E sieh 

„Nein, Majeſtä ie traurige Rolle kommt 
jerit! In vierzehn Tagen heißt es, einrücken!“ 


í 


Herzog von Salingen wäre 


| 
en t t € olks⸗ 
Gimme 1938 von 85 730 


von 
. 1886 und für die ſonntägliche 


Abſtimmung von 84 460 Stimmberechtigten 3154 
Stimmſcheine angefordert wurden. Fabel oft gut 
organiſiert war am Wohlſonntag der Schlepp⸗ 


dienſt Die e Sanitätskolonne trat 
dabei mit 72 nn neben 12 Helferinnen bom 
Roten Kreuz in den Dienſt. Darüber hinaus 


Der Der König nickte. 
ihm nichts! Muß dienen!“ 

Das ift ja nicht das Schlimmſte, Majeität .. 
als einfacher Soldat heißt es einrücken Ich, war 
in der Schule nicht geſcheit gen zum Einjähri- 
gen hat's nicht gelangt, auch die Mittel nicht. Aber 

ajeität... ein Emi ffehlungsſchreiben an den 
Oberſten in Straßburg geben Sie mir boh?!” 
„Daß er Sie recht ſanft drannimmt und Ihnen 
recht nette Kommandos gibt? Nö. 1 
Ihnen ſchadt das mal nichts, wenn Sie mal n 
bißchen Disziplin in die Knochen kriegen. Sie ies 
3 K. weich! Aber tröſten Sie ſich! Ein dae 
ahr ... oder nochn bißchen länger gie 
es 8888. a Dann kae * ie beurlaube 
geht ſchon. bra Sie in Dresden, 
Ihren Prinzen von Abus den kann keiner 
erſetzen!“ 
1 wunderbare Rolle!“ ſagte der Herzog 
eiſter 
„Die 7 auch ſchon geſpielt haſt, mein Lieber! 
imm 
5 Gabe ih, auf ber Biebhaberbühnet” 
ein Freund Heinz ift nämlich auch ein 
großer Schauspieler. Vielleicht nähme er es mit 
Ihnen auf, Spielmann, wenn er nicht zufällig 
der Herzog Heinz von Salingen wäre, der Letzte 
ſeines Stammes. Da kann er nicht gut mimen, 
Bath, muß ſich die Beit auf andere Weiſe ver- 
eiben.“ 
„Ein Vorſchlag zur Güte, Hoheit!“ lachte 
Spielmann. „Wir machen einen Tauſch! Ich 
verzichte gern auf Ruhm bg Ehre, wenn ich der 


„Fabelhafter Porſchlagl“ eine der König. 
„Na, Heinz, überlege ihn dir einmal! 
„Gewiß, ich will ihn mir einmal überlegen!“ 
entgegnete der Herzog lächelnd. 
* 


Maximilian Spielmann rückt zu fein e- 
giment, den 105ern, in Straßburg. Fi 

In Leipzig, wo eben der unvergleichliche Haupt⸗ 
bahnhof fertig geworden iſt, muß er FAE j 

Er hat nur einen kleinen Koffer bei fih und 
Dart zweiter Klaſſe. Spielmann kann es ſich 
leiſten, er hat groß verdient und war nie ein 


ſchwender. Das tröſtet ihn etwas, daß er ein i 


wenig kapitalſtark einrücken kann. 

e oaa hörte er eine junge Dame 
ru 

Aber es zeigt ſich keiner, denn alle ſind beſchäf⸗ 
tigt. Intereſſiert betrachtet Spielmann die 
junge Dame. Sie ift hochgewachſen, groß und 
ſchlank, und die ſchönſten Braunaugen leuchten 
in dem Jungmädchengeſicht. Sicher iſt ſie kaum 
älter als 20 Jahre, 


„Muß er! Muß er! Hilft! 


Sonntagsrückfahrlarten 
zum Zirkusbeſuch in Groß Strehlitz 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Zirkus Krone ſpielt am 21. und 22. Auguſt in 
Groß Strehlitz. Die Fahrkartenausgaben 
Blottnitz, Toft, Patſchin, Peiskretſcham, Ros- 
mierka, Kadlub, Karmerau, Groß⸗Staniſch, Boj- 
ſowſka, Colonnowſka, Klein⸗Staniſch, Kraſcheow, 
Schimiſchow, Groß⸗Stein, Tarnau und Groſcho⸗ 
witz geben aus dieſem Anlaß an den Spieltagen 
Sonntagsrückfahrkarten nach Groß- 
Strehlitz aus. Die Karten gelten an den Spiel⸗ 
tagen von 0 Uhr bis 24 Uhr (ſpäteſter Antritt der 
Rückfahrt). Zur Rückfahrt gelten die Karten nur, 
wenn fie auf der Rückſeite den Stempel der Zir⸗ 
kuskaſſe tragen. j 


waren NSRR., die Motor-SA. und die e 
SS., der DOUC. und eine ganze Reihe v 
Fraftwagenbeſitern bemüht, das gute Werk Goch 
Bereititellung ihrer Wagen zu fördern. 


«Plakate wieder N Die Kreis-Pro- 
e ſchreibt: „Wichtig war es, die 

opaganda für die Volksbefragung mit allen 
Mitteln durchzuführen. Kleinliche Intereſſen 
mußten dabei zurücktreten, und ſo wurden auch 
die Hausfronten mit Plakaten beklebt. 
benjo widtig w 99 75 ie die Entfernun 
der Plakate. itarbeiter der national» 
Rite den En egung werden ſich die größte 

Mühe geben, die Nlalate zu entfernen. Do 


begab | werden auch die Hausbeſitzer aufgefordert, nicht 


kleinlich auf die Entfernung der Plakate dur 
andere zu beſtehen, ſondern auch mit Han 
anzulegen und an die ſofortige Entfernung 
der Plakate heranzugehen.“ 


* Erfolgreiche Müttererholung. Am Montag 
VERBLEIBT TRETEN E a E RESET Te A 29 zur Erholung nach Bad Land⸗ 


eck entſandten Hindenburger Mütter wieder 91 


35 Familien zurück und wurden am Bahnhof 
= geholt. Die ehrliche Freude der Angehörigen, 
die ihre Mütter wieder friſch und geſund heim⸗ 
kehren ſahen, war groß. —t. 

* Alpenländiſcher Abend. Der NS. Gemein- 
ſchaft „Kraft durch Freude“ iſt es gelungen, eine 
öſterreichiſche Schauſpielertruppe des Grazer 
Landestheaters 3 ein Gaſtſpiel in Hindenburg 
zu verpflichten. Die aus Parteigenoſſen W 
Truppe wird am Donnerstag, 20 Uhr, im Kaſino⸗ 
ſaal der Donnersmarckhütte in einem Bunten 
Abend echt alpenländiſche Volkskunſt in wech⸗ 
ſelnder Folge vorführen. 


e net ba ſtürmiſt 
ichen Winden un beſtän 
mit Regenfällen bringen. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Auffriſchender Weſt, nach borübernehenber 
Aufheiterung ernent unbeſtändig, zeitweiſe 
Regen, nur vorübergehend wärmer. 


Kleine Meine Hände, 1 5 Füße, ihid angezogen. 
Spielmann tritt hin 

„Geſtatten Sie, daß ir Ihnen behilflich bin, 
gnädiges Fräulein?“ 

Dankbares Aufblitzen der ſchönen Augen. 
„Wenn Sie ſo liebenswürdig ſein wollen!“ 


„Aber mit Vergnügen! Wenn ich auch nie im 
Athletenverein war, mit den zwei Koffern werde 
ich ſchon fertig. 

Vielleicht nehmen Gmäbigfte mein kleines Köf⸗ 
ferchen, ich trage dann die beiden.“ 

„Sie ſind zu freundlich!“ 

Gemeinſam verlaſſen ſie den Bahnſteig. 


um 
junge Mädchen ſeufzt. „N lange 
Br ich will den Frankfurter Schne zug be 
nuten. Ich muß bis Straßburg!“ 
Eine freudige Ueberraſchung, denkt Spiel- 
mann. 
„Meine Gnädigſte, dann haben wir das 
sleide Bie e Ziel. ren ere a es Straßburg.“ 
wirkl i 


„Würden Sie — 8 A in Ihrem 
Abteil mit Plaß zu nehmen, gnädiges Fräulein?“ 

„Aber warum nicht?“ 

„Ich will mir auch Mühe geben, Sie recht nett 
zu unterhalten.“ 

Ihr Blick muſtert den Mann, und die Muſte⸗ 
2 i günftig ausgefallen fein, denn ſie nickt 
erfreu 

„Ach ja, dann dauert die gräßliche Fahrt nicht 
zu lange.“ 

x 


Er ſucht das ſchönſte ar 8 holt Zei⸗ 
tungen Und Zeitſchriften, gibt be Schaffner ein 
Trinkgeld der ihm iner N äh 
und dann nimmt et ihr gegenüber Blab. 
it 7 Kontakt zwiſchen beiden ift veſtlos herge⸗ 

e 

ge hat zum andern Vertrauen, einer gefällt 
dem anderen, 25 es find beides ſchöne Menſchen, 
don denen etwas Sauberes, Zuverläſſiges ausaeht; 

Wie es immer fo ift, man kommt auf das 
Reiſeziel zu poaa 

„Fahren Sie zu Beſuch nach Straßburg, meine 
e Gne bort. Mein V 

„Nein, ich wohne ein ate: i EDER 
des 105. Infanterie Regiments, Oberft von 5 


Ge zieht ein ſehr dummes Geſicht. 
Sie nr ein Geſicht machen? Sie find ja 


e ve ro Min 

raethung . 3 bin ich auch! Zunächſt ift 

mir zum Bewußtsein gekommen, 9005 raj 5 

— 55 apron nicht vorgeſtellt habe. 1 
„Holen Sie es nach,“ ſprach ſie lachend. 


bree eng folgt) 


er Gnädigſte am Ziel oder fteigen Sie 
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ya 


2 
* 
5 
In 
z 
[A 
à 


x 
4 
* 


x j A > A 


3 „ 


i . Gleiwiser Stadtpost 


. Oberbürgermeiſter Meyer 
nn Dankt der Bevölkerung 


Kreisleiter Oberbürgermeiſter Meyer wen⸗ 
det ſich an die Bevölkerung mit folgendem Aufruf: 

„Als Kreisleiter und Oberbürgermeiſter 
danke ich der einheimiſchen Bevölkerung für die 
Stimmen, die ſie dem Führer abgegeben und durch 
die ſie ihre Treue zu Führer und Staat bewieſen 
bat. Gleichzeitig danke ich auch allen denen, die 
zur Vorbereitung und Durchführung der Wahl 
ihre Arbeitskraft zur Verfügung geſtellt haben. 
Ich hoffe, daß die einheimiſche Bevölkerung w ei- 
terhin in dieſem Sinne an dem großen Aufbau» 
werk Hitlers ſich beteiligen wird, und daß ſo 
der Weg zur wahren Volksgemeinſchaft 
i weiter verfolgt wird,“ 


Berufsausbildung 
ſtellungsloſer Techniker 


Der Wille, alles für die Erhaltung und Fort- 

entwicklung, ihres beruflichen Wiſſens 

* und Könnens zu tun, führte im Januar dieſes 
Au Jahres die ſtellungsloſen Ingenieure und Tehni- 
k ker zu einer Arbeitsgemeinſchaft zufam- 
men. Die Berufsgemeinihaft der Techniker in 
der Deutſchen Arbeitsfront, von der die Anregun⸗ 
n zu dieſer Arbeit ausgingen, fand Mittel und 

a ege, um den Technikern die notwendigen Ar⸗ 
2 beitsräume und Hilfsmittel zur Ber- 
fügung zu ſtellen. Das Arbeitsamt Gleiwitz ſtellte 

Mittel bereit, mit deren Hilfe der Ausbau der 


(Eigener Bericht 


Kontrolle des Eierhandels 

Wie der Polizeipräſident mitteilt, wird die 
Gewerbepolizei in der nächſten Woche in größe⸗ 
rem Umfange Nachprüfungen über die 
richtige Beſchriftung von Eierauslagen vor⸗ 


) ] „Toſt, 20. Auguft. ur fahnenumwehten Burg. Noch in den letzten 
Die alte Weisheit, daß nichts jo ſchwer zu er- Wochentagen barg ja die Jubsläunsſtodt die 
tragen fei wie eine Reihe von guten Tagen, machte NS. Trauenſchaft, Untergau Oberſchleſien, 
das oberſchleſiſche Landſtädtchen Toſt mit feiner | den NS.⸗Lehrerbund Toſt⸗Gleiwitz mit 600 
700-Jahr⸗Feier gründlich zunichte. Eine Teilnehmern und am Freitag 180 Bürger ⸗ 
i Woche lang Tag für Tag Feſtſtimmung — Tagun- | me ifte r der Provinz in feinen Mauern, die auf 
nehmen. Verſtöße gegen die Verordnung über den piel line, wfe ama een und elt- Pe anog 15 Ile ber 5 ihre Be⸗ 
Ei werden ausnahmslos be spiel — und a m letzten Feſtſonntag immer ſprechung nach Toft verlegt hatten. ie 
Pas ni id EN te noch das gleiche fröhliche und gaſtfreundliche der Bürgermeifter brachte für Toft eine befondere 
Ar i BeſchilderungFeiertagsgeſicht! Zwar hatte die Zeit der Na- Ehrung: 
ne Gier 1 50 ee en gebe tionalfrauer ad . Reichs⸗ 
eiwis, Zimmer 48, Polizeiamt Beuthen, präſidenten auch um die Toſter Jubiläumsfreude] Als erſte Stadt Oberſchle 
Zimmer 12, und Polizeiamt Hindembur g., einen ernſten Schimmer gewoben; die Feſtleitung“ du rite Stadt pi ſchleſiens wurde Toſt 
i ialt dm Grü i rch den Geſchäftsführer des Gemeinde- 
Zimmer 110 und 111 abgegeben. Vorſchrifts⸗ konnte jedoch aus techniſchen Gründen die lange N 
re die Eierſchilder ſind der vorbereitete Feier nicht verlegen, nur einige Kür⸗] tages, Dr Heitner, Breslau, die Fry. 
müßte Piructe Aleuſtener u. a. bon der zungen mußte fih die Feſtfolge gefallen laſſen. Es vom Stein- Plakette verliehen. 
Geflügelbörſe Leipzig c 1 Pertheſtraße 5 und] wer ja auch weniger an e Feiern und i 
bon der Firma Pfenningſtorff Berlin W. 57. Vergnügtſein gedacht, als vielmehr daran, durch Auch ein BDU-Treffen mit zahlreichen 
Steinmetzſtraße 2, zu haben. i die Betonung der jahrhundertealten Brüdern und Schweſtern aus Oſtoberſchleſien fah 
Geſchichte von Toſt bei den Einwohnern ſelber die alte 5 die übrigens ſeit einem Jahr ein 
44 ĩ⁵ ͤͤ—x.. ͤ—T—.?. 8 ber ftolgen or A an nt zu Han 9 N im Fo a è eish m 1 1 an dem, bon 
1 lttätig bekannter Mann aus Deutſch⸗ und in weiten ichten deutſcher Volksgenoſſen] Ausgrabungsfunden aus der Vorgeſchichte ange- 
Sa r feine Ehefrau mißhandelte und 17 unſeres Sberſchleſierlandes für die alte, ehrwür-| fangen, Zeugen deutſcher Kultur aller Aie aae 
dem Tode bedroht hatte, feſtgenommen. dige Eichendorffſtadt mit ihrer grünen, 150 aus Toſter Familienbeſitz sufamengeksagen 
ind, 
+ ) 
* Peiskretſcham. Der Führer als Pate. 


landſchaftlich reizvollen Umgebung zu werben. 

Dnb Bieler Smed PAPUE SO EERE fenit, Ein recht ſchönes Reit. Turnier mit Grä- 
Der Führer hat für die am 22. Mai als 8. und 9. 
lebendes Kind geborenen Zwillinge des 


Es lohnt ſich auch immer wieder, als Ziel . enckel- Donnersmarck, Brynnek, Graf von 
Eiſenbahnbeamten Schiwy die Ehrenpaten⸗ 


: 5 leſtrem und Prinz Hohenlohe, Sla- 
der Wochenendfahrt in dem hübſchen Lande wentzitz als Gäſten, vereinte innerhalb ke Feſt⸗ 
ſtädtchen Halt zu machen. folge die Landbevölkerung. Auch das Coſeler Ge- 
[haft übernommen und den Eltern eine Ehren⸗ š 4 ftüt war in dieſem Turnier beteiligt. Damit der 
$ 5 Von dem vierſchrötigen Rathausbau, der nach dem richtige Volksrummel nicht fehlte, war auf dem 
gabe von 100 RM überwieſen. ul un vor 05 Sep en für 35 000 u Ber 51 55 = Sf artt mit ee 
* rsunfa „mit feinen burgähnlichen Ecktürmen neu erbaut und allem Drum und Dran ein beliebter An- 
le one ram 2 1 e wurde, geht ein Strom von ländlicher Behaglich- ziehungspunkt. Hier konzertierte die Oppelner 
einem Motorrad mit einem un beleuchteten keit und Sicherheit aus. Die kleinen Häuſer rund rbeitsdienſt⸗Kapelle in der Mittags 
F zuſammen. Er erlitt dabei um den Marktplatz ducken ſich eng aneinander. geit, und auch während des Wahlſonntags forderte 
ſchwere Schnitt- und Quetſchwunden an den Ober- Fromm und ernſt ſteht die Johannisſäule in- die fight Kapelle zur Treue zum Führer auf. 
nten Die Peiskretſchamer Sanitätskolonne mitten, und hügelaufwärts grüßt die katholiſche Von „Wahlfieber“ ſelber war in Toft allerdings 
late dem Verletzten die erſte Hilfe und brachte Kirche mit überreichem Barockſchmuck an Altar ebenſo wenig zu merken wie in allen anderen bett- 
ihn in das Krankenhaus in Gleiwitz. Der ſchul⸗ 
dige Fuhrwerksbeſitzer flüchtete, konnte aber kurz 
vor Gleiwitz geſtellt und als der Geflügelhändler 
L. aus Gleiwitz ermittelt werden. 


und Kanzel. Wenige Schritte weiter umfängt den ae Städten, war doch jeder von dem ſicheren 
Wanderer der ganze Zauber Eichendorffſcher Ro- Ausgang der Abſtimmun überzeugt und wartete 
mantik, wenn aus den Bäumen des Burg -bei der Kundgabe der Wahlergebniſſe auf dem 
walls die Trümmer der Tofter Burg Burghof eigentlich nur auf die Beſtätigung der 
mit dem wappengeſchmückten Tor und den leider | eigenen freudigen Bejahung der Wahlfrage. 
recht verwahrloſten Ruinen der Außenburg auf- Der Ausklang des ern brachte einen bild⸗ 
tauchen. Dem jetzigen Bürgermeiſter von Toſt, lichen Querſchnikt durch die Vergangenheit von 
Pg. von Dam m, durch eigene Familienbande] Toft 

mit ſtarken Fäden an die preußiſche Koloniſations⸗ 

chronik Oberſchleſiens geknüpft, iſt es nun gelun- in dem ſchönen hiſtoriſchen Feſtzug. 


gen, durch Anleihen i 
; s Kriegeriſch blickende Germanen mit wallenden 
10 000 RM zur Inſtandhaltung der Blondbärten, ſtolze Deutſchritter und grimmige 
maleriſchen Burgruine Landsknechte, beſonders umjubelt der alte Fritz 
à höchſtſelbſt auf kühnem Schlachtroß, dahinter die 
zu erhalten, ſodaß die Reſte einer ritterlichen Ver-] Getreuen Ziethen und Seidkitz und als 
genheit den Gäſten bald wieder in würdigerem friedlicher Abſchluß eine Biedermeiergruppe und 
5 nd eek werden können. Der weite Burg-| ein Märchenwa u und dann die neue Zeit mit 


Nach einem kurzen Gedenken für den verſtorbenen 
ke rag ſprach Haie über die Wege 


ſoll aufgelöſt und in die Arbeitsfront über- 
geführt werden. Der Aufmarſch in Breslau am 
26. Auguſt unde es jedem zur Pflicht, an dieſer 


ten Kräften Arbeitsmenſchen, die ges ihren Ar⸗ 
gewaltigen Kundgebung teilzunehmen. 


ber Spannkraft 
und Ausdauer verfügen. Die gemeinnützige Stel⸗ 
en der Deutſchen Angeſtelltenſchaft, 


0 1 i Techni Ñ ‘ 
5 Ad der zeſten Sri 


7 


rrlichen Rundblick ins weite Land einem ſtraffen 
vient. heute geſelligen Zwecken und war während] bunte Zug durch die Stadt hinauf zum Burghof, 
der häufiger Zeuge des Eichendorff. wo dann das Jubiläum mit dem immer wieder bee 
Feſtſpiels und froher Volksgemeinſchaft. Wohl] gehrten Eichendorff⸗Feſtſpiel, mit Zapfenstreich 
niemand von den zahlreichen Teilnehmern der ein⸗ 
einen wichtigen Tagungen anläßlich der 700- 

hr⸗Feier verſäumte den lohnenden Spaziergang 
CC ĩðͤ TEILEN EEE / c 
Ehrenbürgerurkunden find Arbeiten des Heimis 
ſchen Graphikers Sein g., Beide Urkunden zet 
gen Kreuzburgs Wahrzeichen und ſind als 
Meiſterwerke zu bezeichnen. 

* Segelflug⸗Prüfung. In dem Segelfluglage 
Stei Oberidlefien haben Seichter uns 
R i a ch he 3 e e e Die 

ei rüfung abſolvierte in der Segel« 
ſlegerſchule Lebe in Pommern. ? 

* Steiermärkiſche Volkskunſtſpiele. Dem 
Kreiswart der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
Zu tt es gelungen, die Steiermärkiſchen 

olkskunſtſpiele für zwei Gaſtſpiele am W. 8. 
nach Kreuzburg zu verpflichten. 
— we 


Bad Warmbrunn meldet günftigen Saiſon⸗ 
verlauf 


Wer Bad Warmbrunn, den Jungbrunnen des 
Rieſengebirges, beſucht, wird feſtſtellen, daß dieſes 
Rheuma- und Gichtheilbad in dieſem Jahre 
außerordentlich gut beſucht wird. Der 
Zugang beträgt bei den kurgebrauchenden Gäften 
20 Prozent und bei den durchreiſenden Fremden 
25 Prozent. Dies dürfte nicht zuletzt darauf zite 
rückzuführen ſein, daß neben den altbewährten 
Indikationen neuerdings auch die Behandlung 
aller vorzeitigen Altersſtörungen, insbeſondere 
der übermäßigen Blutdruckerhöhung mit beſten 
Erfolgen gufgenommen worden iſt. Wohl jeder, 
der Bad Warmbrunn zum Kuraufenthalt wählt, 
wird zugeben müſſen, daß dieſes älteſte Thermal« 
bad des Oſtens ein vollkommen neues Geſicht er⸗ 
halten hat durch den Neubau des Bade- und Kur⸗ 

otels „Quellenhof“, in dem alle Kurmittel im 
Haufe find und das für den Herbit- und Winter ⸗ 
kurbetrieb beſonders eingerichtet ift. Daneben 
find größere Verkehrsbeſſerungen [Neue Straßen. 


Node, oo 
Kraftpoſtwerkehr. Vom 20. Auguſt ab ver ⸗ 
kehrt die werktägliche zweite Kraftpoſt der Linie 
Roſenberg—Guttentag—Roſenberg bis zum 
Bahnhof Guttentag. Auf die Fahrpreis - 
ermäßigungen, die bei An 8 von Rückfahr · 
ſcheinen von den Halteſtellen Oſchietzko bis Gut- 
tentag zur Fahrt m a und von Rojen- 
nach den betreffenden Halteſtellen rt 
n, wird nochmals aufmerkſam gemacht. 
| * Ginbruchabi Der police Staatd- Krouzburg 
angehörige Sodann ognia? ans. diene q Zirkus Krone in Kreuzburg. Vom 23. bis 
: 4. Auguft wird der bekannte Zirkus Krone auch 
in unſerer Stadt Vorſtellungen geben. 
Ausſtellung. In dieſen Tagen wurden die 
beiden Ehrenbürgerurkunden der Stadt 
Kreuzburg für den verewigten Reichspräſidenten 
und den Aübrer und Volkskanzler 300 itler 
in einem Geſchäft auf dem Ring ausgeſtellt. Die 


Tel. 2725, ſtellt auf Ar zeit: | 
den ER ei ſchon vorgeſichtete Bewer 
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Das Wahlamt der Stadt Gleiwitz hat für die 
Volksabſtimmung am Sonntag 4490 Stimm- 
ſcheine ausgeſtellt. Damit iſt die bisherige 
: 5 die bei der Reichstagswahl am 31. 7. 
1932 mit 2704 erreicht wurde, weit überſchritten, 
3 obwohl dieſe e 6 die Zeit der gro- 
5 ßen Ferien fiel. Für die Wahl vom 12, 11. 193 

0 wurden nur wenige Stimmſcheine ausgeſtellt. Die 
f Zahl der Wahlberechtigten betrug jetzt 73 697, da- 
y mals 72908. Auf 100 Wahlberechtigte entfielen 
N 6,1 gegen 3,7 Stimmſcheine im Jahre 1982. Von 
PN den in Gleiwitz ausgeſtellten Stimmſcheinen wur- 
pa den innerhalb der Stadt diesmal 708, damals 339 
AR RR Scheine verwendet, 


oti, 
diebftahl verübt und ift geflüchtet. Er hat 
eine SS. Uniform ſowie einen ſchwarzen 
Gummimantel geſtohlen und angezogen. Woz⸗ 
miat ift 23 Jahre alt, 1,65 Meter groß, ſchlank, 
9 hat graue Augen und ſpricht nur pol- 
niſch. 05 


400000 Mark Kosten 


Beginn der Kanalisation in Bobret 


Bobrek-Karf, 20. Auguſt. allem wegen der Ueberführung der Leitungen bei 
Die Abſicht, eine Kanaliſation in dender Cijenbahnbrüde in Bobrek. Aus dieſem 
frühen getrennten Ortſchaften Bobrek und Grunde ſchlug die . 11 einen Anſchlu ß 
Kart zu errichten, beſtand ſchon längere Zeit.] an die Beuthener Kläranlage vor. Be- 
Bereits vor dem Kriege hat der damalige Ge-] reits im vergangenen Winter wurde der Bau der 
meindevorſteher der früheren Gemeinde Karf]Kanaliſation in Angriff genommen und er ift be- 
Stkaletz ein Kanaliſationsprojekt in Angriff ger [reits abgeſchloſſen. Der Anſchluß nach 
nommen. Die Kläranlage follte hinter dem Kar⸗ Beuthen war deshalb Br nachdem die Ben- 
kr Bahnhof auf dem Gelände, wo ſich jetzt ein thener Anlage, die früher für 60 000 Menſchen be- 
eich befindet, errichtet werden. Leider ſcheiterte rechnet war, auf den neuen Stand von 100000 
das damalige Projekt. Während des Krieges mußte Menſchen vergrößert worden iſt. Der Vexbin⸗ 
ſelbſtverſtändlich der Gedanke überhaupt zurüd- dungskanal zwiſchen Karf und der Beuthener 
treten. Erſt nach dem Kriege nahm der damalige Kläranlage führt an der Eiſenbahnſtrecke entlang. 
Gemeindevorſteher Dr. Urbai nazyk den Plan] Im Ortsteil Bobrek wurde bereits im Jahre 
wieder auf, und zwar wurde ein Vorprojekt durch 1911 unter dem damaligen Bürgermeiſter Tra e- 
den Fachmann für Kanaliſationsangelegenheiten, cio! ein Plan zum Kanalifationsbau aufgeſtellt, 
Ingenieur Roſenquit, Breslau, entworfen.] der aber nicht zur Durchführung gelangen fonnte. £ 
Auch dieſer Plan jah den Bau einer eigenen Klär- Dieſer Plan jah die Schaffung einer Kläranlage] züge, Brückenbauten uw.) getroffen worden. Die 
anlage in Fortführung des erſten Gedankens vor. in der Verlängerung der Sobottaſtraße hinter der [Kurtaxe ermäßigt ſich ab 1. September bereits u 
Infolge Geldmangels konnte der Plan allerdings Eiſenbahnunterführung an der Strecke Borſig⸗ 20 Prozent, obgleich die Leiſtungen dieſelben lels 


Sonntag einen Appell mit einem darauf folgen⸗ 
den Propagandamarſch durch die Stadt. Treff- 
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1 Uhr nat den Schihenbans, Sr ee e genommen werben. Miele n bi. fett. Grigeinen einen jeden 


Rückkehr der Ferienkinder. Die im Gau 

Magdeburg⸗Anhalt zur Erholung weilenden Rin- 
der kehren am Mittwoch wieder in die Heimat 
zurück. Die genaue Zeit wird den Eltern noch 


Gewalttätige Ehemänner. Ein Mann, der 
feine Ehefrau mißhandelt hatte, wurde zur Ber- 
I ütung weiterer ſtrafbarer Handlungen in das 
Polizeſgefängnis eingeliefert. Er hatte bereits am 
Vortage ſeinen Schwiegervater mit einem 
Hammer ſchwer verletzt. — Ebenſo wurde ein 


fung einer eigenen Kläranlage für den Ortsteil] Auf Grund des Gutachtens der Preußiſchen Lan an RSS: „Kraft durch Freude“, Hindenburg. Am 
Kart als unwirtſchaftlich angeſehen. Es gab | desanſtalt 85 Waſſer⸗, Bodens, Nele Höger in 1 ale Be Kr es hey en 
dann nur zwei Möglichkeiten, entweder, Berlin-Dahlem wurde feftgeftellt, daß die Klär⸗ NS. Geme Heat durch Freude“ unter Leitung 
daß 5 Abwäſſer in die Bobrek zu errichtende anlage einwandfrei an de vorgeſehenen Stelle qer des Kreisreferenten für das Amt „Volkstum und Hei⸗ 
Kläranlage herauf gepumpt wurden, oder ſſchaffen wird. Die Koſten für die Kanaliſation] mat“, Pg. Schankowſti, ftatt. Das alte deufſche 
daß die Abwäſſer mit der Beuthener Kläranlage für Bobrek⸗Karf belaufen nd auf 600 000 Mark.] Volkslied foll im neuen Deutſchland auch in unferer 
verbunden wurden. Dafür entfallen auf die Karfer Kanaliſation 33 eg geil N nra angang: 

„Die Verbindung mit der Bobreler Kläranlage |200 000,— RM, während die Bobreker Kanalifa- | und keine Volksgenoſſin Dahn "hohes a Ya 
wäre ziemlich ſchwierig geweſen, und zwar wegen tion, da die Schaffung einer eigenen Kläranlage] Singeabend zu erfheinen, um dadurch am — 
der Schaffung des aareerbes und vor lerforderlich ift, 400 000 RM erfordert. unſeres Voltstums mitzuhelfen. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 226 


Von Beuthen 
zum Schneeferner⸗Haus 


Brief für die „Oſideutſche Morgenpoſt“ 
Winke für die Oberammergaufahrer 
Von 
Hans Schadewaldt 


Die Oberammerganer Paſſions⸗ 
ſpiele und die Verkehrsſperre gegen 
Defterreich haben den oberbayeriſchen Qur- 
und Ausflugsorten in dieſem Jahre einen Rekord⸗ 
Maſſenbeſuch gebracht, der in der Zahl der Aus⸗ 
länder ſelbſt die Beſuchskurve der Inflationd- 
zeit überſteigt. Was früher die Kärntner Seen oder 
Tirol, die böhmiſchen Bäder oder die Dolomiten, 
den Wolfgangſee oder die Riviera aufſuchte, trifft 
ſich heuer in Oberammergau oder Yay- 
reuth und ſtrömt von dort in Autoſchlangen 
oder Touriſtenſchwärmen nach München, an die 
bayeriſchen Seen und zur Zugſpitze. 
Die Sonderzüge bringen ſo unheimlich viele 
Güfte ins bayeriſche Land, daß berühmte Ver 
kehrsorte „völlig ausverkauft“ ſind und häufig 
genug Nachtlager im Freien bezogen werden 
müſſen. So haben Berchtesgaden, der Chiemſee, 
Garmiſch-Partenkirchen, der Eibſee, Lindau und 
der Bodenſee alle Häuſer voll; vor allem ſind 
Engländer und Holländer in Maſſen anweſend, 
die ihre Regiſtermark hier geſundheitsfördernd 
unterbringen zum Nutzen der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft, die aus dem bayeriſchen Fremden ver ⸗ 
kehr ſchönen Gewinn zieht; auch Spanier und 
Italiener find ſtark vertreten — aus Bar- 
celona und aus Genua brachten Geſellſchafts⸗ 
omnibuſſe begeiſterte Gäſte zum frommen Spiel. 
Wer dann noch das Glück hatte, den Führer bei 
den Paſſionsſpielen zu treffen und ihm mit dem 


Deutſchen Gruß zu huldigen (wie dies in Ober⸗ 


ammergau auch ſeitens der ausländiſchen 
Zuhörer in ſturmiſcher Ergriffenheit geſchah), der 
nimmt aus Deutſchland ein gut Stück Aufklä⸗ 
rung mit heim und wird mit ſolchen Ein- 
drücken der Verleumdungshetze gegen den Na- 
tionalſozialismus durch unmittelbare Zeugenſchaft 
für die deutſche Ordnung, für die deut ⸗ 
ſche Einigkeit und den Hochſtand der deut ⸗ 
ſchen Kunſt im Hitler⸗Reich entgegentreten 
lönnen. So wird der Bayern-Beſuch der Miß 
Soundſo aus Leiceſter oder des familienreichen 
Vabders X. aus dem Haag zu einem politiſchen 
Element völkerverbindender Sympathien und der 
Verſtändigung mit Deutſchland. h 
Die Entſcheidung fällt ſchwer, ob der Weg von 
Oberammergau zum Königsſee, nach Tölz 
Wiesſee oder nach Garmiſch oder Lindau 
gehen iol. Die Vergünſtigungen des Paſſions⸗ 
ſpielbeſuches machen jeden „Ausflug“ vom Stand- 
punkt der Reiſekaſſe möglich. Schwieriger ift die 
Ausrüſtungsfrage; denn wenn das Gleis 
witzer Fräulein auf Stöckelſchuhen oder der Op- 
pelner charmante junge Herr in Halblackſchuhen 
die Zugſpitz⸗ Bahnfahrt antritt, fo werden 
beide im baumloſen Alpengelände mit Steinfall, 
Neuſchnee und 2—8 C. nicht gerade zufrieden 
den wunderbaren Mondaufgang oder Sonnen- 
untergang in 2670 Meter Höhe erleben: Feſtes 
Schuhzeug, Wollpullover und Decke gehören ebenfo 
zum Rüſtzeug fürs Schneeferner Haus 
oder die Münchener Hütte wie Sonnenbrille 
und Hautcreme, ein bißchen Schokolade und ger 
trocknetes Obit! f 
Eine ältere Beuthener Dame, ſonſt gut in 
Form, ſuchte mit Regenſchirm und Reiſetaſche den 
Steilhang zum Zugſpitzgipfel zu erklimmen — ein 
Wagnis, heilige Einfalt! — Das Goldene Krenz 
der 2965 Meter hohen Spitze will nicht im Pro- 
menaden Spaziergang erobert, ſondern alpin er- 
Hettert fein! hie 
Oberammerggu Fahrer aus 
de, Wint Euch wenig, aber das richtige 
Gepäck auf die Reiſe der alte brave Berg- 
ſteiger ſorgt ſonſt für die Lachmuskeln ver an⸗ 
deren, wenn er, „halb zog ſie ihn, halb ſank er 
Hin“, die ungeübten Kletterfünfbler im 
Sonntagskoſtüm angeſeilt, mehr auf der 
Schulter als im Geſtein von den „Fernzielen“ ab- 


ſchleppt, die ſich die Stöckel und Spangen⸗ und 


Lackſchuhladys zur Verewigung in Anſichtspoſt⸗ 
kartengrüßen geſteckt haben. Oh, man kann Wun- 
derdinge, Muſterleiſtungen, heroiſche Ueberwin- 
„dungen erleben! Aber im Bierſtübl oder im 
Touriſtenlager findet fih dann alles wieder zum 
Futtern zuſammen: Die bayeriſchen Biere — hier 
wird Skiwaſſer nicht gefordert —, die Prat- 
würſte, Schwediſche Apfelſtrudel oder Kapuziner 
Melba, ein Enzian und eine Sturm⸗Zigarette ber 
ſchließen den Ausflugstag, deſſen Krönung die 
Fahrt mit der Gipfelſchwebebahn zum 
Zugſpitz Kreuz (2696 Meter) und dem 

Ipenpanorama des Groß-Glockner und des 
Habicht, der Wetterſpitze und des Säntis, der 
Sicht auf Innsbruck, die roſig ſchimmernden 


Dolomiten, die wolkenumſpielten Oetztaler 
Spitzen iſt. 
Mund. und Handharmonila (neben dem 


b 
umgänglichen Radio) jorgen für den he 
Baudenzauber, für den immer ein Spaßmacher 
zur Stelle ift; ab 
hausbäckige Münchener Semmeln fehlen, Trin t 
waſſeraiſt rar, und OD ft bringt man fi am 
beſten ſelbſt mit. Die gute Laune hängt ganz 
dom Barometer ab, denn auch die angenehmſte 
Reisebegleitung Tann durch Nebel und Regen ver- 
lorene Tage nicht wieder gutmachen: Stabiler 
Luftdruck, gute £ 
un über das tägli 

Schlaf! D 
ten iſt über 


Wohlbefinden als Appetit 
ie Aufmerkſamkeit der Ver- 
jedes Lob erhaben — man 


x 


mter 


und 
kehrs! 


er — runde Radi (Rettiche) und 


ide trockene Pfade enticheiden | 


21. Mut 102 


Der 19. August im Bild 
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Jubel um den Führer. 


Der Platz vor der Reichskanzlei in der Wilhelmſtraße zu Berlin war am Sonntag der Volksabſtimmung der Schauplaß ſpon · 
taner Kundgebungen begeiſterter Volksgenoſſen für den Führer, der ſich auch am Fenſter ſeines Arbeitszimmers zeigte und 
für die Huldigungen dankte. N t 


p 

Vor dem Minifter-Wahllofal. Be: 
Von links: Reichsminiſter Dr Goebbels verläßt ſein Wahllokal nach dem Wahlakt — der neue Geſandte für Wien, Vizekanzler 7 
a. D. von Papen, ift nach Berlin gekommen, um hier von feinem Wahlrecht Gebrauch zu machen — auch Reichsminiſter Dr Frick RES 
gab fein Ja dem Führer, r a7 

À * 

4 

ah 

4 

a 

a 


© Stimmungsbilder vom Wahlſonntag. 


Von links: Willy Fritſch, den wir alle von der Leinwand ber kennen, ſpielt hier eine ernſte Rolle als Wahlborſtand eines 
Abſtimmungslokales in Berlin-Dahlem — überall vor den Wahllokalen herrſchte Maſſenandrang von Volksgenoſſen, die dem Führer 
ihre Stimme gaben — auch die Kranken und Gebrechlichen ließen es ſich nicht nehmen, zur Wahlurne zu ſchreiten. 


Genuß der 


wird fih den die granitenen Grate der Gebirgsſtöcke in die 
und man] Höhenfahrt mit der fait 20 Kilometer langen, bis H i i 


Wolken. Azurblauer Himmel bricht ſiegreich mit 
der Sonne durch, die in wenigen Stunden die Men- 
ſchen bronzen färbt. Es kribbelt überall, kribbelt 
von Sonnenbrand, kribbelt von Touriften, die 
kreuz und quer die Hänge erſteigen, rajfigen Sport 
geſtalten, geübten Bergkraxelern, mehr aber no 

von ſehnſüchtig Alpenluft, Höhenſonne, Himmel 
ch und Berge ſchlürfenden „Sonntagsbefuchern“, die 
ch nicht ſatt ſehen können an der Einzigartigkeit 
es Schöpfungswunders, das ſich hier vor dem 
Zugſpitzplateau ausbreitet und die Allmacht Got- 


Preiſen zu haben, die der Höhenlage des Zugſpitz⸗ 
tes in irdiſcher Schönheit und Größe offenbart. 


r Hi Haus öffnet ſich das ganze Alpenrelief in über⸗ 
platts angepaßt zu fein ſcheinen . .. 5 17 5 


wältigender Pracht. Aus den Schneefeldern ragen 
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Am Mittwoch nächiter Woche 


„Die Vereinsleitung von Beuthen 09 will 
die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, Ober- 
ſchleſien rumäniſche Fußballer vorzufüh⸗ 
ren, die einen raffinierten Fußball ſpielen, wie ihn 
romaniſche Völker pflegen. Der Zweite in der 
Rumäniſchen Fußballmeiſterſchaft, RGMT. Te- 
mesvar, bereiſt einige europäiſche Länder und 
wird mit dem Beuthener Spiel zum erſten 
Male in Deutſchland auftreten. Beuthen 
09 hat die Genehmigung der zuſtändigen Behörden 
für Mittwoch, den 29. Auguit, nachmittags 5 Uhr, 
eingeholt. 


Ein Treffen Ruch Bismarch⸗ 
hütte — 09 ſteht bevor 


Sonntag, 7. Oktober, 3 Uhr nachmittags 


Unſer Maßſtab für den oſtoberſchleſiſchen Fuß⸗ 
ball iff nach dem 9:1⸗Siege des Landesmeiſters 
Ruch Bismarckhütte über Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport ungenau geworden. Der Schleſiſche 

eiſter Beuthen 0g konnte daher nicht län- 
ger warten, Ruch Bismarckhütte zu einem Spiel 
nach Beuthen einzuladen. Die Bismarckhütter 
haben die Einladung für Sonntag, den 7. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr, angenommen. Die Genehmi- 
gungen ſind nachgeſucht. 09 wird ſelbſtverſtändlich 
ſeine ſtärkſte Mannſchaft ſtellen. 


Deutſchlands Fußball⸗Länderſpiele 


Spie ein ie ern . t der neuen 
it ein ſehr umfangreiche rogramm an 
Länderſpielen erledigen: 

Polen in Warſchau 


9), 
— 8 in 


27. Januat: Deutſchland — Schweiz in Nürnberg, 
17. März: Deutſchland — kreich in Paris, 
e Saal ee Die 

Juni: N — in Oslo, 
30. Juni: Deutſchland Sch in 


Noch nicht abge plo en find die Verhandlun⸗ 
Er mit der iche Fes ew ae un mit 
Spanien, . 


Bielig — Gleiwitz 9:1 


Gleiwitzer Stadtmannſchaft mußte in 
eine unverdient hohe Niederlage Br 
technisch beffer. 


Die Gleiwitzer waren 
Ergebnis 3:2 
ſchaft hatte 


Die 
Bielitz 
nehmen. 1 v 
Dem Spielverlauf nach hätte das 
oder 4:2 lauten müſſen. Die Manni 
großes Pech, da die Stürmerreihe ſich nicht zu⸗ 
ammenfand und dadurch gute Torgelegen- 
heiten verpakte, Die Bielitzer waren 
eine Durchſchnittsmannſchaft, nur war 
der Sturm ſchußfrendiger Die Aufnahme 
der Gleiwitzer war ſehr freundlich. N 
a age Sosnitza — SV. Miechowitz 4:3 


Vittoria 1 Gleiwitz⸗Richtersdorf — SS. 
Walka, Makoſchau 2:4. 
„Dog. Ruland Gleiwitz — Germania I Sos- 
nitza 2:0. 7 


ý Bata Ottmuth in der Bezirksklaſſe 


„Das Entſcheidungsſpiel um den Anf- 
ftieg in die Bezirksklaſſe brachte auf dem Oſtrog. 
Platz in Ratibor Bata Ottmuth einen 2:1 
1:0)-Sieg über den NSV Coſel. Beide Mann- 

ten ſpielten aufopfernd, die Ottmuther ſind 
aber offenſichtlich beſſer. 


Oppeln / Kalinowitz Hand ballmeiſter 
im O8.⸗Arbeitsdienſt 


Im Oppelner Stadion wurde am Sonntag die 
Gaumeiſterſchaft im Handball des Arbeits⸗ 
gaues 12. Oberſchleſien zwiſchen dem Titelver- 
teidiger, dem Gruppenmeiſter der Gruppe 123 
Neiße Patſchkau und dem Gruppenmeiſter der 
Gruppe 124 Oppeln, Kalinowitz ausgetra⸗ 

en, dem auch Gauarbeitsfübrer Maior a. D. 

einge beiwohnte. Beide Mannſchaften führten 
ein recht flottes Spiel durch, obwohl ſich der Titel⸗ 
verteidiger Patſchkau nicht recht zuſammenfinden 
konnte und ſchließlich 


mit 9:3 der Mannſchaft Oppeln / Kalinowitz 
den Gaumeiſtertitel abtreten 


mußte. In der Mannſchaft Oppeln / Kalinowitz 
eröffnete 6 Minuten nach Spielbeginn der be⸗ 
kannte Sportler Erich Laqu a vom Poſtſport⸗ 
verein Oppeln den Tor regen, bei dem er von 
Stokloſſa und Kotalla kräftig unterſtützt 

wurde. In kurzen Abſtänden konnte Oppeln / 
Kalinowitz das Ergebnis auf 6:0 ſtellen. Kurz 
vor Schluß der Halbzeit kam Patſchkau zum 
erſten Torerfolg. 

Nach der Halbzeit kam Patſchkau beſſer 
auf, vermag aber den Vorſprung von Kalinowitz 
nicht mehr aufzuholen, da ſich die Torſchützen 
nicht als treffſicher genug erwieſen und zahlreiche 
Bälle hart über den Kaſten ſandten. Die Mann- 
ſchaft Oppeln / Kalinowitz zeichnete fih durch eine 
gute Handtechnik aus, die allerſeits Aner 
kennung fand. Die Mannſchaft kann ſich ruhig 
mancher Bezirksligamannſchaft gegenüberſtellen. 
Gauarbeitsführer Heinze verſprach, den Gaus 


ider deutſchen Mannſchaft. 


Tag und Nacht 


Ablauf Mittwoch mittags 


charley übergeben wird, 
viermal 24 Stunden Tag und Nacht dur 
Fe Tauſender Sportler, die auf dem Wege 
uthen—Koblenz Ehrenbreitſtein aufgeſtellt find 
und einander mit Ungeduld ablöſen. Damit die 
Grenzdeutſchen bei der Kundgebung in Koblenz 
alle beiſammen ſind, wird auch ein Oberſchleſier 
die letzten 100 Meter bis zum e Ale 
rid und die Urkunde überreichen. Es wird 
derſelbe Läufer, Kreismännerturnwart Groll, 
Borſigwerk, ſein, der vom Beuthener Zollhaus 
Er holt mit der Eiſenbahn 


aus den Anfana macht. 
die Läufer ein. 

Staffelläufer laufen in der Scharleyer Straße, 
Dyngosſtraße, über den Kaiſerplatz in die Gym- 
cl. und Bahnhofſtraße, über den Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph-⸗Platz, in die Poſtſtraße. Tarno- 
witzer Straße und Hindenburgſtraße nach Kar, 
Bobrek, Biskupitz, indenburg, 
Gleiwitz, Peiskretſcham, uf. nach Bres 


e Erich letze Steher-Weltmeister 


Abschluß der Radweltmeisterschaften 1934 


Die re ren ee 1934 erreichten am 
Wochenende ihren Höhepunkt. Nach den beiden 
Titelkämpfen für Amateure und Berufsfahrer auf 
der Straße ſtand auf der Bahn in Lindenau die 
Weltmeiſterſchaft der Steher über 100 Kilo- 
meter auf dem P Vor rund 22 000 
den Titel, und 
u Welt⸗ 


itel im 


Nation, die ihre beiden Ver⸗ 
treter bis ins Finale . hatte. Der 


rfola verteidigten. Die 


5 ; 
res in en fie, in Eugene mit. 8 
tere3 indem ſie im m mi 
Toren über die pielſtarken Schweizer Diter- 
walder / Gablor die Oberhand behielten. ; 


Jeutihland Weltmeifter 
Im Sechſer⸗Raſenradball 


Für die Weltmeiſterſchaft im Sechſer⸗Raſen⸗ 
ball hatten leider nur zwei Nationen, 
ſchland und Belgien, emeldet. 
Deutſchland, vertreten durch die Mannſchaft von 
Germania Wanderluſt Frankfurt a. M. gewann 
den Kampf gegen die belgiſche Mannſchaft hoch ⸗ 
überlegen mit 9:1 (5:0) Toren. Das Er- 
ebnis fpiegelt die deutſche Ueberlegenheit wider. 
Das Spiel verlief ſehr fair, es ſtand ganz im E 
chen der techniſch und taktiſch guten Leiſtungen 


im 


Keine Zugeſtündniſſe 
in der Amateurfrage 


Bei einem e e e Berliner 
Vereine hat der Brani „ Glöck⸗ 
ler geſagt, daß es ein Zwiſchending zwiſchen 
Amateurismus und Profeſſionalis⸗ 
mus in Deutſchland nicht geben kann. So wolle 
es der Bundesführer, und darnach würde ohne Zu- 
geſtändniſſe gehandelt Was der Bundesführer 
unter der zuläſſigen Beköſtigung der Spieler durch 
einfaches Eſſen bei Ausfall des Familieneſſens 
verſtehe, würde den Vereinen in Kürze durch Aus- 
führungsbeſtimmungen klar gemacht. Alle Hin- 
tertüren werden fet zugeſchlagen. 


meiſter des Nachbar Arbeitsgaues 11 für ein 
Spiel in Oberſchleſien zu gewinnen und ſchloß 
mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer. 


Vom Zollhaus Noßberg⸗Scharlen nach Koblenz 
Oberſchleſien in der Saar⸗Treueſtaffel 


rt. Olympiſchen Spielen 1936 warten wird. 


ſicherten ſich den Titel für ein wei⸗ 


wird gelaufen 


lau und Berlin. Die Oberſchleſier belegen 
120 Kilometer. In Berlin trifft der don Beuthen 
ausgegangene Hauptlauf mit den Staffeln aus 
Oſtpreußen und Schleswig⸗Holſtein am 23. Auguſt, 
abends. zuſammen und nimmt an einer kurzen 
Saarland⸗Kundgebung im Berliner Luſtgarten 
teil. Die Läufer ſetzen dann ihren Wen über 
Deſſau, Weißenfels, Eiſenach. Wetzlar nach 
oblenz fort. 

Der Ablauf wird in Beuthen mit allen Sport⸗ 
lern, mit OX., BDM. und m ua die alle, 
eingeladen Jind, gefeiert. Die SA.-Stan⸗ 
dartenkapelle . um 10,30 Uhr vom 
Waflerturm am nhof aus durch die Stadt 
nach dem Zollhaus Roßberg⸗Scharley. 


30 km in 2 Stunden 31 Min. 
gegangen 


Neuer Weltrekord von Dahlin 


Bei einer Leichtgthletikveranſtaltung in Rig a 
trafen die beiden Meiſtergeher Dahlin (Lett⸗ 
land) und Schwab (Schweiz) aufeinander. Sie 
beitritten ein 30 Kilometer-Gehen, das Dahlin 
in der neuen Weltrekordzeit von 2 Stunden 31 
Minuten 30,6 Sekunden gewann. Schwab, der 
den bisherigen Weltrekord mit 2:37:21, feit dem 


Jahre 1927 hielt, blieb mit 2:31:33 ebenfalls er-| ich 


heblich unter der früheren Beſtzeit. 


Neue Zehnkampf⸗Wertung 


in Vorbereitung 


Die am 1. und 2. September in Stockholm vor 
ſich gehende Tagung des Internationalen 
Leichtathletik ⸗Verbandes wird ſich u. a. mit 
einem Antrag Finnlands zu beſchäftigen 
haben, der eine Aenderung der het 
wertung vorſieht. Die jetzige Wertungstabelle 
geht bis auf die bei den Olympiſchen Spielen 1912 
erzielten Leiſtungen gar Der finniſche Verband 
bat eine neue Tabelle ausgearbeitet und erprobt. 

un dieſe Beſtimmungen fi international bes 
währen, ift mit einer Aenderung der Zehnkampf 
Wertung zu rechnen. 


Torrance will Berufsboxer werden 


Nach amerikaniſchen Meldungen Rt der Welt- 
rekordmann im Kugelſtoßen, Jack Tor- 
rance, deffen Leiſtungen in den letzten Wochen 
Europa in Erſtaunen ſetzten, eine Mitteilung nach 
Amerika gelangen laſſen, daß er die Abſicht habe, 
Berufsboxer zu werden. Man hofft aber, 
daß Torrance mit dieſem Schritt bis nach den 


Unſere Fünfkämpfer in Schweden 
Oberleutnant Birk ſiegte im Geländeritt 


Als erſte Uebung wurde bei Stockholm 
auf einer feitgelegten 4500 Meter langen Rund- 
ſtrecke der Geländeritt ausgetragen. Kurz 
vor der Ausloſung der vom Kavallerieregiment 
Nr. 6 N Pferde erſchien der ſportbegeiſterte 
ſchwediſche Paing Guſt av Adolf, der jämt- 
liche Teilnehmer perſönlich begrüßte. Die Ueber⸗ 
raſchung des Tages war das ausgezeichnete Ab- 
ſchneiden der deutſchen Reichswehroffiziere. Der 
als erſter geſtartete Oberleutnant Birk 
bewältigte den ſchwierigen Kurs fehlerlos und er⸗ 
zielte mit 7:18,8 eine Zeit, die von niemand 
erreicht wurde. N25 0 40 hielt ſich auch 
Oberleutnant Einwächter. 


Jetzt gegen Dänemark 
Dapispokalkampf Deutſchland — Rumänien 5:0 


An dem deutſchen Geſamtſieg beitan- 
den keine Zweifel. In den letzten beiden 
Einzelſpielen hatten erfreulicherweiſe die jungen 
Gäſte ihre Befangenheit abgelegt und ſpielten 
friſch und eifrig, ohne jedoch den deutſchen Geg- 
nern den Sieg entreißen zu können. Heinrich 
Henkel ſchlug Alexander Hamburger 6:2, 6:3, 
6:3 ſehr ſicher, dagegen fand von Cramm 
gegen midt beſonders in den beiden erſten 
Sätzen harten Widerſtand, und der Dent- 
ſche Meiſter gewann u 7:5, 6:4, 6:4. Der 
nächſte Gegner Deutſchlands ift Dänemark. 


Meden-Endspiele in Köln 
Die Schlußſpiele um den Medenpokal, die 
Deutſche Meiſterſchaft der Bezirksmannſchaften, 
werden am 15. und 16. September in Köln ans- 
getragen. Die Teilnehmer an der Vorſchluß⸗ 


= runde ſind Baden, Rheinland und Schleſien, 


zu denen ſich noch der Sieger des im Frühjahr 
wegen eines Unwetters abgebrochenen Treffens 
zwiſchen Brandenburg und Nordmark geſellt. 


Saris 1500⸗Meter⸗sieger 


Das letzte Rennen der Europa-Shwimm- 
Meiſterſchaften, das 1500 Meter Kraul - 
e wurde erwartungsgemäß von dem 
kranzoſen Jean Taris vor dem Italiener 
oſtelli Von dem Deutſchen Nügke 
war nach den Vorlauf⸗Ergebniſſen und mit Rück⸗ 
ſicht auf feine Jugend nicht allzu viel zu erwart- 
ten. Dennoch iſt es erfreulich, daß er wenig⸗ 
ſtens noch als ſechſter vor dem Ungarn Patat 
einfam und noch einen Punkt für den Europa- 


ewonnen. 


Pokal rettete. 


Hertha Schieche Curopameiſterin 
im Turmſpringen 


Im Turmſpringen der Damen gab es, 
ebenſo wie im Kunſtſpringen, einen deutſchen Sieg, 
für den unſere Meiſterin, Hertha Schieche, 
Spandau, jorgte. In allen vier Sprüngen war 
Frl. Schieche die Beſte, ganz beſonders gut gelang 
ihr ein Salto rückwärts vom 5-Meter- 
Brett, für den ſie allein 10,50 Punkte erhielt. 
Sehr mäßig ſchnitten unſere Vertreterinnen 
in den Vorläufen zum 400 Meter⸗Kraul⸗ 
Schwimmen ab, doch war es klar erſichtlich, 
daß die Charlottenburger „Nixen“, Salbert 
und Halbsgut, nicht auf dem Poſten waren. 
Beide ſchieden aus. 


Sietas gewinnt gegen Schwarz 


200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen eine deutſche 
Angelegenheit 


Der Hamburger Sietas gewann bei den 
Europameiſterſchaften das 200 =- Meter = Bruit- 
wimmen vor feinem Landsmann Paul 
Schwarz und den ganz ausgezeichnet ſchwim⸗ 
menden Dänen Hans Malm ftr öm. is 100 
Meter lagen dieſe drei Schwimmer Kopf an Kopf. 
Mit kaum wahrnehmbarem Vorſprung wendete 
Sietas bis 100 Meter in 1:19,4 als erſter vor 
Schwarz und Malmſtröm. Bei 150 Meter war 
Schwarz in Front, aber der Saad konnte 
nach hartem Kampf mit Handſchlag gegen 
Schwarz einen Sieg herausſchwimmen. 


Maſtenbroek und den Onden in totem 
Rennen. 


Alsdann wurde die Entſcheidung im 400- 
Meter⸗Kraulſchwimmen der Damen ausgetragen. 
Deutſchland war in dieſem letzten Wettbewerb 
der Schwimmerinnen nicht mehr vertreten. Vom 
Anfang bis zum Schluß war es ein Kampf der 
beiden Holländerinnen Maſtenbroek und den 
Duden. Kopf an Kopf ſtrebten die beiden die 
letzten 100 Meter dem Ziel zu, das ſie zugleich 
erreichten. Totes Rennen in 5274. n 
Duden, die bereits Europameiſterin im 100- 
Meter⸗Kraulſchwimmen geworden iſt, verzichtete 
auf eine nochmalige Austragung und ſo wurde 
Maſtenbroek Europameiſterin. 


Deutſcher Rekord 
in der A⸗mal⸗100⸗Meter⸗Frauenſtaffel 


Daß Holland die Amal-100-Meter-Kraulſtaffel 
der Frauen gewinnen würde, ſtand mit Sicher 
heit feſt, hatten doch die Niederlande ihre ſtärkſte 
Vertretung entſandt, die vor einiger Zeit mit 
4:33,3 den Weltrekord an ſich gebracht hatte. Um 
ſo geſpannter war man darauf, wie ſich 1 — 
Staffel zu den ſchnellen Holländerinnen halten 
würde. Und fie hielt ſich famos; Nichts kann 
dies deutlicher kennzeichnen, als daß Ruth 
Halbsguth, Grete Ohliger, Hilde Gala 
bert und Giſela Arendt mit 4:50, einen 
neun hent e Rekord für Ländermann⸗ 
ſchaften herausſchwammen, wobei beſonders die 
gute Leiſtung von Frl. Ohliger auffiel. 


Küppers knapp geschlagen 


Ein außerordentlich ſpannendes Rennen war 
die Entſcheidung im 100-Meter⸗Rücken⸗ 
ſchwimmen der Herren. Harter Kampf vom 
Start bis ins Ziel. Unſer Rekordmann Ern 
Küppers, von ſeiner a immer no 
nicht ganz wiederhergeſtellt, war bis zehn Meter 
vor dem Ziel vorn, dann aber ſetzte der Enge 
länder Besford zu einem energiſchen Endſpurt 
an, dem Küppers nicht gewachſen war. Er wurde 
knapp geſchlagen. Besford ſchwamm 111,7 
Minuten, Küppers 112,2 Minuten. 


Rurze Sportſchau 


Anläßlich des leichtathletiſchen Städtewett⸗ 
kampfes in Oſtoberſchleſien geſchah es, daß Leichte 
athleten ſtreikten. Der Streik war Proteſt 
gegen die Stadt, die den Uebungsplatz der Leichte 
athleten jetzt unter ſeiner Verwaltung hat und 
auf dieſem Platz tagtäglich bis in die Abend⸗ 
ſtunden Hunderte von Kindern ſrielen läßt, fo DAB 
ein Training vollkommen unmöglich geworden iſt. 
Die Sportler hielten ſich auf der Znſchauertribüne 7 
auf. 

* 


Einen Weltflug plant der Inhaber des abſo⸗ 
luten Höhenweltrekords, der italieniſche Pilot Do⸗ 
nati, zuſammen mit ſeinem Landsmann, Major 
B ifen. Beide wollen mit ihrem dreimotorigen 
Barchetti⸗Savoya⸗Flugzeug, das einen Stunden ⸗ 
durchſchnitt von 300 Kilometer erreicht, den Welt⸗ 
rekord des Amerikaners Poſt noch in dieſem Mo⸗ 
nat unterbieten. 


\ 
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der Führe in Nürnberg Saarkundgebung 
vor der Reichskanzlei 


Nürnberg, 20. Auguſt. Auf der Durch ⸗ 
(Telegraphiſche Meldung) 


reiſe nach München beſuchte der Führer 
völlig unerwartet Montag nachmittag die 
Reichsparteitagſtadt Nürnberg, um 
die Vorarbeiten für die Organiſation des Reihe. i 
parteitages 1934 zu überprüfen und mit den ver- } 4 5 A 

JC ß ah WORT iee ESE Take 
gegen 17 Nýr auf dem Flugplatz in Nürnberg ein ftalteten am Montag vormittag eine 

und ſchritt ſofort zur Beſichtiaung des Hauptſeſt⸗ Treue kundgebun g für den Führer. 
geländes im Luipoltshain. langer Zug marſchierte zur Reichskanzlei, voran 


i f : ; die 34 Mann ſtarke Bergmannskapelle. 
Die Lund von feiner Ankunft hatte Kurz vor der Reichskanzlei intonierte die Kapelle 


und 


Wahlpflicht genügten 


en 


ſich 


valid * und er wurde überall ſtürmiſch den Badenweiler Marſch. Schon als die abgegeben. 
| get Br gi e 49 das ella * 
des Führers. Die Menge brach in anhaltende 1 Maker ae dt am 
Die Zurückſendung jubelnde Heilrufe aus. Verbandsleiter Herb Ge de be ee 9 117 zu der 


hielt eine kurze Auſprache an den Führer. Neptun⸗Linie in Bremen zweimal aus Ri aa die 

Totenſtille herrſchte, als nach der Anſprache rei sdeutſchen Wähler aus Lettland in neu⸗ 

des Führers der Saardeputation der Kanzler Ai 1 Gewäſſer, wo dann die Wahlhandlung ſtatt⸗ 
nd. 

* 


einige Worte an die verſammelten Deutſchen aus 

ichtete. begrüßte ſie, i 
1171.6... ᷣ ͤ /// ̃ Ta a Bl la Be 
Volksabſtimmung auf 


darauf hinwies, daß ſie geſtern ein Zeichen 
deutſchen Levante⸗Linie teilgenommen. Die Mb- 


der Einigkeit des deutſchen Volkes geſehen 
hätten. Genau jo einig fei das deutſche Volk ſtimmung fand außerhalb der türkiſchen Hoheits⸗ 
zone im Schwarzen Meer ſtatt. 


in dem drängenden Wunſche, das Saar⸗ 
deutsche 
Die /Horgenvasf- funkt 


gebiet wieder bei Deutſchland zu ſehen. 
Am 31. Januar werde das ganze deutſche Volk 

In Gräfenthal genügte die älteſte Ein⸗ 
wohnerin Thüringens, die im 102. Lebens⸗ 


die Abſtimmung mit einem heißen Gebete 
jahre ſtehende Juſtizratswitwe Maurer, ihrer 


der Stimmſcheine 


Der Reichsminiſter des Innern hat angeord⸗ 
net, daß die Gemeindebehörden, die am Abftim. 
mungstage vor dem Wahlvorſtand ordnungsmäßig 
abgegebenen Stimmſcheine nicht der Ge⸗ 
meindebehörde des Ausſtellungsortes direkt, fon- 
dern der Einfachheit halber auf dem Dienſtwege 
an die Zentralbehörde (Innenminiſterium) 
des Landes zuzuſenden haben, in dem auf 
Grund des Stimmſcheines die Stimmabgabe er⸗ 
folgt iſt. Das gleiche gilt für Stimmſcheine, die 
von deutſchen diplomatiſchen oder konſulariſchen 
Vertretungen im Auslande ausgeſtellt ſind: auch 
dieſe jendet die Gemeindebhörde des Abſtimmungs⸗ 
orties auf dem Dienſtwege an ihre eigene zuſtän⸗ 
dige Zentralbehörde. Nicht benutzte 
Stimmſcheine, die von Stimmberechtigten 
an Gemeindebehörden des Ausſtellungsortes ein⸗ 
geſandt werden, ſind von dieſer bis auf weiteres 
aufzubewahren. 
ccc 
nem Zweifel, daß die Volksabſtimmung vom 
19. Auguſt in erſter Linie außenpolitiſchen 
Zwecken dienen ſollte. 5 

Der „Berner Bund“ ſchreibt u. a., während 
es ſich bei der Volksbefragung am 12. Novem⸗ 
ber um außenpolitiſche Fragen handelte, bei 
denen die Perſönlichkeit Hitlers nicht 
im Spiele ſtand, ſei jetzt das erſte unmittelbare 
Geſtändnis zu ihm abgelegt worden. Es ſei eine 
groja Vertrauenskundgebung gewor- 


Spanien 


begleiten, und alle jeien überzeugt, daß da⸗ 

mit die Leidenszeit des Saargebiet 

ein Ende haben werde. Deutſchland reſpektiere 

die Verträge, es verlange nichts, als daß ſie dem Wahlpflicht. 

anderen ebenſo heilig ſeien. Seine glücklichſte % 
Der Reichspräſident hatte die Aus- 

übung einiger ſeiner Rechte auf andere Be- 

örden oder Stellen übertragen. Der 
ührer und Reichskanzler hat durch einen Er- 


Stunde werde ſein, wenn er die Saarländer nicht 
mehr in Berlin begrüßen, ſondern wenn er zum 
aß diefe Mebertragu von Rechten an andere 
Behörden beſtätigt. HR 


erſten Male in ihre Heimat kommen 
könne. 

Die ſaarländiſche Preſſe nimmt mit großer 
Freude von den lergebniſſen Kenntnis. 


Re Reichsdentſchen 
im Ausland wählten 


Soweit die Auslandsdeutſchen und die Jr 
See fahrenden Parteigenoſſen an Bord deutſcher 
Schiffe nicht an der Volksabſtimmung ſich ſelbſt 
beteiligen konnten, ſprechen fie in telegraph is 
Bu Kundgebungen dem Leiter der Aus⸗ 
andsorganiſation, Gauleiter Ernſt Wilhelm 
Bohle, ihre aufrichtige Gefolgſchaftstreue zum 
Führer aus. 
* 


Die Deutſchen von Ro m, Florenz und Bi- 
borno ſtimmten in Stärke von etwa 400 Mann 
an Bord des Dampfers „Koblenz“ des Nord- 
deutſchen Lloyds ab. 


* 

„Aus allen Teilen der Schweiz find zahl⸗ 
reiche Deutſche am der Volksabſtimmung 
nach Deutſchland gefahren, um ihr Wahlrecht 
at nads Í Ai Enden ber Maske n 
eee En ee 

>» * 
Im Grenzort Süderlügum im Land 


m Gre q 
treis Süd Tondern erhielt der Alltim-| vnd 


ü d To i und einwandfreie Durchführung der 
mungstag jein beſonderes Gepräge dadurch, daß! Volksabſtimmung muß umſo höher bewertet Were 


rlin, 20, Auguſt. Der Reichs innenminiſter 
bau ben 1 Er mit he che Gelap 
„Die Volks Nen at über 43,5 Mil- 
lionen deutſche Männer und auen an die 
Stimmurne drin Vorbereitung und 
Durchführung ſowle Enb- 
aea es der Abſtimmun 


ben: „Aus zwei Ha 
sehenre Meh 
er die Ein 
darſtellt 
Programm 
wiedergibt: 
Gleichberechtigung. j 
Trotz der von wildem Haß triefenden Gege, 
die unſeres Jahrhunderts unwürdig iſt, bat das 
deutſche Volk, vielleicht gerade wegen der aus⸗ 
ländiſchen Beleidigunaskampagne, wohl verstanden, 
was feine „Ja“ -Stimme bedeutet. Hitler ift der 
Architekt des großen Aufbauwerkeg, das 
alle Arme und Gehirne der Nation benötigt.“ 


% 


dem Dampfer „Atta“ berf Dr 


der Neichsinnenminiſter dankt 
den Wahlämtern 


(Telegraphiſche Meldung) 


Fund Anerkennung aus. Sn bie 

iliehe ich neben fämtlichen beteiligten 
Länder⸗ und Gemeindebehörden 6 

Rei . die deutſchen 5 fa 
geſellſchaften ſowie alle übrigen Verkehrsunter⸗ 


6 \ d 
f i ENT 


fir 


Ghetragödie in Milultſchütz E ; 5 


Mikultſchütz, 20. Auguſt. anz. 


Der Invalide Joſef Gaida, 53 Jahre alt, in 
Mikultſchütz, Lauentinsſtraße. hat geſtern abend 
feiner Ehefran Franziska mit feinem Rajter. 
meſſer die Kehle durchſchnitten. Der 
Tod dürfte auf der Stelle eingetreten ſein. 
Daraufhin hat der Täter ſich ſelbſt ebenfalls die 
Kehle durchgeſchnitten. Der Grund der Tat liegt 
in dauernden Familienſtreitigkeiten. 
Dr. 

Die ſaarländiſche Tageszeitung „Denti 

tont” feiert das geſtrige Wahlergebnis als 
einen Triumph des Glaubens und Deutſchlands 
größten Sieg. i 4 

Bulgariſche Stabenten und Stu- 
ch die eine Reife durch Deutſchland unter- 
nehmen, legten am Grabe Horſt Weſſels einen j 
Kranz nieder. i 

* 

Der Sicherheitsdirektor für das Bundesland 

Steiermark hat die Beſchlagnahme der Villa 


„Anton Rintelens ſamt Inventar im 
Werte von rund 70 000 Schilling ſowie der in 
Steiermark liegenden Bankguthaben Rintelens 
durchgeführt. 
E 
Frankfurter Spätbörse 

Freundlich 5 

Frankfurt a. M., 20. August. Aku 62,25, AEG. 
26,5. IG. Farben 1475, Lahmeyer 118, Rütgere- 
werke 39, Schuckert 90, Siemens und Halske | 
117 e a? | ere 112,25, 25, * 

0 

Ghsband 165,6, Buderus 705, Kiöckner 78,26, 
Stahlverein 405 ; 


nn nn nn 


Berlin, 20. August, Elektrolytkupfer (e- 
bans), ar a oif ne Bremen oder Rot- 
: Für 100 kg in Mark: 47,5 RM 


terdam 4 
Berlin, 20. August, Kupfer 415 B., 41 G., 
Blei 20 B., 19,75 G., Zink 20 B., 19,75 G. 3 


den, als diesmal zwiſchen der Anordnung der 
timmung und Ha W Po 

außerordentlih turae Zeitipanne lag À 
Den zahlreichen Volksgenoſſen und Volksgeno 

finnen, die in den Abſtimmungsvorſtänden 

ſonſt bei Durchführung der Ab 1 E Pe 

amtlich tätig geweſen find, ſpreche t 


nehmungen ein, die zur Erlei 
Stimmabgabe weſentlich beigetra⸗ 


gen haben. 


Berichtigte Wahltreis-Grgebuifle e 


Jule Deeitägiger Wollendrüche in China 
and Test 44 600 Werſonen fin 1 Bei der Stimmenzählung in den einzelnen Wahlkrei ſen haben ſich gegenüber dem erſten Bericht noch einige weſentliche Aenderungen 
krunfen. 60 000 Sbbdachloſe wurden bisher ergeben, und zwar in den Wahlkreiſen: 
N Origen find fortgeſpült. Am Sonn⸗ \ » 
m zwei Sta X eden. Ja Nein Ungültig Zuſammen Stimmberechtigte 
Aus de fif fotoni ö 8 2 
6 iu ben 0 e We en 1 E Gez 23. Düſſeldorf Weſt. . 1087 954 103 027 21215 1212 208 1 268 774 
Fein m en aare 1 net, 3 24. Oberbayern- Schwaben 1666 778 166 500 30 723 1864 510 1941 850 
Braſilien zu fliehen. 35. Mecklenburg . 581 106 59 531 9 936 650 576 679 256 
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Reichsbankdiskont 4% 
Lombard eo» % 


Berliner Börse 
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— — — 145% 145% J Cruschwitz T. 0 |89 Polyphon 1455 * Vogel Tel. rah! 00% o, |? % do. Stadt. * 184.87 
ton u. Mon. 5 % IHaokethal Draht 78 176% Preußengruße Wan 123 112214 greia | 905 
Braunk. u. Brik. 190 100 % fHa 754, 174 | Reichelbräu 112734 21 ½ | Westd. Kaufhot |2214 22 rov. 864, 
Allg. d. = Halle Maschinen 74 |75 | Rhein. Braunk. 235 Westeregein 119234 121 do 1028 liin [80% | Zqgmitteld.st.w. jo . 
ee 2 70% 178% *Hamb,EioktW, 150% L do. Elektrizität |99 |1001 | Wunderlich & 0.86 8% Ldsch. GPL. 186 Too Ver. Stahlw 78% [78% 
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z ugust 1934 erh Ps ea 


Besen] m | 


1934. » 103.80 |103,80 Ausgabe I 
18. t pM 1 5 60% April=Oktober 
1087 „ | leon loom. rag 1995 100% 
. Per 0. 
1938 9780 i0780 | de 155 15 
Tuina Aaa 
| Ausländische Welse 49 100 ERBEN 
890ab; 0. — 
40% Seatern . do. 1941 94 . 
Jehatzanw, 14 38 do. 1942 Mih 
4% Ung. Goldr. | 7,55 | 7,45 | do. 1943 
4½0% do, St. R. 18 6.00 1044 
a do. 147 |695 | do. 1945 94-05 
4% Ung. Kronen. o | 0.85 — au 
4% 2 į * 2 | 
4% 22 48.0. 85 10% reh Dt. Reichab. 
‚as 5 . 
ssab,StadtAnl. 61 ¼½ 51% Vors. REN luzy 
Banknotenkurse Borlin, 20. August 
W G B 
Sovereigns 20, 20,46 | Lettländische — — 
20 rande: St 1946 1025 Litauische N 
Gold-Dollars 4.185 4,206] N ohe 63,27 | 68,58 
Amer.1000-5 Doll. 2 Öesterr. große ags Mans 
do. 2 u. 1 Doll. 2,489 255 do. 100 Schill. 
teore 1209 | 12.64 648 
1 Pfd.u.dar. 12,58 | er“ 81,49 
B 5878 | 5002 
Bulgarische — 1 — 
0 sohe 56,55 
ger 81,64 31,96 
Estnische — 
Französisohe 16,46 | 16,52 
Holländische 169,31 | 169, 
Italien. große 21,49 | 21,57 
do. 100 Lire 
und darunter 21,19 | 21,57 
Jugoslawische 6,85 | 5,69 


chterung der Rx: 


aus Berlin: 


Papier- und Zellstoffaktien unter Führung von 


Aschaffenburger Zellstoff, die ihren Kurs er- 
neut um 3% Prozent auf 72% befestigen konn- 
ten. Auch Kabel und Drahtwerte zeigen an- 
steigende Tendenz, Vogel Draht plus 2 Prozent, 
Dt. Telephon und Kabel plus’ 1% Prozent. 
zialinteresse macht sich ferner für Metallgesell- 
schaft und Thüringer Gas, die 2% bezw. 2% 
Prozent gewannen, bemerkbar. Fester lagen 
auch durchweg die variabel gehandelten Bank- 
aktien. Am Rentenmarkt blieb es vorerst 
noch sehr still, doch nannte man meist gut be- 
hauptete Kurse. Altbesitz eröffneten mit un- 
verändert 95%. Von Industrieobligationen ka- 
men Krupp 1% Prozent höher an, Nach den 
ersten Kursen blieb das Geschäft weiter still, 
so daß überwiegend weitere leichte Abschwä⸗ 
chungen eint raten. 

Am Geldmarkt wurde für Blankotagee- 
geld unverändert 4 bezw, 4% Prozent gefordert. 
Gegen Schluß der Börse machte die Erholung 
an den Aktienmärkten meist weitere Fort- 
schritte. Farben gewannen % Prozent, im glei- 
chen Ausmaße waren auch AEG, gebessert, 
Montane waren leicht erholt. nachdem sie 
sich vorübergehend größere Abschwüchungen 
gefallen lassen mußten. Nachbörslich wunden 
die  Schlußkurse meist Geld genannt. Farben 
147%, Chem. Heyden 92%, Reichsbank 152%. 
Der Dollar wurde amtlich mit 2489, das 
Pfund mit 12,64 setzt, 

Am Kassamarkt überwogen bei weiterem 
höhere Notierungen. Erwähnenswert sind mit 
größeren Steigerungen Ver. Glanzstoff (plus 
7 Prozent), Ver. Berl. Mörtel (plus 4% Prozent), 
Brauerei 


Wichtige Veränderungen 
~ am Geldmarkt 


Warenwechsel ersetzen Reichsschatzwechsel — Andere Käuferschichten 
kommen in Vordergrund > 


wechseln, Im ganzen hat also durch die beiden 
genannten Umschaltumgen der Markt der kurz- 
und mittelfristigen Reichspapiere eine Verengung 
erfahren zugunsten des Warenwechsels. Bei 
dem andauernd guten Eingang der 
Reichssteuern kann das Reich dieser Ent- 
wieklung nur mit Befriedigung zusehen, weil man 
in ihr eine natürliche Stärkung der Wirtschaft 
erblicken darf. 

Bemerkenswert ist auch eine Aenderung, die 
sich im Laufe der letzten Wochen bei der 
Hund in ihren Aus- 
weisen zum Ausdruck gelangt, Zieht man die 
Zeit vor einem Jahr zum Vergleich heran, so 
sind die privaten und öffentlichen 


Unser hig.-Finanzkorrespondent schreibt uns 


Die Steigerung der wirtschaftlichen Um- 
sätze auf der einen Seite, die Zuspitzung un- 
serer Devisenlage auf der andern haben eine 
tiefgreifende Rückwirkung natürlich auch auf 
dem Geldmarkt gehabt. Das zeigt sich in erster 
Linie auf demjenigen Marktgebiet, das mit der 
produzierenden Wirtschaft die engste Verbin- 
dung hat, auf dem Wechselmar kt. In 
den letzten Wochen haben sich hier verschie- 
dene Umschaltungen Während bis 
vor kurzem die Girozentralen und die Spar- 
kassen die Hauptabnehmer von Reichsschatz- 
wechseln und Reichsschatzanweisungen gewesen 
sind, weil sie diese Papiere zur Anlage ihrer 

i Mittel bevorzugten, fallen sie heute 
Als Käufer derselben fast vollkommen aus. Ihre 
nn stammen ja ausschließlich aus 
dem iau Ueberschuß der Einzahlungen 
durch Sparkassenkunden über die Ab- 
hebungen von Spargeldern und. sonstigen Ein- 
lagen. Seit einigen Wochen ist nun aus dem 


Giroguthaben 


bei unserer Notenbank heute nahezu doppelt 
so hoch als vor einem Jahr. Das würde an 
sich auf eine besondere Flüssigkeit unserer 
Wirtschaft hindeuten, brauchte aber nicht unbe- 
dingt ein günstiges Zeichen zu sein, weil die 


A l ( Aschaffenburger Prozent), 

hug ein Banken in Zeiten der Unruhe ebenfalls eine | Sachtleben gaben dagegen . RAA a 
Liquiditätsvorsorge durch Ansammlung ver- men 3 Prozent her. Von den per Kasse ge- 

Auszahlungsüberschuß fügbarer Guthaben bei der Notenbank zu trei-|handelten Groß en waren Dedibank 


ben pflegen. Dieser Grund fällt natürlich heute 
weg. Das auffallende Anwachsen der Girogut- 
haben ist vielmehr in der Hauptsache darauf 
zurückzuführen, daß die Konversionskasse ihre 
großen Guthaben auf Girokonto bei der Reichs- 


% Prozent fester, Hypothekenbanken litten 
unter etwas Abgabedruck, der insbesondere bei 
Hamburger Hypotheken minus 2 Prozent und 
Meininger Hypotheken minus 1% sich stärker 
auswirkte. Steuergutscheine blieben un- 


‚geworden, nicht bei allen Sparkassen und auch 
nicht in allen Bezirken des Reichs, aber im 
Durchschnitt der mten Sparkassenorganisa- 
tion. Verursacht ist dieser Schwund an flüssi- 


Mitteln bei den Sparkassen sowohl durch] bank unterhält, und daß ferner auf diesem | verändert. i ie 
— Geldbedarf der Reisezeit, als durch den] Konto die Guthaben ausländischer Notenbanken 954 e Privatdiskont unverändert 
größeren Geldbedarf der Wirtschaft. Das er- ane werdem, = 5 aus . e 

sich schon daraus, daß die Einzah-| Yerrechnungs- un learingabkommen ; 
ee bei den Sparkassen nicht 1 Som- Zwischen Deutschland und andern Ländern er- Berliner_Produkienbörse 
dern sogar noch größer geworden sind. dag geben. Auch die Zinsbeträge für die Dawes- Ya ae $ 20. August 1934. 
aber die Auszahlungen durch das Zusammen- und Younganleihen, die ja neuerdings auch | Tendenz: stetig d | roggonmehie 20.65-21.65 
treffen der beiden genannten Faktoren noch] nicht mehr transferiert werden, sammeln sich Roggen 71/72 kg 106 z? 
weit gestiegen sind als die Einzahlungen. bei den Girobeständen der Notenbank an. Tendenz: stetig erg 8 
Diese Tatsache berechtigt zu der Hoffnung, daß Auch die anormale Witterung dieses Jahres | Gerste Braugerste 205-215 8 
nach dem Abflauen 4 Reisebedarf d Ein- hat ihre Rückwi auf den kurzfristigen rn ig 1-24 j Soggsaklaie — 
j bei den Sparkassen sich wie- | Kreditmarkt gehabt. Teilweise hat die Ernte ER Szeilig 172—177 Tendenz: an 
der gen wird Se aid. en ĉio W er . 1 Sa 3 . ir Ki. Spoisaerbaon ” z 
dem Markt Reichswechsel und der Schatz- | sch! zum Herbst einsi sondern ie 142—158 | Wioken 10 % 

weisungen die privaten und vor] reits seit einigen Wochen laufen. In nn — . Sehen. 0 

allem die Wirtschaft wobei besonders | Jahr dürfte also die Finanzierung der Ernte-] Tendenz: ruhig Kartoffelflocken 9,20 


bewegung nicht in gleichem Maße anspanmend 
auf den Markt wirken wie in früheren Jahren. 
Im großen und ganzen haben aber heute schon 
infolge der Erntefinanzierung, des Reisever- 
kehrs und der größeren Würtschaftsumsätze die 


die größeren Unternehmungen und Kon- *) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
ze rue als Käufer auftreten, 


; Kartoffelnotierungen 
Berlin, 20. August. Per 50 kg: Kurmark 


Banken größere Kreditbedürfnisse zu befriedi 8,10 Mk, Aufschlag für rote und blaue 0,20 Mk.; 
. 5 al in den letzten Wochen. Ea zeugt für die für helischälige. runde, gelbe 0% Mk; heil 
Warenwechsel Stärke der deutschen Kreditbanken, daß sie |schälige lange gelbe 0,60. Mk, 
N was ee, e ene Palkin 
ý ohne ckgritfe au eiche-| 
aus der Wirtschaft größer geworden ist. Diese] bank N können. "Bei der Notenbank 6 20. August 1934. 
‚et allerdings auch dadurch ge- iet nämlich gleichzeitig im August der Gesamt Weisen. bl. Oe, 20 üg — 2 
fördert worden, daß die Ve der Geld-] bestand der Ausleihungen geringer geworden als] (sches) 0 ka 15100 Oelsaaten Winterraps 30 
in Warenwechseln Artig für die im Vormonat, wenn er auch infolge der Kon- 7 148 Tendenz: —.— 9 
en etwas günstiger sich stellt als die An-] junkturbesserung um etwa 250 Mill. höher liegt * 4 3 stetig Blaumohn 50 
lage in Beichsschatzanweisungen und in Schatz-lals vor einem Jahre. Brangerste, feinste "200 fade roto 335 
ERN u x 117 Tendenz: ruhig 
Mehl 


4 
Wintergerste 61/62 kg 164 100 kg 
Wintergerste 68/69 kg 186 AET 50 2580 
Tepdenz; ruhig Tendenz: gefragt 
plus 50 Pfg. Frachtenausgleich , 


Zunehmende Zucker-Erzeugung 


„Für die Zuckerkampagne 1939/34 lie-] Im Rechnungsjahr 1933/34 bat die Zucker- 

für die] steuer insgesamt einen Ertrag von 279,3 (Etat- 

von September bis Juli, d. h. also für II voranschlag 285,8) Mill, RM. abgeworfen; nach 

! info bereits eine] dem Voranschlag für 1934/35 wird im laufenden 
Rechnungsjahr 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 
— — —ͤ—e———— 


Breslau, 20. August. 
geschäft vermochte sich zum Wochenbeginn nur 
langsam zu entwickeln, doch besteht gesteigerte 
Nachfrage nach Weizen, während Rog- 
gen ruhiger liegt. Hafer wird sehr knapp 
angeboten und findet glatte Aufnahme. Von 
Gersten begegnet Brau- und Industrieware 
weiter freundlichem Interesse. Das Mehl- 
ponmi ist normal unter Bevorzugung von 

el Rauhfutterpreise liegen 
stetig. Heu wird billiger angeboten. An Kar- 
toffeln wird gelbfleischige Ware besser beachtet. 
Von Oelsaaten begegnet Schles. Leinsamen 
freundlicherem Kaufinteresse. 


we mit einem Tape ge 
itung und der Zuckererzeugung men von insgesamt 300 Millionen ge- 
den Zuckerfabriken zu. Wie die folgende Zu- rechnet, von denen in den ersten drei Monaten 
sammenstellung zeigt, hat sich die Zucker- des ngsjahres 61.87 Mill. RM. verein- 
rübenverarbeitung und die Verarbei-] nahmt worden sind; in der gleichen Zeit des 
tung sonstiger Zucker-Roherzeugnisse gegenüber | Vorjahres stellte eich das Aufkommen nur auf 
dem Vorjahr wesentlich erhöht, wenngleich [53,48 Mill. RM, (k) 
noch nicht 5 ee der Kam- 
1991 /; erreicht wer onnte; die H = 
erarbeitung betrug (in 1000 dz): Berliner Börse 
EEE Bere 


September bis Juli: 1933/34 1932/33 1931/32 Erholt 
In rohen Rüben 82845 67804 94 199 Berlin, 20. August. Die Börse eröffnete zum | Posener Produktenbörse 
in Rohzucker 9318 8040 8919 Wochenbeginn in zunächst recht stiller Haltung, | ößð —g—U—U»n 


Posen, 20. August. Roggen Tr. 900 To. 17,75, 
75 To. 17,70, 30 To. 17,65, Weizen Tr. 45 To. 
19,25, Hafer Tr. 60 To. 15,60, Braugerste 31,50— 
22,00, Gerste einheitlich 19,75—20:25, gesammelt 
18,25—18,75. Roggenkleie 12,75—13;3, Weizen- 
kleie grob 12,75—13,00, mittel 12,75°12,50, Lein- 
kuchen 21.50—22,00, Rapskuchen 16,25—46.75, 
Roggenmehl 1. Gat, 55% 2350-2450, 65% 22— 
23, 2. Gat., 35—70% 1750—1860, Rest der No- 

verändert. 


‚Die Kursgestaltung war nicht ganz einheitlich, 

da bereits kleinste Orders genügten, um Ver- 

Infolge dieser erhöhten Verarbeitung von] Anderungen nach beiden Seiten hervorzurufen. 

Rohprodukten ist naturgemäß auch die Zucker- So waren beispielsweise Hoesch 2% Prozent 

beträchtlich gestiegen, deren Absatz niedriger, während Maxhütte 2 Prozent höher 

durch die erhöhte Konsumfähigkeit weitester notierten. Buderus gewannen 1 Prozent, Phönix 
Bevölkeru e sichergestellt worden jet, | verloren % 


Prozent, Auch bei Braunkohlen- 
Die Zuckererzeugung betrug (in 1000 dz): 


in Verbrauchszucker 152 404 288 


Rohzucker aller Art 9188 6926 10581 [höher zur Notiz, Bubiag bei einem tierungen un 
u. Verbröuchemcker 18088 11172 1880 [Mr vier Mille 1% Prozent niedriger. Dio schon 
k en in En zebhafter gefragten Kali-] Londoner Metalle (Schlußkurse) 

on: 4 werte i N — — — i; 

„Die Zunahme der Zuckererzeugung ist auch | wobei sh mie plas 2 Prozent de PON | Ruptar TE, [prta [ei at. Se | RE 
2 Ea — N ZON nf rung Am chemischen Markt setz- 3 Monate | 28!/a—28%s | inoffiziell. Preis | 107111 
güns Einfluß gewesen; das Auf kommen] ten Farben, nachdem sie im vorbörslichen Ver- Settl. Preis e ausl. Settl. Preis- 109, 
221 an ar = > euer betrug in der Berichts- kehr mit etwa 148 gehandelt wurden, 36 Pro- Biektralyt, d 96310 Zink, kam 
2575 N 6 r mit 146% ein. Auffällig, ist am |Biektrowirebers | Silk gewöhnt pr preis e 

i ie n in- ell. Preis 
Ais Roh- und bruch in der vorigen Woche anhaltende | Samà: p Kaso F-. e entr, sie | 77-10 
I Verbrauohszucker 2306 : 492 459 Schwäche, so bußten Dt. Linoleum nochmals] gail Pre 28. e e, 
aus Rübenzucker- 2% Prozent, Conti Linoleum % Prozent ein. Am] Banka — ce. Sell. Preis 9 s 
Abläufen usw. BR. 1,28 18 [Elektromarkt verloren Siemens und] Straits zu. d 5 
aus Stärkezucker- 39 3,4 3,0 |Schuckert je 1% Prozent, Lieferungen setzten Biel: kapi stetig Siber (Barren) 21g 237% 
AW dagegen 14: Prozent, Elektro Schlesien | offizieller Preis 10% | SHber-iet. (Barren) 219/280 
Gesamt-Aufkommen 267,2 254,9 250,7 [1 Prozent höher ein. Anhaltend fest liegen I inoffiziell. Preis 10½ | Zinn-Ostenpreis | 229%, 


Das Brotgetreide- Brasili 


Regerer deutsch-spanischer Handel 


Die spanische Wirtschaft gehört zu 
denjenigen nationalen Wirtschaften, die in der 
letzten Zeit unter dem Einfluß des Krisen- 
abflauens einige leichte Besserungssymptome 
aufweisen. Freilich ist die Kaufkraft der spa- 
nischen Bevölkerung noch längst nicht als 


wirklich gekräftigt anzusprechen, auch die Fj- 


nanzlage des Staates ist noch recht mißlich 
Hinzu kommen die immer wieder neu auf. 
flackernden Arbeiterunruhen, deren Wieder- 
holung in Zukunft die Regierung durch ent- 
schiedene Maßnahmen zur Niederringung der 
Arbeitslosigkeit verhindern zu können 
hofft. Für diese Zwecke ist zunächst ein Kre- 
dit von 50 Mill. Pesetas zugesagt wonden, Be- 
merkenswert. ist ferner die letztzeitige Stabi 
lität der Peseta. 

Was jedoch den spanischen Außenhan- 
del betrifft, so ist hier der Passivsaldo gegen- 
über, dem Vorjahr weit größer geworden, und 
zwar hat er sich von 15 Mlil. Gold-Pesetas in 
den ersten 5 Monaten 1933 auf 87 Mill, Gold- 
Pesetas im gleichen Zeitraum dieses Jahres er- 
höht. Dies hängt vor allem mit der starken 
Zunahme der Einfuhr zusammen, die so 
groß ist, daß sie trotz gleichfalls erhöhter Ex- 
porttätigkeit die erwähnte verstärkte Passivität 
hervorgerufen hat. Erwähnenswert ist die Be- 
lebung der deutschspanischen Außen- 
handelsbeziehungen, Sowohl der Ex- 
port Spaniens nach Deutschland als auch die 
deutsche Ausfuhr nach Spanien haben sich 
merklich erhöht. Spanien vermochte vor 
allem mehr Gemüse, Eisenerze, Kupfer 
und Kakao nach Deutschland zu liefern, Die 
deutsche Ausfuhr nach Spanien hat vor 
allem stärker zugenommen bei Steinkoh- 
len, Zellulose, unbelichteten Kinofilmen, 
Personenkraftwagen. Besonders be- 
merkenswert ist auch die Zunahme des deut- 
schen Maschinenexportes nach Spanien, 
wobei in erster Linie die starke Erhöhung der 
Ausfuhr deutscher Wasserkraftmaschi- 
nen nach Spanien bemerkenswert iet, 


Erhöhte Aufnahmefähigkeit Dänemarks 
für deutsche Kunstseide 


Die dänische Kunstseidenindustrie ist, 
anders als «ie deutsche, bei weitem nicht in 
der Lage ‚den gesamten Bedarf Dänemarks an 
Kunstseide zu befriedigen. Es muß ungefähr 
50 Prozent seines Kunstseidenbedarfes im Aus- 
lande decken. Dabei spielen die wichtigste 
Rolle England und Deutschland, Eng- 
land hatte in den Jahren allerdings einen weit 
höheren Prozentsatz des dänischen Kunstseiden- 
bedanfes befriedigt. Nunmehr aber scheint der 
dänische Markt mit englischer Kunstseide aus- 
reichend versorgt zu sein, was schon daraus 
hervorgeht, daß der englische Garnexport nach 
Dänemark im ersten Quartal 1934 nur um un- 
gefahr 10 Prozent gestiegen. ist, während eich 
der deutsche Anteil in derselben Zeit 
um 25 Prozent vergrößert hat. Daraus 
ist zu schließen, daß der dänische Markt zur 
Zeit für deutsche Kunstseidenfabrikate und 
Garne aufnahmefähiger und aufnahmewilliger ist 
als für die entsprechenden englischen Erzeug- 
nisse, Œd.) 
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Berliner Devisennotierungen 


20. 8. 17. 8. 


Für drahtlose Auszahlung L Ettir E 
auf Geld | Briet | Geld | Briet 


Aegypten. . 1ägypt.Pfd. | 13.005 | 13.035 | 13.00 | 13.03 
Argentinien. 1 Pap.-Pes. | 0.678 | 0.652 | 0873 | 0677 
Belglen 100 Belga | 58.94 | 59.06 58.01 | 59,08 
en.....1Milreis] 0.184 | 0.186 | 0,184 | 0,186 
Bulgaren. 100 Lewa |. 3.047 | 8.053 | 3,047 | 3,053 
Canada. . . 1 canad. Dollar] 2542 2.548 2,542 | 2,548 
Dänemark . . 100 Kronen | 56.38 | 56.50 | 56,34 | 56,46 
Danzig 100 Gulden] 81.82 | 81.98 | 81.74. | 81.90 
Engl ane... 1 Pfund | 12.625 | 12.655 | 12.62 | 12,65 
Estland . .100 esta. Kronen | 69.53 | 69.67 | 69.58. | 69.67 
Finnland.. . 100 finn. N.] 5.569 | 5.581 5.569 | 5.581 
Frankreich.. . 100 Francs | 16.50 16.54 | 16,50 | 16,54 
Griechenland.. 100Drachm. | 2.497 | 2,503 | 2497| 2,508 
Holland. » + 100 Gulden [169.73 17007 169,78 |170,07 
Island. . 100 isl. Kronen | 57.13 | 57.25 57.11 | 57.28 
Italien. » « e 100 Lire | 21.61, | 21.65 | 21,60 | 21,64 
Japan «+s 1 Yen| 0.747 | 0.749 | 0747| 0.749 
Jugoslawien. . . 100 Dinar | 5.664 | 5.676 f 5664| 5.676 
Lettland. ee s e» 00 Lats | 79.67 | 79,83 | 79,67 | 7983 
Litauen 100 Litas | 42.11 | 42.19 42441 42.19 
Norwegen 100 Kronen | 63.44 | 63.56 63,42 68,54 
Oesterreich . .100schilling | 48,95 | 49.05 48,95 | 49,05 
Polen 100 Zloty | 47.40 | 47.50 | 47,40 | 47,50 
Portugal. » . 100 Escudo | 11.46 | 11.48 11,46 | 11,48 
Rumänien » » 100 Lei 2.492 | 2488 92 
Schweden . . . 100 Kronen | 65.09 | 65.23 ‚07 65,21 
Schweiz . . 100 Franken 81.67 | 81.83 | 81,67 1,83 
Spanien . . . „100 Peseten | 34.32 | 34.38 | 34,32 | 34,38 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.44 | 10.46 10,44 | 10,46 
Turkei eee 1.991 1.995 1,991 1,995 
arn g = — — 
Feugeap . 1 Gold-Peso | 0899 | 1001 | 0999| Toor 
Ver. St. V. Amerika 1 Dollar | 2487 | 2491 [ 2483 | 2487 


Tendenz: wenig verändert 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 20.8, 1994 
ETNA maren i PT Gr. z 

Polnische Noten Kattoy | 47,40—47,50 9 
Warschauer Börse 

Bank Polski  86,35—86,75—86,00 

Lilpop 9,60 

Starachowice 10,60 

Cukier 20,00 


Dollar privat 518, New York Kabel 5,22% 
Belgien 124.25, Berlin 1 4 
lgi l ei 5; Danzig 178,10; 


Holland 358,35 


%,61, Paris 34,89, 
21,97, Schweiz 172,69, Stockholm 197,35, Italien 
45,48, Bauanleihe 3% 438,65—43,75, Pos, Kon- 
versionsanleihe 5% 64.00—64.25—64,00, Dollar- 
anleihe 6%: 67,75, 4% 53,60, Bodenkredite 44% 
5125—52,25. 


